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Amtsblatt des Stadt und des Landkreiſes Merſeburg

mit den Beiblättern: „Illuſtrierte Beilage“, dem „Unkerhaltungsblaktk“, „Die
t Welt der Frau“, „Rechis- und Steuerfragen“, Geſundheitspflege im Hauſe“, Die Welt der Technik“, „Handwerk

und Gewerbe Der Rundfunk „Wandern und Reiſen“

Mittwoch, den 4. Dezember 1929
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56. Jahrgang

Sechs Abgeordnete, Lambach., Hülser, Hartwig, Klönne, Lefenne un Trevfranus,
erklären ihren Austritt aus der Partei

Vor Biſciung einer christlich-
so2zfalen Volkspartef

Westarp amfsmücde?
Der Partkeivorſtand der Deutſchnationalen Volks

partei hat in ſeiner geſtrigen Sitzung mit 69 gegen
9 Stimmen bei 3 Stimmenthaltungen folgenden Be
ſchluß gefaßt: „Die Herren Abg. Harkwig, Hülſer
und Lam bach haben im Anſchluß an die Abſtimmung
über den 8 4 des Freiheitsgeſetzes die nachfolgende
öffentliche Erklärung abgegeben. Die unkerzeichneten
Abgegröneten haben ſich in der Abſtimmung zum S 4
des Volksbegehrensgeſetzes auf ſeiten des Miniſters
Schiele geſtellt. Sie werden ſich am Dienstag ge
legentlich der Verhandlung des Ausſchlußankrages des
Parteivorſtandes gegen ihren Kollegen Treviranus
in der Fraktionsſihung ſolidariſch an deſſen Seite ſtellen.
Sie halten „fruchtbare politiſche Arbeit nicht für möglich,
wenn freimütige und ſogar privatke polikiſche Meinungs
äußerungen unterdrückt werden ſollen.

Nach den vorangegangenen Beſchlüſſen des Parkei
vorſtandes und der Reichstagsfraktion der DNVP. zu
8 4 des Freiheitsgeſetzes ſtellt dieſe Veröffentlichung

ein abſichtliches und bewußtes Abrücken
er Geſamtpartkei dar, und zwar in einem

in dem ein ſolches von den Parteiorganen
als un an gebracht und für die nationale

Bewegung ab träglich anerkannt war. Bei dieſer
Sachlage muß in ihrem Vorgehen eine ſchwere Schädi
gung des Anſehens der Partei erblickt werden. Gemäß
S 19 der Satzungen hat deshalb der Parkeivor-
ſt an d beſchloſſen, gegen die drei genannken Herrn von

Amts wegen das Ausſchlußverfahren ein
zuleiten.“

Hinter den Kuliſſen.
Der Verlauf der Vorſtandsſitzung.

Morgens um 10 Uhr war der deutſchnationale
Parteivorſtand zuſammengetreten, im ganzen etwas
über 80 Perſonen, darunter die ſämtlichen Vorſitzen
den der Landesverbände. Gegen Mittag trat dann
eine Pauſe ein, und am Nachmittag, zu ſpäter Stunde,
wurde endlich das Ergebnis bekanntgegeben. Mit
69 gegen 9 Stimmen bei 3 Enthaltungen iſt das Aus
ſchlußverfahren gegen die drei Abgeordneten Hart
wig, Hülſer und Lambach eingeleitet worden. Es
fällt hier auf, daß Treviranus fehlt, aber auch das
hat einen Sinn, und wenn die deutſchnationalen
Blätter des HugenbergKonzerns davon ſprechen, daß
dieſer Fall gar nicht auf der Tagesordnung geſtanden
hätte, ſo iſt das ein Spiel mit Worten, denn das
Ausſchlußverfahren gegen Treviranus iſt bereits in
ſeinem eigenen Bezirk, nämlich im Wahlkreis Weſt
falenNord, anhängig geworden, wo er als Direktor
der Landwirtſchaftskammer in LippeDetmold wohn
haft iſt. Genau das gleiche gilt dann auch für die
anderen Abgeordneten. Sie werden dort gerichtet,
wo ſie ſeßhaft ſind, wobei der Wahlkreis, in dem ſie
ihre Mandate errungen haben, keine Rolle ſpielt.
Für Hülſer iſt es der Wahlkreis Breslau, für diebeiren anderen Berlin, wo ſie wohnhaft ſind, wäh
rend ſie auf der Reichswahlliſte ihre Mandate er
halten haben. Die Formulierung dieſes Beſchluſſes
ſtreut etwas Sand in die Augen. Die Abgeordneten
werden von ihren Landesverbänden gerichtet, haben
dann aber das Recht, ſich mit Berufung an das ſo
genannte Parteigericht zu wenden. Das iſt jedoch
nicht etwa in der Lage, ein Urteil zu fällen, ſondern
lediglich ein Gutachten zu erſtatten, und. zwar an
den Parteivorſtand, der die höchſte Parteiünſtanz iſt.
Man kann alſo ſagen,
daß die Einleitung des Verfahrens in Wirklichkeit

auch ſchon den Ausſchluß bedeutet.

Die Flucht aus der Partei
Berlin, 3. Dez. In der Fraktionsſitzung der

Deutſchnationalen wurde folgender Brief des Abgeord
neten Lambach an den Fraktionsvorſitzenden Graf
Weſtarp bekanntgegeben:

„Sehr geehrter Herr Graf! Die Vorgänge in
der heutigen Parkeivorſtandsſitzung haben mich
veranlaßt, aus der Deutſchnationalen Parkei aus
zukrelen. Satzungsgemäß löſt ſich damit die
Fraktionsgemeinſchaſt. Jndem ich Sie bilte, dieſen
Brief der Fraktion nach Erledigung der heuligen
Tagesordnung bekannkzugeben, verbleibe ich mit
unveränderker Verehrung und Hochſchözzung Jhr
ſehr ergebener gez. Walter Lambach.

Die Abgeordneten Hülſer und Hartwig haben
ſich in der Fraktionsſitzung dem Vorgehen des Ab
geordneten Lambach an geſchloſſen. Die Fraktion
brach darauf ihre Sitzung ab.

Die drei ausgeſchiedenen Abgeordneten werden, wie
das Nachrichtenbüro des VDH. erfährt, ihre Mandate
nicht niederlegen. In parlamentariſchen Kreiſen ver
lautet, daß nicht nur dieſe Abgeordneten, ſondern noch
verſchiedene Mitglieder der deutſchnationalen Fraktion,
die der chriſtlichnationalen Gewerkſchaftsbewegung
naheſtehen, ſich zu einer beſonderen Gruppe im Reichs
tag zuſammenſchließen, die vorausſichtlich den Namen

„Chriſtlichſoziale Volksparkei“
führen wird. Es ſoll ſich dabei um ungefähr 18 Ab
geordnete handeln.

r

Die Abgeordneten Dr. Klönne, Lejeune-Jung und
Treviranus haben in Verfolg der heutigen Fraktions
ſitzung der Deutſchnationalen Volksparkei ihren Aus
iritt aus der Partei und Frakkion erklärt.

Graf zu Dohna aus der Partei aus
geſchloſſen.

Berlin, 4. Dez. (TU.) Wie die „Börſenzeitung“
aus Königsberg berichtet, hat der Landesverband Oſt
preußen der Deutſchnationalen Volkspartei am Diens
tag beſchloſſen, den Grafen Hermann zu Dohna wegen
ſeines in der „Berliner Börſenzeitung“ erſchienenen
Artikels „Zu neuen Ufern“ aus der Partei auszu
ſchließen

Noch Austritte hevorstehene
Berkin, 4. Dez. (Tu) Wie Ans aus Berlin

gemeldet wird, werden ſich im Laufe des Mittwoch
vorausſichtlich die Abgeordneten von Lindeiner
Wildan, Schlange-Schöningen und von
Keudell dem Vorgehen der übrigen ausgeſchiedenen
Abgeordneten anſchließen. Dr. von Keudell wolle mit
Rückſicht darauf, daß er zunächſt mit ſeinen heimat
lichen Parteiinſtanzen die Lage beſprechen wolle, vor
erſt nur die Fraktionsgemeinſchaft löſen. Jn par
lamentariſchen Kreiſen hege man die beſtimmte Er
wartung, daß auch noch andere Mitglieder der Deutſch
nationalen Reichstagsfraktion folgen würden. Die
Frage, wohin ſich die aus der Deutſchnationalen Partei
ausgeſchiedenen Abgeordneten wenden würden, werde
ſich erſt in den nächſten Tagen beantworten laſſen. Die
Kombinationen, daß dieſe Abgeordneten ſich der Deut
ſchen Volkspartei anſchließen wollten, würden als irrig
bezeichnet. Wie die „Börſenzeitung“ erfahren haben
will, ſoll die Austrittsbewegung ſich auch auf die
preußiſche Land tagsfraktion ausdehnen,
wo zahlreiche Abgeordnete, wie Pfarrer Klieſch,

Lindner, Meier-Hermsford bereit ſeien, ſich
den vorangegangenen Reichstagsabgeordneten anzu
ſchließen. Die Zahl der zu erwartenden Austritte
im Reichstag werde ſich zweifellos weit über Min
deſtfraktionsſtärke (15) ausdehnen.
Der Abgevrdnete Klönne über ſeinen

Austritt.
Berlin, 4. Dez. (TU.) Der Reichstagsabgeord

nete Klönne, der aus der Deutſchnationalen Volkspartei
ausgetreten iſt, veröffentlicht in der „D. A. Z.“ einen
„Die deutſchnationale Parteikriſis“ überſchriebenen
Artikel. Darin ſchreibt er u. a.: Der Beſchluß des Par
keivorſtandes, gegen die Abgeordneten Hülſer, Lambach
und Hartwig das Ausſchlußverfahren durchzuführen, ſei
kein Zeichen von Stärke, es ſei auch kein Beweis politi
ſcher Klugheit. Löſe er doch in der Allgemeinheit die
überzeugung aus, daß die genannten Abgeordneten
nicht wegen ihrer Erklärung, ſondern wegen ihrer Zu
gehörigkeit zu den Gewerkſchaften den
Abſchied erhielten.

Er, Klönne, betrachte aber die Gewerkſchaften als
die beſtellten Vertreter der in ihnen organiſierken
Arbeiter, die abzulehnen er d berechtigt ſei. Er
ſehe auch darüber hinaus keine Möglichkeit, erſprieß
liche Politik ohne oder gegen die Arbeiter zu kreiben.

Das möge ſchwierig ſein: Dieſe Schwierigkeiten zu
überwinden, ſei die Aufgabe des Tages. In dieſer Auf
faſſung wiſſe er ſich einig mit einer beträchtlichen Zahl
innerlich verantwortungsbewußter deutſchnationaler
Abgeordneter Sie wüßken, daß die außen und inner-
politiſche Lage zu ernſt und zu ſchwer ſei, um ſich noch
gefährliche Experimente der Zerſetzung leiſten zu kön
nen. Sie lehnten gerade angeſichts der bedrohten Läge
von Kultur und Wirtſchaft alles Trennende ab und
ſuchten ſtatt deſſen das Einigende. Jhnen ſchwebe das
Jdeal vor, einen großen Block bürgerlich Denkender zu
ſormen, nicht zur Bekämpfung der Arbeiter, die ſie als
Bürger werteten, ſondern zur UÜberwindung einer Kriſe
der Wirtſchaft. Sie hätten den Glauben, daß nur die
Einigung des deutſchen Volkes im Jnnern die Gewähr
für die außenpolitiſche Befreiung geben könne. Sie
wüßten, daß viele Abgeyrdnete anderer Parteien genau
ſo wie ſie gegen die Verſklavung Deutſchlands durch den
Houngplan ſeien und daß nur der verfehlte Angriff
Hugenbergs ſie in die falſche Front gedrängt habe. Es
gelte aber, die richtige Fronk aufzurichten, die Front
der Männer, die bereit ſeien, auf der Grundlage des
heutigen Staates, auf der Grundlage der heute gege-
benen Verhältniſſe für ihr Vaterland zu arbeiten und
zu kämpfen.

Aus dem Skeſarek-Untersuchungsaussehuß

„60 Meter Stoff à T Marke
Neue schwere Beſastungen für Böß

Der Sklarek-Unterſuchungsausſchuß des Preußiſchen
Landtages ſetzte ſeine Beweisaufnahme fort. Der frühere
Direktor der ſtädtiſchen KVG., Novarra, führte u. a.
aus:

Wenn ich Krieg gegen korrumpierende Vorgeſetzte
führte, habe ich faſt immer gewonnen.

Es war allerdings ſchwer, wenn es ſich um Wünſche
des Oberbürgermeiſters, damaligen Stadtkämmerers
Boeß, handelte. Boeß verlangte von mir einmal
60 Meter Stoff, der ſonſt 5 M. das Meter koſtete,
für 1 M. pro Meter mit der Bemerkung, daß bei
ſeinem kleinen Gehalt der Normalpreis zu hoch ſei.
Boeß ſagte mir: „Schaffen Sie mir 60 Meter
à 1M.“, und ich ſchaffte ſie ihm. (Lebhaftes Hört!
Hört!)

Ich habe deswegen eine Strafangeige auf Denunziation
von Angeſtellten bekommen, mußte aber freigeſprochen
werden, weil nichts Strafbares vorlag. Jch hatte einfach
mit dem Fabrikanten eine Lieferung von 1000 Meter

5 M. unter der Bedingung vereinbart, daß ich
60 Meter à 1 M. bekäme. Alle Vorgänge hätten gar
nicht vorkommen können, wenn nicht die Amter Per
ſonen überlaſſen worden wären, die vielleicht gute Be
amte, aber keine Kaufleute waren. Die Sklareks konnten
mit Schalldach, Gaebel und ihren anderen Anhängern
Fangball ſpielen. Jch habe immer mit ſcharfen Kon
trollen gearbeitet. Die Größe der Verluſte der An
ſchaffungsgeſellſchaft ſind gar nicht feſtzuſtellen, die aus
den Verträgen ſich etwa noch entwickelnden Verluſte der
Stadt laſſen ſich gar nicht abſehen.

Der Zeuge führte weiter aus, er habe ſich beſonders
darüber geärgert, daß maen in Neukölln für Zwecke der
Kleiderverwertungsſtelle etwa 40 kleinen Leuten die
Wohnung weggenommen habe.

Die Firma Sklarek kannte jeder in Berlin. Jeder
wußte, daß es Schieber ſind.

Die Geſchäftsbeziehungen zu dieſer Firma hat der Zeuge
deshalb abgelehnt. Auf Fragen erklärt der Zeuge: Jch
habe in Briefen an Oberbürgermeiſter Boeß geſchildert,
die von Sklareks gelieferte Ware würde überhaupt nicht
nachgeprüft. Als ich die Anteile der KVG. übernahm,
wollte ich, daß der Zehnmillionenkredit bei der Sparkaſſe
geregelt würde, weil mir dieſer Kredit zu hoch ſchien
Boeß erklärte aber, das würde er ſchon ſelber erledigen
Der Betrag iſt dann ſpäter einfach geſtrichen worden.

Abg. Ladendorff (Wirtſch.). Hat Boeß damals als
er noch Kämmerer war, tatſächlich 60 Meter Stoff,
à 1 M. pro Meter, ſtatt des normalen Preiſes von
5 M., bezogen?

Novarra: Jawohl, und ſeine Frau war auch dabei.
wollte davon wohl Anzüge für ſeine Familie machen

aſſen.

Abg. Riedel (Dem.): Haben Sie Boeß geſagt, daß
es Jhnen unangenehm wäre, ihm 60 Meter Stoff
à 1 Mark zu verſchaffen?

Novarras: Warum ſollte ich ihm das ſagen? Es
war ja keine ſtrafbare Handlung. Jch hätte viel zu
tun gehabt, wenn ich damals denunzieren wollte, als
ich, beſonders Sonnabends,

auf meinem Wege ins Büro manchmal 40 bis
50 Stadtverordneten und Beamten begegnete, die
mit ihrem Kaffee und Zuckerbedarf abzogen.

Die Befragung Novarres war damit beendet.
Hierauf wurde Obermagiſtratsrat Schindler ver

nommen. Er gab über die einzelnen Finanzdezernate
Auskunft und erklärte, er habe gegen den Monopol
vertrag vom 4. April 1929 mit den Sklareks Ein
ſpruch erhoben. Auf Befragen erklärt der Zeuge, der
Magiſtrat habe ſich bemüht, alle Kriegsgeſellſchaften
e bei der KVG. ſei ihm dies aber nicht ge
ungen.

Nach einer Geſchäftsordnungsausſprache wurde die
Sitzung auf Mittwoch vertagt.

Bveß beſtreitet.
Berlin, 3. Dez. (WTB) Zu den Ausſagen,

die der frühere Leiter der Kleidervertriebsgeſellſchaft,
Novarra, vor dem Unterſuchungsausſchuß im Preußi
ſchen e hat, erklärt Oberbürgermeiſter
Boeß nach einer Mitteilung des Städtiſchen Nach
richtenamtes, er könne ſich an einzelne Käufe aus
dem Jahre 1922 nicht mehr erinnern, beſtreite aber
jedenfalls, irgend jemand veranlaßt zu haben, ihm
Ware unter dem Preis zu überlaſſen. Von einer je
erfolgten ſtagtsanwaltſchaftlichen Unterſuchung ſei
ihm nichts bekannt. Auch dem Magiſtrat iſt von
ſolcher Unterſuchung nichts bekannt.

Der Braunkoeohlen-
schieds spruch verbinctich

Halle, 4. 9 Der am 30. November für den
e Braunkohlenbergbau von derSchlichterkammer gefällte neue Lohnſchiedsſpruch, der
von den Gewerkſchaften und dem Arbeitgeberverband
für den Braunkohlenbergbau in gleicher Weiſe ab
gelehnt worden iſt, wurde heute vom Reichsarbeits
miniſter von Amts wegen für verbindlich erklärt.

Die preußisch-thäringischen
Verhancdfungen

Sieben Staatskommiſſare.
Die weiteren preußiſch-thüringiſchen Verhandlungen

über Verwaltungsgemeinſchaften werden von einer
Kommiſſion fortgeſetzt, zu der Preußen vier und
Thüringen drei Vertreter ſtellt. Als thüringiſche Re
gierungskommiſſare ſind beſtellt worden der bisherige
Leiter der Saale-AG., Miniſterialdirektor Dr. Rauch,
ferner die Miniſterialräte Walther vom Jnnenminiſte
rium und Nitzſche vom Juſtizminiſterium. Die mit
Sachſen ſchon vorher eingeleiteten Verhandlungen
werden dadurch nur inſofern berührt, als nun zu
prüfen iſt, ob die eine oder andere Verwaltungsge
meinſchaft für Thüringen am zweckmäßigſten mit
Preußen oder mit Sachſen auszubauen iſt.

Dr. Scholz zum Führer der DVP.
vorgeſchlagen.

Berlin, 4. Dez. Der Reichsausſchuß der
DVP. hat geſtern in Anweſenheit der Vorſitzenden
der Wahlkreisverbände und unter großer Anteil-
nahme der beiden Fraktionen einſtimmig beſchloſſen,
daß der bisherigr Vorſitzende der Fraktion der
DVP., der Abgeoordnete Dr. Scholz, zum Partei
führer gewählt werden ſoll. Den gleichen Beſchluß
faßte der Parteivorſtand. Die offizielle Wahl wird
in der am 14. Dezember ſtattfindenen Sitzung des
Zentralvorſtandes der DVP. erfolgen.

Kommeunaſheamtfe und
Volksbhegehren
Berlin, 4. Dez. Wie der Amtliche Preußiſche

Preſſedienſt einem Runderlaß des preußiſchen
Miniſters des Jnnern an die Ober und Regierungs
präſidenten ſowie Landräte entnimmt, iſt bei der
Beſtätigung der Wahl von Bürgermeiſtern, Beige
ordneten, beſoldeten und unbeſoldeten Magiſtratsmit-
gliedern, Gemeindevorſtehern, Schöffen, Kreisdepu
kierten, Amtsvorſtehern und ſonſtigen Kommunal
beamten die bloße Eintragung in die Liſte für das
Volksbegehren „Freiheitsgeſetz“ nicht als ein Grund
für die Verſagung der Beſtäkigung anzuſehen. Falls
die Gewählten noch in anderer Weiſe für das Volks
begehren eingetreten ſind, iſt die Entſcheidung über
die Beſtätigung auszuſetzen und dem Miniſter auf
dem Dienſtwege zu berichten.

Das Standesherrengeſetz
als verfaſſungsmäßig anerkannt.
Leipzig, 4. Dez. Wie erinnerlich, war die Ver

faſſungsmäßigkeit des ſogenannten Standesherren
Sperrgeſetzes vom 6. Juli d. J. angezweifelt worden,
das bezweckt in der Frage der Aufwertung älterer
ſtandesherrlicher Renten vor der durch Reichsgeſetz zu
treffenden generellen Regelung den Erlaß weiterer
rechtskräftiger gerichtlicher Entſcheidungen zu verhin
dern. Entgegen der bei derartigen Geſetzen üblichen
Annahme durch Zweidrittelmehrheit war für das Sperr
geſetz nur eine einfache Mehrheit erreicht worden. Aus
Anlaß der heute vor dem Reichsgericht anſtehenden
ſtandesherrlichen Aufwertungsklagen des Fürſten zu
SalmHorſtmar, des Fürſten zu SalmSalm und des
Herzogs von Arenberg hat der erkennende 7. Zivilſenat
des Reichsgerichts dem vom preußiſchen Staat geſtellten
Antrag auf Ausſetzung der Entſcheidung ſtatkgegeben
und damit die Verfaſſungsmäßigkeit des Sperrgeſetzes
anerkannt.

Be Flucht aus Rußland
Der dritte Transport deutſcher Bauern auf dem Wege

nach Riga.
Riga, 4. Dez. (TU.) Der dritte Transport der

deutſchen Bauern aus Rußland wird in der Nacht zum
Mittwoch an der lettländiſchruſſiſchen Grenze erwartet.
Er ſoll nach ruſſiſchen Meldungen 400 Perſonen um
faſſen. Da die ruſſiſchen Zählungen recht ungenau ſind
und beiſpielsweiſe Kinder unter 10 Jahren nicht ge
zählt werden, läßt ſich die genaue Zahl nicht feſtſtellen.
Der dritte Transport wird vorausſichtlich Mittwoch
früh in Riga eintreffen. Mit dieſem Transport hätten
dann rund 1200 Perſonen Riga paſſiert. Wann die
nächſten Transporte folgen werden, iſt hier unbekannt.
Nach den vorliegenden Nachrichten dürften in Moskau
bisher kaum mehr als 3—4000 Koloniſten zurück
geblieben ſein, da die übrigen bereits alle zurücktrans
portiert worden ſind. Übrigens ſoll der zwangsweiſe
Rücktransport jetzt eingeſtellt worden ſein.
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und übergriffe von einer zur andern Poſition ausge
ſchloſſen würden.

Letzte Meldungen

Neue Austritte

Seite 2. Merfeburger Korreſpondenk. Mittwoch, den 4. Dezember 1929.

Früher Feind heute Gast
lettow-Vorbeck in loncionſchrift eine Preſſekonferenz. Der Präſident des Reichs Lo it n don 4. Dez. Bei dem am Dienstagabend ver v. LettowVorbeck) auf der anderen Seite waren. Aue e r Diesberg von der J. G. Farben anſtalteten Eſſen der ehemaligen britiſchen Oſtafrika dieſen ehe biete ein ſtürmiſcher Beifall.

erklärte, daß einzelne Vorſchläge, namentlich kämpfer waren der Oberbefehlshaber der britiſchen

Duifs berg will eine Einheits-
front
Der Reichsverband der Deutſchen Induſtrie ver

anſtaltete anläßlich der Veröffentlichung ſeiner Denk

die Forderung nach Verbrauchsſteuern Streitkräfte i ierjähri

dem vierjährigen Feldzug, General ezweifellos bei einzelnen Gruppen der Induſtrie auf S h ſein ehemaliger G

L egner, General v. Lettow 2 aus der Deutſchnati V partein e Aber die geſtrige Konfe Vorbeck, als hreerß Daweſehg Smuts führte den Kyffhäuſerverband s utſchnativnalen Volks et
z ertretern der Mitgliedsorganiſationen Vorſitz und Kriegsbeſchädigte. Berlin, 4. Dez. (TU.) Die deutſchnationalenAls die beiden emg ten Feinde im Feſtdes Reichsverbandes habe gezeigt, daß trotzdem eine ſaal erſchienen, erhoben ſich alle nweſenden von den

Der Geſamtvorſtand des Verbandes der Kriegs Reichstagsabgeordneten von Lindeiner WilEinheits i i iden e a e nyrkg f en en We Vrre vn beſchädigten und Kriegerhinterbliebenen des Deutſchen dau, Schlange-Schöningen und von
ſchaft ſoll Fühlung genommen werden, um die Ein g u Veichskrkegerbundes „Kyffhäuſer“ hat ſich in einer Keudell, der ehemalige Reichsinnenminiſter,das Wohl des deutſchen Reichspräſidenten getrunken.

ſchweigend das An Sitzung in Berlin am 28. und 24. Rovember 1929 ein
gehend mit der Lage der Kriegsbeſchädigten und
Kriegerhinterbliebenen, insbeſondere mit den Sparmaß
nahmen der Reichsregierung auf dem Gebiete der Ver
ſorgung befaßt.

Allgemein wurde es bitter empfunden, daß es nicht
verhindert werden konnte, daß die Lage der
Reichsfinanzen ſich ſo empfindlich gerade an den Kriegs
opfern auswirken mußte.

Ganz beſonders kataſtrophal haben ſich die Spar
maßnahmen auf dem Gebiete der Kapitalabfin-
dungen ausgewirkt, die ja ein weſentlicher Beſtand
teil der dringend notwendigen Wohnungsfürſorge für
Kriegsbeſchädigte und Kriegerhinterbliebene ſind. Die
Unterbrechüng der Kapitalabfindungen verhindert außer
dem die Verwendung von Hauszinsſteuermitteln der
Länder und Gemeinden, die für das kommende Bau

haben ihren Austritt aus der deutſchnationalen
Reichstagsfraktion dem Grafen Weſtarp erklärt.
Der Abg. von Lindeiner-Wildau hat in ſeinem
Schreiben an den Grafen Weſtarp des weiteren zum
Ausdruck gebracht, daß er einen entſprechenden
Schritt der Partei gegenüber im Benehmen mit
ſeinem Wahlkreis unternehmen werde. Gleichzeitig

hat der Abg. von Lindeiner-Wildau die Wahlkreis-
leitung ſeines Wahlkreiſes HeſſenNaſſau um die ſo
fortige Einberufung einer Vertrauensmänner
verſammlung erſucht.

Auch der Abg. SchlangeSchöningen wird weitere
Schritte der Partei gegenüber erſt im Benehmen mit
ſeinem Landesverband unternehmen. An der gemein

heitsfront zur Abwehr aller wirtſchaftsfeindlichen
Tendenzen herzuſtellen und über alle Hemmungen hin
weg die Befreiling der Wirtſchaft von den Folgen
einer „grundloſen“ Finanz- und Sozialpolitik in An
griff zu nehmen.

Geheimrat Kaſtl, geſchäftsführendes Präſidial
mitglied des Reichsverbandes und Verfaſſer der Denk
ſchrift, erklärte, daß die gegenwärtige Finanzlage des
Reiches eine Belaſtung für Deutſchlands Unter
händler im Haag darſtelle. Schon aus dieſem Grunde
ſei eine entſchloſſene Reform notwendig. Jm übrigen
glaube er zwar, daß die gegenwärtige Notlage der
Wirtſchaft mehr eine Folge verfehlter politi
ſcher Maßnahmen, als ungünſtiger konjunk
tureller Entwicklung ſei. Aber gerade dieſe Überzeu
gung veranlaſſe ihn dazu, jede kurze Politik zu ver
urteilen und den Glauben zu bewahren, daß, wenn

Hierauf ehrten die Anweſenden
denken der im Kampfe Gefallenen.

In ſeinem Trinkſpruch auf Lettow-Vorbeck ſagte
General Smuts: Bisweilen habe ich das Empfinden,
daß der Frieden noch nicht geſchloſſen iſt, ſondern daß
es ſich nur um einen verlängerten Waffenſtillſtand
handelt. Ich hoffe, daß dieſe Verſammlung dazu beitragen wird, den wahren Frieden herbeiguſahren
General v. Lettow-Vorbeck war ein Gegner, der ſich
niemals geſchlagen gab. Jm größten Teil des Feldzuges
hatte er es mit überlegenen Streitkräften zu kun, aber
er hat ſtandgehalten und bis zum bitteren Ende ge
kämpft. Jetzt haben wir uns verſammelt, um freund
ſchaftliche Empfindungen zu pflegen, die ſogar auf dem
Schlachtfeld zwiſchen uns geherrſcht haben, wo wir uns
nach Möglichkeit zu ſchaden ſuchten; aber Erbitterung
gab es nicht. (Beifall.) Für uns iſt der Kampf tatman die Wirtſchaftspolitit reformiere,

auch die Wirtſchaft wieder hochkommen werde.

Da Urteil der Preſſe
Zur Dentſchrift des Reichsverbandes der Deutſchen LelowWrbeg dankte Knecht mit beſonderer

Induſtrie zur Wirtſchafts. Und Finangreform nehmen Wartne für den ihm zuteil gewordenen Empfang und
Berliner Blätter ausführlich Stellung Die führte dann aus. Ich bin kein Politiker, ſondern nur

an weiſt auf die auch von anderen Wirtſchafts ein einfacher Soldat Ich weiß nicht, ob es überall der
verbänden ausgearbeiteten Programme hin und ſagt, Fall war, aber ich kann ſagen, daß es zwiſchen den
a m e vorliegenden Programme naturgemäß Männern an der bſtaftitamthen Front eine Art von
e See auch r aufzuweiſen habe und Freundſchaft gab. General Sinuts hat bereits erklärt,
e An en fänden ſich auch in dem von der In daß zwiſchen beiden Parteien Ritterlichkeit und Achtung
n aufgeſtellten. Programm. Aber 100 prozentige geherrſcht hat. Jch glaube, daß dieſe Tatſache ein

e der Argumentation und der Einzelvor Währzeichen des oſtafrikaniſchen Feldzuges bildet. Per
W Wert ſolcher Kundgebungen weniger ſönlichen Haß gab es dort ſehr ſelten General Smuts

e ſcheidend als 77 mahnende und wärnende Wirkung, war nicht nur ein tapferer Soldat und ein kluger Heer
ie von ihren Erwägungen ausgehe. Die „Börſen führer, ſondern er hatte auch viel Menſchlichkeit und

Zeitung. hält den Aufruf des Verbandes der Deutſchen empfand Achtung auch von den Menſchenleben auf der
Induſtrie zur Sammlung aller aufbauenden Kräfte empfand Achtung auch vor den Menſchenleben auf der
für die wichtigſte Forderung der Gegenwart, weil eine ſehr angemeſſene Achtung vor dem feindlichen
b ehe nicht e ren n für einen Privateigentum gezeigt. g
folg der Forderungen der Jndu trie iſt, ſondern erſt t i i ee e e e e e ehe e deine genozialismus und die wirtſchaftsfeindliche Partei Jhrer Sntegung gefolgt bin. Trotzdem habe ich ſie an

bürokratie verbindet. Auf dieſe Weiſe kann die Schrift genommen, um zu zeigen daß ich in Jhnen einen ge
de e der Deutſchen Induſtrie nicht nur kechten, tapferen und ehrenhaften Gegner erblicke. Ich
a l r n in ore en ſehe in Ihrer Einladung nicht nur eine Höflichteit gegen
wendungen gegen einzelne Kinte PVer net d de e be Man aaſteg e
würden gewiß gahlreich geltend gemacht werden, aber für die braven Offiziere und Mannſchaften, die au
ſie würden den ſtarken poſitiven Eindruck der Denk
ſchrift nicht vermiſſen. Die Frage, ob Aufſtieg oder
Niederlage, ſei beweiskräftig dahin beantwortet worden,
daß die Fortſetzung des Kurſes uns in den Abgrund
führen müſſe. Der „Börſenkurier ſchreibt: Die Denk
ſchrift leſe ſich wie ein Geſundungsrezept, ausgeſchrieben
ohne Rückſicht darauf, ob es den Patienten und den
Reichsparteien wie ſeiner einzelnen Organe gefalle oder
nicht. Das „Berliner Tageblatt“ vermißt in den Forde
rungen des Reichsverbandes manches ſoziale Akkivum,

ſächlich vorüber, wenn er beendet iſt.
Der Beifall der ſich erhob, als dann auf das Wohl

deutſcher Seite in einer ſehr ſchwierigen Lage waren.
(Beifall.) Ich habe mit großem Vergnügen in einem
engliſchen Blatt die Bemerkung geleſen: „Die deutſchen
Soldaten in Oſtafrika haben ihre grobe Arbeit ohne
Handſchuhe, aber mit ſauberen Händen getan.“

Ich trinke auf das Wohl des Generalleutnants
Smuts und meiner tapferen Gegner, die unter ihm in
Oſtafrika geſtritten haben, einſchließlich der anweſenden
Damen, die mit einer einzigen Ausnahme (Frau

jahr bereits jetzt zur Verteilung gelangen, und ſtört
auch eine günſtige Entwicklung des Baumarktes.

Auch auf dem Gebiete der Erziehungsbei-
hilfen für Kriegerwaiſen hat ſich infolge der Spar
erlaſſe eine Bewilligungspraxis herausgebildet, die die
ernſteſten Bedenken hervorrufen muß. Es widerſpricht
dem Weſen und Zweck dieſer Bezüge, daß ſie erſt nach
monatelangem Prüfungsverfahren und dann erſt vom
Bewilligungsmonat ab gezahlt werden Durch dieſe
Handhabung wird die Berufsausbildung der Krieger
waiſen, die eine ernſte wirtſchaftspolitiſche und auch
ethiſche Notwendigkeit darſtellt, in vielen Fällen in
Frage geſtellt.

Gegen die von den Verſorgungsämtern jetzt wieder
aufgenommenen Nachunterſuchungen werden
an ſich Einwendungen nicht erhoben, es wurde aber der
wohl nicht nur äußere zeitliche Zuſammenhang mit
den Sparmaßnahmen bemängelt und darauf hingewie
ſen, daß die Spruchinſtanzen der Verſorgung zur Zeit
völlig überlaſtet ſind.

Mit Rückſicht auf alle dieſe Tatſachen hielt der Ge
ſamtvorſtand es für dringend geboten, daß unter Auf
hebung der Sparerlaſſe durch beſchleunigte Vor
lage eines Nachtragsetats, mit dem nicht erſt bis
zur Vorlage des Hauptetats gewartet werden dürfte,
die Schädigungen wieder ausgeglichen werden, die
bereits zu beklagen ſind, und daß der Hauptetat des
nächſten Jahres ausreichende Mittel zur ſicheren Fort
führung der Maßnahmen zur Verbeſſerung des Loſes
der Kriegsbeſchädigten und Kriegerhinterbliebenen im
Rahmen einer ordnungsmäßigen Wirtſchaft wieder ent
hält. Zu dieſem Zweck müſſe u. a. auch Vorſorge ge
troffen werden, daß für die Kapitalabfindung verſtärkte
Mittel zu Gebote ſtehen, damit für die Ausfälle dieſes
Notjahrs Ausgleich geſchafft werden kann. Daneben
ſei Sicherheit dafür zu geben, daß die Etatspoſitionen
für die einzelnen Verwendungszwecke auf dem Kb.Kh.
Gebiet genau abgegliedert und künftig die Vermengung um 88 000 auf 1 142 000 Arbeitsloſe

ſamen Beſprechung deutſchnationaler Abgeordneter
haben ſich inzwiſchen noch die Abgeordneten Koch
Düſſeldorf, der frühere Reichsverkehrsminiſter ſowie
die Abgeordneten Dr. Rademacher und Schiele be
teiligt, ebenſo einige Landtagsabgeordnete, u. a. der
frühere Abg. Rippel.

Wie weiter gemeldet wird, iſt auch der Abg.
Junker aus der Deutſchnationalen Volkspartei aus
getreten.

Jm Zeichen der Beratungen.
Berlin, 4. Dez. (TU.) Im Reichskag fand am

Mittwochvormikkag eine Sonderbeſprechung der deutſch

nakionalen Abgeordneten Dr. Klönne, Dr. von Dry
ander, Behrens, Dr. Mumm, Fromm, Dr. Stachmann
und Leopold ſtakt, die zur Stunde noch andauert. Für
2 Uhr iſt eine deutſchnationale Fraktionsſitzung an
beraumt, die aber, wie erklärt wird, ſich nur mit
Fragen der Tagesordnung beſchäſtigen will. Voraus
ſichtlich wird nach der Vollſitzung eine neue Frakkions
ſitzung ſtaktfinden. Ferner hält die Fraktion der Deut
ſchen Volkspartei eine Sitzung ab. Auch die Demo
kraken treten vor der Vollſitzung zuſammen.

88 000 neue Arbeitsloſe in einer Woche
Berlin, 4. Dez. (TU.) Nach den Berichten der

Reichsanſtalt für Arbeitsloſenverſicherung hat ſich die
Arbeitsloſigkeit in der letzten Berichtswoche weiter ver
ſchärft. Sie ſtieg in der Zeit vom 25. bis 30. November

rohne das eine erfolgreiche Wirtſchaftsreform nicht mög
lich ſei. Die „Voſſiſche Zeitung nennt die Denkſchrift
ein ümfaſſendes, ſorgfältig durchgearbeitetes Pro
gramm, deſſen Zielſetzung ebenſo anzuerkennen ſei wie
manche ſeiner Einzelvorſchläge. Aber in kraſſer Ein
ſeitigkeit zeige ſich wieder der Glaube, daß, was für
den Produzenten gut ſei, auch der ganzen Volkswirt
t diene und keiner Kontrolle durch den Verbraucher
edürfe.

Friece In der Schuhindustrie
Die Nachverhandlungen im Lohnſtreit der deutſchen

Schuhinduſtrie haben am Montäg im Reichsarbeits
miniſterium den ganzen Tag angedauert. Erſt am
Abend kam eine Vereinbarung zuſtande, wonach ſich
die Parteien einem vom Vorſitzenden, Regierungsrat
Dr. Dobberſtein, zu fällenden endgültigen und alle
Parteien bindenden Schiedsſpruch unterwarfen. Dieſer
Schiedsſpruch läßt die Beſtimmungen des Schieds
ſpruches vom 20. November unverändert. Dagegen
wird der Mindeſtſtundenlohn des männlichen Arbeiters
über 21 Jahre in Ortsklaſſe ab 2. Dezember 1929
auf 92 Pfennig und ab 31. März 1930 auf 95
Pfennig feſtgeſetzt. Damit iſt die Gefahr eines Wirt
ſchaftskampfes von einer Induſtrie mit über 100 000
Arbeitnehmern abgewandt.

3. Städtiſches Sinfomekonert

in Halle
Nicht nur für Halle, ſondern für die ganze Welt,

oder ſagen wir vorſichtiger für Mitteleuropa, ſpielte
diesmal das Stadttheaterorcheſter, denn zum erſtenmal
wurde das Konzert auf den Leipziger Sender über
tragen, ein erfreuliches Zeichen für die Beſtrebungen
der Mirag, Mitteldeutſchland in ausgedehnterem Maße
letzter Zeit Künſtler aus Halle und anderen im weiteren
aktiv zu beteiligen. Schon wiederholt wurden ja in
Umkreis von Leipzig gelegenen Städten herangezogen,

nur im Intereſſe der Vielſeitigkeit des Gebotenen
iegt.

Über das techniſche Gelingen der Übertragung ſind
wir nicht in der Lage zu berichten, ſondern nur über
das Konzert an ſich. Mit Beethovens Coriolan
Ouvertüre eröffnete Generalmuſikdirektor Erich Band
den Abend. Er brachte ſie in ſauber ausgefeilter Aus
arbeitung, rhythmiſch ſcharf gegliedert, aber im ganzen
doch etwäs zu geglättet, ſo daß der Tragiker Beethoven
nicht voll zu ſeinem Recht kam. Viel überzeugender
kam die Jnbrunſt und Feierlichkeit in dem Hymnus
„An die Hoffnung“ (in der IJnſtrumentierung von
Julius Spengel) zum Ausdruck. Profeſſor Albert
Fiſchers prächtiger Baß, durch irgendeine Hem
mung an ſeiner völlig freien Entfaltung gehindert, er
freute trotz alledem durch ſeinen kultivierten Klang, und
vor allem zeigte ſich Fiſcher in der geiſtigen Durch
dringung wieder als Meiſter von Rang.

Dann von Beethoven ein kühner Sprung zu Kurt
Thomas, dem jungen Leipziger Komponiſten. Seine
Serenade für kleines Orcheſter iſt zwar in ihrer Geſamt
haltung nicht von der zwingenden Kraft wie die Meſſe,
mit der er zuerſt die Aufmerkſamkeit auf ſich lenkte,
aber ſie verrät Witz und einen ausgeprägten Sinn für
Kombinatorik. Wenn man nach Anklängen ſucht, ſo
wird die Art der Thematik häufig Erinnerungen an
Richard Strauß wecken, während gewiſſe Bläſerklänge
auf Hindemith weiſen. Doch hat er mit dieſem glück
licherweiſe nicht die betonte Abwendung von klang
ſinnlicher Schönheit gemein. Bei aller Kühnheit im
Zuſammentreffen heterogener Klänge, durch die ſich
ängſtliche Gemüter beunruhigt fühlen mochten, iſt die
harmoniſche Haltung durchaus tonal fundiert, und wo
derartige frappierende Kombinationen auftreten, ſind

Geheimrat Hugenberg
der Parteivorſitzende.

ſie logiſch begründet durch die bevorzugte imitatoriſche
Satzweiſe. Ganz ungeniert bleibt am Schluß der un
aufgelöſte Leitton in der Luft hängen, gewiſſermaßen
die Umkehrung eines von Strauß gewagten Scherzes,
der im „Zarathuſtra“ dem abſchließenden HDurAkkord
ein o in den Bäſſen unterſchiebt. Jedenfalls eine amü
ſante ſcherzhafte Angelegenheit, die zeigte, daß es dem
Verfaſſer bei allem Raffinement auch nicht an Naivität
fehlt, wie ſie ſich etwa in dem mittleren der fünf Sätze,
dem Tänzchen, ſo erfriſchend äußerte.

Keine Spur von dieſer ſo notwendigen Naivität be
ſitzt leider Siegmund von Hausegger, deſſen Geſänge
mit Orcheſter ſich als blaſſe, blukleere Aſthetenkunſt
darſtellten. Es iſt doch ein großer Unterſchied, ob je
mand komponieren kann oder muß. Hausegger iſt viel

Bruno Walter wird erſter Gewandhaus
dirigent.

Die GewandhausKonzertdirektion teilt uns mit:
„Die ſeit längerer Zeit zwiſchen der r
Konzertdirektion und Bruno Walter geführten Verhand
lungen ſind zum Abſchluß gelangt. Es iſt der Gewand
hausKonzertdirektion gelungen, Bruno Walter als
Gewandhaus Kapellmeiſter zu gewinnen.“

Hie Spaltun

Graf Weſtarp, Abg. Treviranus
der Führer der Reichs

tagsfraktion.
ſtellte.

zu gebildet, als daß er es nicht könnte. Er beherrſcht
natürlich den Orcheſterklang, es iſt das Orcheſter
Wagner. Aber von einer inneren Notwendigkeit dieſer
Muſik verſpürt man nichts, ſie läuft nur äußerlich
neben den wundervollen Gedichten Gottfried Kellers
her, ſie ergeht ſich in einer ſchweifenden Harmontik, die
der neudeutſchen Schule eigentümlich iſt, es fehlt ihr
aber der Rückhalt einer plaſtiſchen Themengeſtaltung.
Auch geſanglich ſind ſie nicht einmal beſonders dankbar.
Das erſte, Stille der Nacht, iſt noch erträglich, in dem
zweiten, Unruhe der Nacht, läßt ſich überhaupt kein
Ziel erkennen. Albert Fiſcher holte aus den Liedern
heraus, was möglich war, kam auch üher ſeine Jndis
poſition durch Kunſt einigermaßen hinweg, konnte aber
erklärlicherweiſe keinen hinreißenden Eindruck damit
hervorrufen. Der Beifall galt in dieſem Fall wohl vor
allem dem Künſtler.

Wieviel urſprünglicher wirkte danach die Sinfoniſche
Fantaſie „Aus Jtalien“ von Richard Strauß. Wir
brauchen dieſem Frühwerk gewiß keine allzu große Be
deutung beizumeſſen, aber es iſt lebendige Muſik,
Muſik, die atmet, von einem Schwung hnegleichen ge
tragen, glänzend durch die virtuoſe Beherrſchung der
Orcheſterpalette, manches auch äußerlich aber alles
ſehr ſchmiſſig, im Andantino (Am Strande rn Sor
rent) trotz ausgeſuchter klanglicher Fineſſen zu weit
ſchweifig, aber im Finale, das einen negapolikaniſchen
Gaſſenhauer witzig kontrapunktiert und harmoniſch
überraſchend gloſſiert, bereits echter Strauß.

Hier zeigte ſich Bands Jnterpretationskunſt in hell
ſtem Lichte. Nicht nur in der rein techniſchen Verwirk
lichung der von Strauß mit viel Geiſt aufgeworfenen
klanglichen Probleme, wobei ihm das Orcheſter mit
Verve zur Hand ging, bewährte er ſein überlegenes
Können, ſondern auch im Erfaſſen der Stimmungen,
denen er, von der Verſunkenheit der Campagna Szene
rie bis zur Ausgelaſſenheit des mitten ins Volksleben
hineinführenden Finales, nichts ſchuldig blieb. So fand
der Abend einen äußerſt effektvollen Abſchluß, und ein
Strom von Händeklatſchen ergoß ſich ins Mikrophon.

Dr. Hans Kleemann.

Bücher und Zeitſchriften

H. Der junge Goethe. Von Profeſſor K. Vietor.
165 Seiten. Geb. 1,80 M. (Sammlung Wiſſenſchaft
und Bildung.) Verlag Quelle Meyer, Leipzig.
Von einem Buch über den jungen Goethe aus der

der ſich in Oppoſition
zum Poarteivorſitzenden

g in der Oeutſchnationalen Volkspartel

Abg. Lambach,
der ſich mit Treviranus

ſolidariſch erklärte.

eder von Profeſſor Vietor darf man von vorn
erein weit mehr erwarten als eine Biographie im
andläufigen Sinne. Der äußere Verlauf von

Goethes Leben, eine Kenntnis ſeiner Jugendwerke
iſt vielmehr hier Vorausſetzung. Das Biographiſche
wird nur nach Maßgabe der Bedeutun heran
ezogen, die es für das Verſtändnis des dichteriſchen

erkes hat. Verfaſſer kommt es in erſter Linie
darauf an, die ſeeliſche und künſtleriſche Entfaltung
Goethes, ſein Herauswachſen aus dem Kreis ſeiner
Zeitgenoſſen, ſein inneres Werden und Erleben bis
zur Überſiedlung wach Weimar zur Darſtellung zu
bringen. Der eigenartige knappe bündige Stil des
Verfaſſers und der geradezu dichteriſche Schwung
der Darſtellung machen die Lektüre dieſes Buches
zu einem einzigartigen Genuß, dem ſich auch der
e Goethes gern und mit Gewinn hingeben
wird.

H Der Erdball, vierteljährlich 3 RM. Hugo
Bermühler Verlag, BerlinLichterfelde. Gleich der
erſte Artikel erregt Jntereſſe, denn wir r
dort, daß nicht nur bei uns, ſondern auch in Weſt
afrika die ſoziale Stellung der Frau ſich gegen
früher ganz erheblich zu ihrem Vorteil geändert hat.
Ein anderer Aufſatz aus Afrika von Keller erzählt
uns, wie dort die Falkenjagd gehandhabt wird; auchdort gilt ſie als die vornehmſte Art der Jagdaus

übung und wird nur von ritterlich anzuſpre enden
Völkern ausgeübt. Daß Guatemala ſchon eine
große Vergangenheit gehabt hat und ein Kultur
Zentrum der alten Jndianerſtämme war, ſchreibt
Dr. Morton und beweiſt dies an einer Fülle von
Abbildungen aus jenen Zeiten. Dann n zwei
Märchen aus der vriginellen Märchenſammlung des
Herausgebers der Zeitſchrift, Dr. Kunike, und zwar
aus Neu Mexiko von den TiwaJndianern, genannt
„Der Coyote und die Amſeln“ und „Der MokilKnabe
und der Adler“. Beſonders reich iſt das diesmalige
Heft an Schilderungen aus dem Völkerleben in ver
ſchiedenen Erdteilen, alle reich bebildert und verfaßt
pon namhaften Forſchern aus ihren perſönlichen
Reiſebeobachtungen.

Stadttheater Halle. Am kommenden Sonntag findet die
Erſtaufführung von Siegfried Wagners „An ällem iſtü tſchen fur ſtatt. Siegfried Wagner, deſſen 60. Ge
urtstag zu Ehren das Märchenſpiel in Szene geht, hat ſein

perſönliches Erſcheinen eſagt. Muſikaliſche Leitung: General
inuſikdirektor Grich Band. Spielleitung und Bühnenbild: Hein
rich Kreutz. Eintrittspreiſe: 90 Pf. bis 7,20 RM.
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Der Wald kommt in die Stadt
Aufmarſch der Tannenbäume.

Das holde Wunder iſt wieder einmal geſchehen:
Die Waldbäume haben ſich aufgemacht und ſind zu
uns in die Stadt gekommen. Unſere nüchternen
Straßen ſehen auf einmal ganz anders aus. Wir
biegen ahnungslos um eine Ecke auf einmal tut
ſich vor uns ein grüner Waldweg auf. Ein Duft
weht uns entgegen ach, dieſer altbekannte Duft,
der eine Ahnung von grünen Waldbergen und zu
geig von Weihnachtsſtimmung mit ſich bringt. Die

annen und Fichten, die jetzt in langen Reihen auf
den Bürgerſteigen ſtehen, die die Plätze unſerer
Stadt in grüne Wäldchen verwandeln, ſie ſind das
ſicherſte Zeichen dafür, daß Weihnachten nun lang
ſam, aber ſicher näherrückt. Was iſt das für ein
buntes Leben und Treiben rund um die grünen
Tannenwäldchen! Da ſpielen die Kinder und ver
ſtecken ſich zwiſchen den duftenden Zweigen, ernſte
Menſchen blicken abwägend von einem Baum zum
andern.

Gekauft wird vorläufig noch nicht allzuviel, man
prüft erſt einmal hier die Bäume und dann an
einem anderen Verkaufsplatz. Man erwägt die
Preiſe und freut ſich ergiebig über die grüne
Pracht. Die Beſitzer dieſer grünen Tannenkinder
ſind überall eifrig bei der Arbeit. Mit Art und
Säge wird emſig geſchafft, um die noch zuſammen
geſchnürten Bündel von Bäumen ſorgfältig ausein
anderzunehmen und die einzelnen Bäume in feſte
Ständer zu bringen. Viele kleine Aſte fallen zur
Erde bei dieſer Arbeit. Ein ganzer Haufen von
Tannenzweigen liegt ſchon neben dem Manne, der ſo
eifrig immer neue Bäume in der langen Reihe auf
tellt Aber auch dieſe Zweige finden gar bald
ihre Liebhaber. Frauenhände ſind bereit, mit dieſen
e ſchon die Wohnräume weihnachtlich zu ge
kalten und übermütige Kinderhände verſuchen in
unbewachten Augenblicken, raſch irgendwo auf dem
grünen Platze ein Aſtchen zu erhaſchen, um es eben
alls zu Hauſe hinter ein Bild zu ſtecken oder der

utter bei Tiſch neben den Teller zu legen.
Erſte Weihnachtsſtimmung bringen die grünen

Tannen in unſere nüchterne Stadt. iſt merk
würdig, aber alle Augen der Menſchen, die durch die
grünen Reihen ſchreiten, blicken froh und die
finſterſte Miene hellt ſich auf, wenn jener friſche
Duft von Harz und Tannengrün darüberweht.

Die Tannenbäume ſtehen wartend. Sie ſehen
uns alle fragend an, bis wir jeder eines Tages
einen größeren oder kleineren von ihnen erſtehen
und ſorglich heimwärts tragen. Die Zeit eilt und
ſie eilt beſonders in den Wochen vor dem Feſt. Wie
ijange wird es noch dauern, und die grünen friſchen
Tannen ſtehen geſchmückt und mit Lichtern bedeckt
und verkünden das jährlich neue Wunder.

Ein Autounfall ereignete ſich am Montag-
abend in der Nähe der Trebnitzer Ziegelei. Der
Lieferwagen der Viehverwertungsgeſellſchaft Kötzſchau
fuhr infolge ſcharfen Bremſens und infolge der

ſchlüpfrigen Straße in den Straßengraben. Jnfolge
der Dunkelheit bildete der Wagen, da er mit ſeinem
Hinterteil noch quer auf der Straße ſtand, ein ge
fährliches Hindernis. Das Auto eines hieſigen Be
n e die Gefahr zu ſpät, und rannte an.

lücklicherweiſe hatte der Zuſammenſtoß keine ernſten
n en. Beide Wagen wurden nur ſtark beſchädigt.

uch ein zufällig vorbeikommender Radfahrer büßte
dabei ſein Rad ein, da dasſelbe gleichfalls mit in
das Chaos hineingeriet.

Zum Fahrraddiebſtahl in der Gotthardtſtraße.
Hinſichtlich des gemeldeten Fahrraddiebſtahls am
Sonnabendnachmittag wird uns noch mitgeteilt, daß
das Rad, Marke „Hähnel“, Suhl, nicht vor dem
Geſchäft in der Gotthardtſtraße, ſondern gus dem
inneren Hausflur geſtohlen worden iſt. Der Täter
trug eine blaue Klubmütze, bräunliche Windjacke mit
dunkelroten Streifen, graue Hoſen und iſt ungefähr
1,65 bis 1,70 Zentimeter groß. Alter etwa Mitte
Zwanzig.

Die Bänke in den Dammanlagen, die kürzlich
von zerſtörungsluſtigen Elementen beſchädigt worden
waren, haben jetzt neue Bohlen erhalten. Doch leider
zeigen auch dieſe bereits wieder Merkmale von ge
dankenloſer Beſchädigung, indem anſcheinend mit
Meſſern große Späne herausgeſchnitten wurden.

Eine kleine Überſchwemmung gab es in der
vergangenen Nacht auf dem Neumarkt. Durch die
anhaltenden Regengüſſe war das Abflußrohr des
Kanals verſtopft und ſo ſammelten ſich die Waſſer
auf Fahrdamm und Bürgerſteig, und dürften in der
Dunkelheit manchem Radfahrer zum Verhängnis ge
worden ſein.

Eine Gefahrenecke. Ein an der Neumarkts
kirche Eingang Kirchſtraße aufgeſtellter Sand
kaſten dient ſchon ſeit längerer eit als Tummelplatz
vieler Kinder. Die ſchwere Klappe dieſes Kaſtens
hat ſchon manchem Kinde Schaden zugefügt und es
iſt nicht zu verwundern, daß ſich bei dem „Rutſchen“
von dem Kaſten nicht ſchon ein größeres Unglück er
eignet hat. Außerhalb des Kaſtens befindet ſich
etwa ein Fuder Sand, welcher durch den Regen der

Dem Verdienste seine Krone

Die von einigen jetzt von der Beſatzung befreiten
rheiniſchen Städten anläßlich der Räumung der
zweiten Zone vorgenommene Verleihung von Ehren
bürgerrechten an Perſönlichkeiten, die während der
Beſatzungszeit ſich um das Wohl der Bevölkerung
beſonders verdient gemacht haben, lenkt den Blick
auf die Ehrenbürgerliſte der Stadt Merſeburg.

Man iſt im allgemeinen in Merſeburg ſpar
ſam mit der Vergebung dieſer höchſten Ehre um

Nur in den 70er Jahren war man, an
i von der gleichen Erſcheinung in anderen

ädten, eher geneigt, dieſe Würde zu verleihen.
Jnsgeſamt ſind in einem Jahrhundert nur 10 Er
nennungen erfolgt, ſo daß alſo durchſchnittlich in
jedem Jahrzehnt nur ein Ehrenbürger gekürt wurde.

Nachſtehend ſeien die Namen der Merſeburger
Ehrenbürger wiedergegeben und zugleich die in den
Akten des Rathauſes vermerkten Verdienſte, für die
die Auszeichnung erfolgte

Am 7. Juni 1821 Generalfeldmarſchall Graf
Kleiſt von Nollendorf; ein Vater der Be
drängten, viel getan zur Linderung der Not.

Am 1. Januar 1841 Regierungspräſident Adolf
Verli Graf von Arnim; Verbeſſerung und

erſchönerung der Stadt und Umgebung.
Am 9. Januar 1864 Fabrikant Carl, Chriſtian

Hohl in Annaberg; treue Anhänglichkeit, Teil
nahme und Mildtätigkeit.

Am 15. Januar 1870 Stadtverordneter, Okonom
und Kreistaxator Gottlob Auguſt Schaefer; Ver
dienſte um die Stadt.

Am 17. Mai 1875 Regierungspräſident Robert
Rothe; mildtätiger Sinn und gemeinnütziges
Wirken als Direktor des Verſchönerungsvereins.

Am 1. Juli 1878 Bürgermeiſter Friedrich Heinrich
Gabriel Seffner; Verdienſte um die Stadt,
42 Jahre im Amte.

Am 9. April 1877 Reichskanzler Fürſt von
Bismarck; hohe Verdienſte um das deutſche
Vaterland.

Am 26. Oktober 1877 Generalfeldmarſchall Graf
Hellmuth von Moltke; hohe Verdienſte um das
deutſche Vaterland.

verſchlämmt. Von den Anwohnern würde eine Be
ſeitigung dieſer Mißſtände ſehr dankbar empfunden
werden.

Die Ausgabe von Wohlfahrtsbriefmarken er
erfolgt, wie man uns bittet mitzuteilen, in dieſem
Jahre bei Paſtor Riem, Mälzerſtraße 4.

Belzer kommt. Die in Merſeburg ja längſt
bekannten Leipziger Belzer-Sänger kommen am
Sonntag wieder einmal zu einem Gaſtſpiel in unſere
Stadt. Wie aus einer Anzeige in heutiger Nummer
hervorgeht, findet das diesmalige Gaſtſpiel am
Sonntagabend im „Caſino“ ſtatt. Es iſt unnötig,
über die Qualität der Darbietungen ein Wort zu
verlieren

Geiſel und Privatweg.
Die Geiſel wird wegen der ſtarken Verſchmutzung

gegenwärtig hinter den Kläranlagen des Hinterteiches
bis zum Privatweg aus gebaggert. Ein großer
Löffelbagger, der auf einem Motorkahn montiert iſt,
hebt die n el geh aus dem Waſſer und häuft ſie

am Ufer auf. Gleichzeitig wird auch das Ufer glatt ab
geſtochen, um dem Waſſer einen ungehinderten Abfluß
zu gewähren. Der Privatweg, der bei hohem Waſſer
ſtand oftmals vom Waſſer überflutet und durch aus
gedehnte Tümpel unpaſſierbar war, hat auch eine neue
Kiesaufſchüttung erhalten, die es nun hoffentlich endlich
ermöglicht, trockenen Fußes von der Preußenſiedlung
zu der Siedlung auf dem Exerzierplatz zu gelangen.

e

Teenachmittag
des Vater ländiſchen Frauenvereins.

Wieder einmal einte ein Teenachmittag die Mit
glieder und Freunde des Vaterländiſchen Frauenvereins
MerſeburgLand zu einem gemütlichen Beiſammenſein
in Müllers Hotel. Ausgeſchmückt wurde dieſer Nach
mittag durch Geſangs und muſikaliſche Vorträge,
Tänze und einem Lichtbildervortrag über das Heilige
Land und ſeine Bewohner. Zunächſt begrüßte die
ſtellvertretende Vorſitzende Frau von Goldammer,
Wehlitz, die zahlreich erſchienenen Mitglieder und
Gönner des Vereins. Die Kapelle Leonhardt, unter
Leitung des Kapellmeiſters Kruſchwitz, Neumark,
ſpielte ein gutgelungenes Muſikſtück, dem ſich einige
Lieder, ausgeführt von Frl. Richter, Halle, unter
Klavierbegleitung Frau von Guttaus, Halle, an
ſchloſſen. Reicher Beifall war der Lohn für die wirklich
ſehr guten Vorträge. Auch der Kindertanz von Frl.
Ricolayzig, Leipzig, fand allerſeits Anerkennung.
Dann folgte ein feſſelnder Lichtbildervortrag des Herrn
Paſtor Kühn, Spergau, über Paläſtina, Land und
Leute. Das Heilige Land, in dem Chriſtus gewirkt und
gelitten hat, ſeine eigenartigen und hiſtoriſchen Schön

Merseburgs Ehrenbürger
Jn einem Jahrhundert 10Ehrenbürger.

Am 1, April 1906 Oberbürgermeiſter Geheimer
Regierungsrat Gottlieb Friedr. Wilh. Reinefarth; ervorre nde Verdienſte um die gedeihliche

Entwicklung der Stadt.
Jm Juni 1909 Regierungspräſident Wirkl. Geh.

Oberregierungsrat Freiherr von der Recke; Ver
dienſte um die Stadt Merſeburg.

Von den Jnhabern der höchſten Merſeburger
Würde lebt heute niemand mehr.

Die Nachwelt denkt manchmal anders als die
Mitwelt, doch ſoll eine Kritik an den Maßnahmen
unſerer Altvordern nicht vorgenommen werden. Be
zeichnend iſt, daß nur zwei Merſeburger Bürger
meiſter unter den Ehrenbürgern ſind. Das wird
jedoch zum großen Teile durch die bange Amtszeit
dieſer beiden Bürgermeiſter zu erklären ſein.
Bürgermeiſter Seffner regierte, wie ſchon bemerkt,
42 Jahre, Oberbürgermeiſter Reinefarth 29 Jahre,
das ſind zuſammen über 709 Jahre!

Ferner wurden drei Regierungspräſidenten zu
Ehrenbürgern ernannt, das beweiſt die enge Ver
bundenheit, die in früheren Jahrzehnten zwiſchen
dem oberſten politiſchen Beamten des Regierungs
bezirks und ſeinem Amtsſitz beſtand und die wieder
herbeizuführen im Intereſſe der Entwicklung unſerer
Heimatſtadt liegt. Die Verleihung des Ehrenbürger
rechts an ven ſeinerzeitigen Kommandierenden
General in der Provinz Sachſen, den Generalfeld
marſchall Kleiſt von Nollendorf, im Jahre
1821 beweiſt, wie ſchnell die „Verpreußung“ der
einſtigen ſächſiſchen Stadt Merſeburg nach dem
Wiener Kongreß gelungen war. Man kann daraus
ſchließen, daß die Beruhigung der neuerworbenen
Gebietsteile ſehr ſchnell vonſtakten gegangen iſt und
ſich die Bewohner bald an die preußiſche Herrſchaft
gewöhnten.

Zwei ſchlichte Bürger ſind in der Liſte der Ehren
bürger. Sie müſſen ſich beſonderer Beliebtheit er
freut haben, um zu dieſer Ehrung zu kommen.

Zum Schluß bleiben noch Bismarck und Moltke
zu erwähnen übrig. Beide haben zwar in Merſe
burg geweilt, aber es ſind nur kurze Epiſoden in

ihrem Leben geweſen. m.
und ihre Leiden zogen in bunter Reihe an den Augen
vorüber. Zuletzt erwähnte der Redner, daß, gleich wie
in Deutſchland die Not der Armen, auch dort das
Leid gelindert und die Not der Mittelloſen zu beheben
verſucht wird. Deutſchchriſtliche Anſtalten nehmen zahl
reiche Sieche und Hilfsbedürftige an und pflegen ſie im
Lande des Herrn um des Herrn willen. Einige
weitere Muſikſtücke und Geſangsvorträge folgten. Mit
dem Bewußtſein, einen angenehmen und ſchönen Nach
mittag verbracht zu haben, trennten ſich dann die Mit
glieder und Gäſte.

Vortrag
im Schrebergartenverein „Nord“.

Zu einem Lichtbildervortrag über richtige Pflege
und Düngung der Obſtbäume hatte der Schrebergarten
verein „Nord“ ſeine Mitglieder eingeladen. Als Redner
war der Diplomlandwirt Söldner gewonnen. Jn un
gefähr 12 ſtündiger Rede ſtellte der Referent vor allem
die vier Grundſätze auf, die man ſich beim Obſtbau be
ſonders zu Herzen nehmen müſſe, und zwar: 1. rich
tige Bodenbearbeitung, 2. richtige Sortenwahl, 3. rich
tige Düngung und 4. Bekämpfung der Obſtbaumſchäd
linge. Über die Düngung führke Redner folgendes
aus: Das Beſte ſei immer natürlicher Dünger, da der
ſelbe die Bodenbakterien günſtig beeinflußt. Leider
ſei der Dünger nicht immer in ausreichender Menge
zu haben. Hier muß mit künſtlichem Dünger nach
geholfen werden. Redner warnte vor Einſeitigkeit und
empfahl dringend die vier Hauptdünger, wie Stick
ſtoff, Phosphorſäure, Kali und Kalk, in dem richtigen
Miſchverhältnis in den Boden zu bringen. Die zu
dem Vortrag gezeigten Bilder unterſtrichen die Aus
führungen des Redners. Herzliche Dankesworte lohn
ten dem Referenten ſeinen lehrreichen Vortrag.

Der umſtrittene Heiligabend.
Man ſchreibt uns:
Bisher haben ſich die Kreiſe des Einzelhandels

noch immer nicht mit denen der Angeſtellten über
den Geſchäftsſchluß am Heiligabend verſtändigen
können. Die verſchiedenen Regierungs und Polizei
präſidenten haben zu dieſer Frage abweichend vonein
ander entſchieden. Wo es aber bereits zu einer An
ordnung des 5Uhr-Ladenſchluſſes gekommen iſt, haben
die Einzelhandels-Organiſationen proteſtiert. Jnter
eſſant iſt die Begründung, welche die Arbeitsgemein
ſchaft Groß Hamburg mit einer an die Offentlichkeit
gerichteten Reſolution zur Frage des 5-UhrLaden
ſchluſſes am Heiligabend gibt. Gegen den frühen

1. das bisher trotz aller Bemühungen und Auf
rufe in den letzten Stunden gleich ſtark gebliebene
Kaufbedürfnis weiter Kreiſe der Bevölkerung:

2. die ſpäte Auszahlung der Weihnachtsgratifika
tionen, von der die Kaufkraft weiter Kreiſe abhängt;

3. die Unmöglichkeit, verderbliche Lebensmittel
Tage vor dem Feſt einzukaufen;

4. die geſpannte Wirtſchaftslage, die auch den ge
ringſten Einnahmeausfall im Weihnachtsgeſchäft
nicht zuläßt, wenn nicht unerwünſchte Rückwirkungen
auf die Arbeitnehmerſchaft im Einzelhandel ein
treten ſollen;

5. die Notwendigkeit, in allen Branchen Weih
nachtsartikel bis zur letzten Stunde zu verkaufen
und dadurch möglichſt zu räumen, da ſie nach dem
Feſt gar nicht oder nur zu Verluſtpreiſen abgeſetzt
werden können.

Man wird dieſe Argumente in vollem Umfange
anerkennen, vor allen Dingen aber auch die Not
wendigkeit des Detailliſten zum Dienſt am Kunden
berückſichtigen müſſen.

Ausbildung der Kindergärtnerinnen
und Hortnerinnen.

Kindergärtnerinnen und Hortnerinnen, die in
Jugendleiterinnenſeminare einzutreten wünſchen, haben
zur Zeit zuvor eine einjährige praktiſche Tätigkeit
auf verſchiedenen Gebieten der Kindererziehung und
-fürſorge nachzuweiſen. Die Erfahrungen einer Reihe
von Jahren haben gelehrt, daß dieſe Tätigkeit nach
Art und Dauer nicht ausreicht, um den Schülerinnen
diejenige Erfahrungsgrundlage zu geben, die für eine
erfolgreiche Ausbildung im Jugendleiterinnenſeminar
nötig iſt. Insbeſondere hat es ſich als notwendig er
wieſen, daß jede Bewerberin die Erziehungsarbeit ſo
wohl am ſchulpflichtigen wie am Kleinkinde kennt. Auch
ihre Erfahrungen in der ſozialen und wirtſchaftlichen
Arbeit, ſoweit ſie mit der Kindererziehung und pflege
zuſammenhängt, bedürfen der Ergänzung und Ver-
kiefung. Daß hierbei die Schülerinnen der Jugend
leiterinnenſeminare ein höheres Alter erlangen, be
deutet einen Gewinn an geiſtiger und ſittlicher Reife,
der im Hinblick auf die ſchwierigen und verant
wortungsvollen Aufgaben der Jugendleiterin auf
ſozialem und erzieheriſchem Gebiet erwünſcht iſt. Wie
der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt, hat des
halb der Miniſter für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volks
bildung unter Aufhebung aller entgegenſtehenden Be
ſtimmungen, ſoweit ſie ſich nicht auf die Schulbildung
beziehen, neue Anordnungen für die Ausbildung der
Kindergärtnerinnen und Hortnerinnen getroffen, die
Intereſſenten in Nr. 22 des Amtsblattes des preu
ßiſchen Miniſteriums für Volkswohlfahrt „Volkswohl
fahrt“ vom 15. November 1929 im Wortlaut abgedruckt
finden.

Was unſere Leſer ſagen
Für die unter dieſer Rubrik erſcheinenden Artikel Aber
nimmt die Redaktion nur die preßgeſetzlich formale
Verantwortung auch identifiziert ſie ſich nicht mit den

vertretenen Anſchauungen.

Eine finſtere Stelle.
Sehr vermißt wird von den Bewohnern des

Sixtiberges eine Straßenbeleuchtung. Vom Waſſer
turm an iſt entlang der ganzen Ruine nicht eine
einzige Straßenlampe angebracht. Kein Anwohner
kann ſich in dieſer ägyptiſchen Finſternis zurecht
finden, geſchweige denn ein Fremder. Früher war
eine Gaslaterne am Eingang zur Ruine angebracht
heute iſt auch dieſe verſchwunden. Vielleicht könnte
dem Ubel bald abgeholfen werden.

Wie lange muß das Fahrrad beleuchtet
werden?

X Leuna. Sonderbare Anſichten über die Be
leuchtung der Fahrräder beſtehen zur Zeit in Leung.
So konnte man wieder am Dienstagmorgen, 7.25
Uhr, beobachten, daß die Straßenbeleuchtung in der
Ebertſtraße abgeſtellt wurde, worauf die nach Leuna
fahrenden Radler ebenfalls die Beleuchtung ihres
Vehikels abſtellten. Es nimmt nun aber wunder,
daß die nunmehr ohne Licht Fahrenden an der
Straßenkreuzung EbertſtraßeJnduſtrietor wegen
Fehlens der Beleuchtung von Polizeibeamten ange
halten werden. Anſcheinend müſſen die Radfahrer
auch noch Licht brennen, wenn die Straßenbeleuch-
tung bereits abgeſtellt iſt, was zum Beiſpiel in
Merſeburg nicht der Fall zu ſein ſcheint. Eine ein
heitliche Regelung der Vorſchriften wäre ſehr an
gebracht.

Tageskalender.
Mittwoch, 4. Dezember.

Café Schmied: Geſellſchaftsabend mit Tanzeinlagen.

Donnerstag, 5. Dezembek.
Deutſcher SeeVerein:

„Sonne“: Tirol. Butab: Verſammlung. Ga-heiten, aber auch ſeine troſtloſen Wüſten und kahlen

letzten Tage ſich ausbreitete und die Kirchſtraße faſt
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Hüte dich!
Anſpritzen von Paſſanten und Häuſern mit Straßen

ſchmutz durch ſchnellfahrende Fahrzenge.
Jm Winterhalbjahr iſt der Straßenpaſſant be

ſonders der Gefahr ausgeſetzt, von ſchnell und rück
r vorbeifahrenden Fahrzeugen,

n engenraftfahrzeugen, angeſpritzt zu werden.
Straßen, z. B. Gotthardtſtraße, kann der Fuß um 8 Uhr wurde die Verſammlung r und die

gänger der „Schlammſpritze“ nicht aus dem Wege Beſchlußfähigkeit feſtgeſtellt. In Erledigung der
Peer und wird vielfach von oben bis unten mit reichhaltigen gesordnung wurde gleich eingetreten.

reck beſpritzt. längerer Rede hob Bürgermeiſter Gr im mJn vielen Fällen iſt es möglich, den Autohalter
ipilrechtlich wegen

elingt
nicht immer, und koſtet es manchmal viel Mühe und
Zeit, die Tatbeſtandsmerkmale der Sachbeſchädigung

und den Führer ſtrafrechtlich und
Sachbeſchädigung zu belangen. ber das

nachzuweiſen.

Durch eine höchſtrichterliche Entſcheidung iſt nun
vor einiger Zeit ein Kraftfahrzeugführer, der trotz

r Als Stadtverordnetenvorſteherder durch Regen aufgeweichten und mit Schlammpfiten bedecten Straße durch eine Ortſchaft ſo e. Weſten n
ſchwind fuhr, daß der Straßenſchmuß nach beiden

Seiten weit über den Straßenrand hinausſpritzte
und mehrere Paſſanten trotz ihrer Flucht über und
über beſudelte, aus S 360 Ziffer 11 des Strafgeſetz
buches wegen groben Unfugs verurteilt worden.

Die Polizei macht die Fahrzeughalter hierauf
aufmerkſam und kündet an, daß die Straßenpoligei
beamten angewieſen ſind, gegen h Fahrer
obiger Art nachdrücklichſt vorzugehen. Perſonen,
welche betroffen werden, wollen nicht verſäumen, die
enauen erkmale des Vorfalles feſtzule enSenger vor allem iſt ſofort die Nummer des

Kraftfahrzeugs abzuleſen und zu notieren.
Den Kraftfahrern kann aber nur der Rat er

teilt werden, in geſchloſſenen Ortsteilen bei Schmutz
wetter ganz langſam zu fahren. Dieſes gilt beſon
ders für Fahrzeuge mit Ballonbereifung. Bei Fahr
San mit Hoöchdruckbereifung empfiehlt es ſich, die

chläuche möglichſt ſtark auſzupumpen.

Zur Kündigung von Schwerbeſchädigten.
Auch nicht einſtellungspflichtige Betriebe bedürfen

zur Kündigung eines Schwerbeſchädigten der Zu
ſtimmung der Hauptfürſorgeſtelle, ſo entſchied das
Reichsarbeitsgericht in einem Urteil vom 22. Auguſt
O du An das jetzt n wird. Eswäre die Auffaſſung denkbar, heißt es in der Be
gründung, daß das jetzige Geſetz ſich nur mit den
einſtellungspflichtigen Betrieben habe beſchäftigen
wollen. Es müſſe aber angenommen werden, daß
die beiden vom Geſetz getroffenen Schutzmaßna men,
der Einſtellungszwang und der Kündigungsſchutz,
ſelbſtändig nebeneinander ſtehen und der Kündi ungs
ſchutz nicht vor einer Einſtellungspflicht des Arbeit
gebers, ſöndern allein von den im Geſetz genannten

orausſetzungen abhängig iſt.

Die Börſe der Hausfrau.
Auftakt zum Weihnachtsfeſt.

Auch der Wochenmarkt beginnt für das Weih
et zu rüſten, denn nicht nur das Angebot in
Nüſſen, allerdings nicht heimiſchen San aller
Art wird größer, ſondern auch die Beſtellungen auf
Maſtgänſe gehen jetzt flotter vonſtatten. Bei Er
mittlüng der Durchſchnittspreiſe zeigte ſich, daß Ge
müſe in der Preislage der Vorwoche angeboten
würde. Butter 110-120, Käſe 8— 18, Eier 18- 20,
Quark 30, Apfel 10 85, Birnen 13—25, Wein
trauben 65--75, Tomaten 85 70, Apfelſinen Stück
von 10 an, e Stück von 5 an, Walnüſſe 70
Bis 75, Haſelnüſſe 75 Pf. Seefiſch koſtete: Schell
i 40, Rotbarſch, Kabeljau, Seegal je 40, See
achs 85-40, Filet 65—70, Scholle 60, grüne Heringe
30, Bückling 50, geräucherte Flundern 70 Pf.

Vorausſichtliche Witterung
bis Donnerstag abend.

Das große Tiefdruckgebiet auf dem Atlantik hat
ſich dem europäiſchen Feſtlande nicht mehr weſentlich
genähert, da der Luſtdruck über dem Kontinent zu
nimmt. Die Jſpbaren nehmen immer mehr Richtung
von Süd nach Nord an, nachdem ſie in den letzten
Tagen von Südweſt nach Nordoſt verliefen. Die
Luftſtrömungen drehen mit den Jſobaren und führen
immer mehr Luftmaſſen heran, die ſchon längere Zeit
auf dem Kontinent liegen. Noch einzelne Storungen
ziehen zwar vorüber, doch iſt ihre Niederſchlags
ergiebigkeit nur noch gering. Es ſcheint ſich m
Abzug dieſer Reſtſtörungen beſtändigeres un
trockneres Wetter einzuſtellen, wobei die Tempera-
turen langſam ſinken werden.

Aus ſichten Zunächſt noch ziemlich trübe und
Zzeitweiſe etwas Regen. Bei auf Oſt drehenden
Winden ſpäter aber abnehmende Bewölkung. Zu
nächſt noch mild. Wetterdienſtſtelle Magdeburg

Zweckverband Leung.

Fertigſtellung
des Polizeidienſtgebäudes.

X Neu-Röſſen. Ein neuer anſehnlicher Bau geht
hier ſeiner Vollendung entgegen. An der Rathaus
traße iſt das dreiſtöckige Heim für das hieſige
Polizeirevier errichtet worden. Man hat ſich ſehr

beeilk, das Gebäude noch vor Winters Einzug unter
Dach zu bringen. Nun iſt das Polizeidienſtgebäude
im Rohbau fertiggeſtellt und ſtellt im Süden der
Siedlung neben dem Zweckverwaltungsgebäude einen
monumentalen Abſchluß dar. Außer den eigentlichen
Dienſträumen ſind zwei große Wohnungen mit fünf
und vier Zimmern für den Rebviervorſteher und
ſeinen Stellvertreter eingebaut worden. Gegenüber
dieſem ſtattlichen Gebäude iſt ein zweites kleineres
Haus auch bereit ſo weit fortgeſchritten, daß man
mit der Dachrüſtung beginnt. Es ſoll ebenfalls
Polizeibeamten Wohnung bieten

überfall.
S Bad Lauchſtädt. Als der Schuhmachergeſelle R.

ſich auf dem Heimweg von Mücheln nach hier be
fand, wurde er in der Nähe von Oberclobicau von
einem Mann angefallen und zur Herausgabe des
Fahrrades aufgefordert. Jm Handgemenge erhielt
der junge Mann einen Meſſerſtich ins Bein. Nur
durch einen ſchnellen Sprung aufs Rad konnte er
ſich des Wegelagerers entledigen. Die Nach
forſchungen des Landjägers blieben ergebnislos

Vom Schulplatz.
S Bad Lauchſtädt. Die ln des weſtlichen

Teiles des Schloßgrabens, durch welche der Schul
platz bedeutend erweitert wurde, hat leider einen
Nachteil gebracht. Da ſich das aufgefüllte Erdreich
noch nicht genügend c hat, können die Waſſer
mengen, die die letzten Niederſchläge mit ſich brachten,
nicht genügend abfließen und führen eine teilweiſe
überſchwemmung des Platzes herbei.

Diebſtahl.
s Burgliebenau. In der Nacht zum Mittwoch

Montag abend zum erſten Male die neu
gewählte Stadtverordnetenverſammlung. Pünktlich

die Bedeutung des Stadtverordnetenamtes hervor
und bat, bei der Ausübung des Amtes ſtets der All

zu dienen und das Wohl der geſamten
ürgerſchaft im Auge zu haben. Nachdem er den

ausgeſchiedenen Stadtvätern für treue Pflichter üllung
gedankt hatte verpflichtete er durch Handſchlag die
einzelnen Mitglieder des neuen Kollegiums.

Es wurde nun zur Wahl des Büros geſchritten.
wurde Straßen

r Ein unbeſchriebener Stimmzettel lag
vor. Amt des Schriftführers behält Stadt
Fkretär Goihl. Als Vertreter wird Landwirt
Karl Breyther gewählt. Als Kommiſſionsmit
glieder, die die Prüfung der Gültigkeit der Stadt
berordnetenwahl vorzunehmen haben, werden Werk
meiſter Heſſe, Eiſenbahnbetriebsaſſiſtent Acker
m ann und Landwirt Friedrich Rühlemann
beſtimmt. Die rn iſt darüber einig, daß
die Wahl der unbeſoldeten agiſtrats mitglieder nach
den etzlichen Beſtimmungen vorzunehmen ſei.ehe zur Wahl des Behgeordneten finden nicht
ſtatt. ektor Flick wird mit 11 Stimmen (eine
Stimme erhielt Kaufmann r und ein Stimm
zettel wurde als ungültig erklärt) zum ſtellvertreten
den Bürgermeiſter gewählt. das Amt der
Magiſtratsaſſeſſoren werden Gaſtwirt Wieſe
mann Betriebsaſſiſtent Ackermann und Pro
kuriſt Münch vorgeſchlagen. Aus der Verhältnis-
wahl gehen mit je 5 Stimmen die beiden erſt
genannten Bürger als Magiſtratsmitglieder hervor,
während für den letzten Vorſchlag nur 3 Stimmen
abgegeben werden. Die Vorſchläge zum Amt des
ſtellvertretenden Stadtverordnetenvorſtehers nennen
Landwirt F. Rühle mann und Vetriebsleiter
Schuſter. Mit einer Mehrheit von 9 Stimmen
wird Stadtverordneter Rühle mann gewählt.

Längere Zeit nimmt die Wahl der Kommiſſivnen
in Anſpruch. Zur Geldwirtſchafts- und Baukom-
miſſion werden vorgeſchlagen und einſtimmig ge
wählt die Stadtväter Jude, Br eyther,
Schuſter, Rühlemann, Bornſchein und

artmann. Architekt Reibeſtein wird alsBürger zugeteilt.
Die Feuerlöſchkommiſſion wird gebildet von den

Stadtverordneten Helbig, Flick, Rühle-mann Heſſe und Sanuſter. Letzterer als Ver
treter der Feuerwehr des Brunnenverſandes. Feuer
wehroberſteiger Mälzner tritt als Vertreter der
hieſigen Freiwilligen Feuerwehr der Kommiſſion bei.

geſtohlen. Von dem Täter fehlt zunächſt noch jede
Spur. Verdachtsmomente wolle man der nächſten
Polizeibehörde melden.

Der Zuhälter als Räuber.
9 Schkeuditz Als den Räuber, der am Freitag bei

Schkeuditz den Geldraub an dem 25jährigen Kaſſen
boten Dönicke aus Halle verübte, hat die Kriminal
polizei einen Zuhälter ermittelt, der mit den erbeuteten
2000 M. e iſt. Die Ermittlung gelang dadurch,
daß der Kaſſenbote ſich die Autonummer merkte. Das
Auto gehört einem in Leipzig wohnenden Beſitzer, mit
dem der Verbrecher ſeit längerem bekannt iſt. Der
Kaſſenbote hatte von ſeiner Firma 26 000 M. erhalten,
von denen er 23000 M. beim Halleſchen Bankverein
abzuliefern hatte, während er 3000 M. bei einer anderen
Firma einzahlen ſollte. Davon hatte anſcheinend der
Bandit Kenntnis bekommen. Der beraubte Bote leidet
ſeit dem Überfall an Schreikrämpfen und wurde in
nervenärztliche Behandlung gebracht.

Waldjagd.

S Schkeuditz Am Montag wurde im Waldbezirk
der Stagtsförſterei Schkeuditz die diesjährige Waldjagd
abgehalten. Zur Strecke würden 19 Haſen, 4 Faſanen
und 2 Kaninchen gebracht. Das Ergebnis iſt gegenüber
dem Vorjahre als kein ſehr hervorragendes zu be
zeichnen, und beweiſt, daß die Tierwelt in der Aue
durch den letzten ſtrengen Winter ſtark gelitten hat.

Die erſte Sitzung der Gemeindevertretung.
s Schladebach. Am Montagabend trat hier zum

erſtenmal die Gemeindevertretung in ihrer neuen Be
ſetzung: Th. Jannicke, O. Jannicke, König, G. Jan-
nicke, Nicolaus, Nille, Parade, Knoth und Kurze
uſammen. Außer einigen Anträgen, betreffend Fürſpr eangelegenheiten, wurde nichts Bemerkenswertes

verhandelt. Es wäre ſehr zu wünſchen, wenn ſich
die neue Gemeindevertretung auch einmal mit der
Straßenbeleuchtung unſeres Ortes befaſſen würde
denn das Fehlen einer Straßenbeleuchtung macht ſich
jetzt gerade in den dunklen Nächten ſehr bemerkbar

Geflügelſchau.

8 Zweimen. Der Geflügelzuchtverein Merſeburg
Land, Sitz Kötzſchlitz, hält am 11. und 12. Januar 1930
ſeine erſte Geflügelſchau ab.

Ergebnis der Viehzählung am 2. Dezember.
8 Piſſen. Die Zahl der viehhaltenden Haus

halkungen betrug am Stichtag 21 gegen 22 im Vor
S Jm einzelnen ergab die Zählung folgenden

eſtand: 16 (16) Pferde 1 (1) Maultier und Eſel,
81 61) Rinder, 0 (1) Schafe, 95 (94) Schweine
21 (25) Ziegen, 48 (13) Kaninchen, 427 (490) Stü
Federvieh, 12 (12) Bienenſtöcke. Jn Klammern
r die entſprechenden Zahlen für 1928. Jn

o d den wies die Zählung 24 viehbeſitzende Haus
haltungen nach gegenüber 24 im vergangenen Jahre.
Die eſtandsaufnahme ergab folgende ählen:
27 Pferde, 85 Rinder, 14 Schafe, 152 Schweine,
28 Ziegen, 62 Kaninchen, 877 Stück Federvieh,
4 Bienenſtöcke.

Abnahme des neuen Se chtetches und Spritzen
probe.

8 Rodden. Hier fand die Beſichtigung des unlängſt
fertiggeſtellten Feuerlöſchteiches durch die Feuerſozietät
und den zuſtändigen Brandmeiſter mit anſchließender
Spritzenprobe ſtatt. Anerkennend wurde hervor
en daß ſich die geſamte Gemeinde mit dieſer
ebensnotwendigen Anlage zum Schutze von Leben und

Eigentum bei Feuersgefahr ein dauerndes und großes
Verdienſt erworben habe. Denn ohne Zweifel ne
der bisherige Dorfteich in keiner Weiſe den nforde
rungen, die heute an einen modernen Feuerlöſchteich
geſtellt werden müſſen. Dank gebührt an dieſer Stelle
vor allem der entſchloſſen handelnden Gemeindever
tretung ebenſo wie dem Gemeindevorſteher. Der ein
gehenden Prüfung aller Gerätſchaften der Feuerwehr
ſchloß ſich die notwendige Spritzenprobe an, die zur
vollen Zufriedenheit des Brandmeiſters verlief.

Die Einführung der Gemeindevertretung.
Meuchen. Am Montagabend trat die Gemeinde

wurde bei einem hieſigen Einwohner ein dreiſter Ein
bruch verübt und Bettwäſche im Wert von 175 RM.

Stactuerordnetenversamm lung in Bad Lauchstäcit

m Zeſchen cier Magistratswahlen

die Winterſaat dem Erdboden reſtlos übergeben werden.

Der Kommiſſion für Friedhof, ſtädtiſche Brunnen,
Markt, Einquartierung und Beleuchtung gehören die
Stadtverordneten Linß, Hartmann Wolf
ram, Möhle und e e Dr. Theile-mann II und Obergärtner Winkler werden aus
dem Kreiſe der Bürgerſchaft dazugewählt.

Aus der Reihe der Hausbeſitzer ſetzt ſich die
Wo e wie folgt zuſammen: bermeiſter Helbig und Rektor Frig als Stadtväter
Tiſchlermeiſter Pannicke und Rentier Jobiſch
als Bürger. Aus dem Kreiſe der Mieter gehören
ihr die Stadtverordneten Acker mann und Wolf
r am und als Vertreter der Bürgerſchaft Kreisfür
ſorgerin Schweſter V. Weber und Arbeiter
G. Wuſterhauſen an.

Die Arbeiten der Verkehrs und Geſundheits
kommiſſion erledigen folgende Stadtverordnete:
Jude, Hartmann Heſſe, und F. Rühle-
mann. Jhr gehören der jeweilig hier amtierende
Oberbahnhofsvorſteher, der Leiter des Poſtamtes,
Prokuriſt Grabow und Dr. Theile mann an.

Folgende Stadtverordnete und Bürger bilden diegaſſenkommiſſien und das Sparkaſſenkuratorium:

Landwirt Breyther, Betriebsleiter Schuſter
Betriebsaſſiſtent Ackermann, Rentier Oskar
Walther und Prokuriſt Grabow.

Den Ausſchuß für ti Arbeiter artmann, LandwirtRühlemann, Werkmeiſter Heſſe, Super-
intendent Lintzel, Geſchäftsführer Damm
k m ler, Adminiſtrator Gröbler und Schweſter
Valeska Weber.

Die Wahl zur Schuldeputation und zum Berufs
ſchulausſchuß beſtimmt folgende Stadtverordnete:

elbig, Bornſchein, Heſſe, Wolfram.Bäckermeiſter Göße, Landwirt. Roſenkreuz
und Elektromeiſter La m pe ergänzen neben den
amtlichen Vertretern die beiden Körperſchaften

Ein Dringlichkeitsantrag des Magiſtrates bittet
das neugewählte Kollegium, den Schutzbezirk der
Lauchſtädter Heilquelle anzuerkennen. Die
Verſammlung erklärte ſich einverſtanden, wenn
die amtliche Genehmigung bei Bohrung eines
Brunnens nicht ſchon bei der feſtgeſetzten Über
ſchreitung einer Tiefe von 10 Meter eingeholt zu
werden braucht, ſondern erſt bei einer Tiefe von
über 15 Meter nötig iſt.

Nach Erledigung einer kleinen Anfrage wurde die
5 n hen Zuhörern beſuchte Verſammlung ge

oſſen.

Gültigkeit der Wahl, ſowie Einführung der Ge
meindevertretung. Die Gemeindewahl vom 17. No
vember war als gültig anerkannt und die Gemeinde
vertreter durch Gemeindevorſteher Boſe eingeführt.
Es ſind lauter alte Geſichter. Die Namen der Ver
treter ſind. 1. Albert Simon, Arbeiter 2. Alfred
Boſe, Landwirt; 3. Wilhelm Helling Zimmermann
4. Paul Schladebach, Landwirt; 5. Willy Herr
h Schloſſer 6. Guſtav Herrmann, Landwirt;

in iwirt; 9. Otto Junker, Arbeiter

Aus dem Unſtruttal.
Stiftungsfeſt des Turnvereins.

O Laucha. Der „Schützenhaus“ Saal war reich geſchmückt, und viele Freunde der Turnerſchaft hatten c

zuſammengefunden. Es iſt für den Verein keine leichte
Aufgabe geweſen, den Abend auszugeſtalten. Zahlreiche
tüchtige jugendliche Turner haben Laucha verlaſſen
immer noch iſt der Verein ohne geeigneten Turnraum.
Um ſo höher müſſen die Leiſtungen des Abends be
wertet werden. Nach einem Vorſpruch begrüßte der
1. Vorſitzende W. Damm die Gäſte und gab einen über
blick über die Jahresarbeit. Ein Vergleich der nun
folgenden turneriſchen Vorführungen mit den Leiſtungen
des Vorjahres ließ deutliche Fortſchritte erkennen. Die
frohe Skimmung ſteigerte ſich, als noch ein Theaterſtück
von dem Schriftſteller Quenfel, Weimar, in Thüringer
Mündart folgte, das von den Darſtellern lebendig und
wirkungsvoll geſpielt wurde.

Der neue Bezirksleiter für Jugendpflege.

O Nebra. An Stelle des bisherigen Bezirks
leiters für Jugendpflege im Wohlfahrtsbezirk Nebra,
Lehrer Heinecke, Ziegelroda, iſt Lehrer und Kantor
Scholfemann in Rebra beſtellt worden.

„Noch ſind die Tage der Roſen.
O Pödeliſt. So könnte man jetzt beinahe wie in

den Junitagen ſingen, wenn man ſieht, daß im Garten
des Gaſtwirts Hartung einige Prachtſtücke hochſtämmi
er Roſen voll erblüht ſind. Aber auch ſonſt will das
lühen in den Gärten nicht enden, in einer Zeit, wo

andere Jahre bereits die Eisblumen an den Fenſtern
blühten und die Schneekriſtalle glitzerten. Noch blühen
vielfach die Nelken und Chryſanthemen, und während
von den Sommerblumen Feuerroſen, Zinnien und
Löwenmaul die letzten ſpärlichen Blütenkelche öffnen,
n Obſtbäume Und Sträucher bereits wieder ſchwel
ende Knoſpen, was freilich gar nicht gern geſehen

wird. Ein Gutes hatte dieſe Witterung aber doch:
Auch die letzten Hackfrüchte konnten eingebracht und

Sie iſt gut aufgegangen und ſieht dem kommenden
Winter gekräftigk entgegen.

Weißenfels und Umgebung.

Iſt er es, oder iſt er es nicht?
Weißenfels. Wie berichtet, wurde in Hohen

mölſen eine Hebamme von dem 19 Jahre alten Schmied

Hugo Hoffmann überfallen, gewürgt und vergewaltigt.
Es wurde der Verdacht ausgeſprochen, daß Hoffmann,
deſſen Tat große Ahnlichkeit mit der des Baalsdorfer

Sexualverbrechers hat, auch hierfür in Frage käme.
Der Schmied wurde am Montag im Amtsgerichts
gefängnis in Weißenfels dem Mädchen gegenübergeſtellt,

das von dem Baalsdorfer Mörder vergewaltigt worden
war. Das Mädchen erklärte, der Geſtalt nach könne
Hoffmann ſchon der Täter ſein, doch könne ſie die Be
hauptung nicht mit Beſtimmtheit aufſtellen. Hoffmann
beſtritt, mit dem Baalsdorfer Verbrechen in Zuſammen
hang zu ſtehen und erbot ſich, für die in Frage
kommende Zeit ſein Alibi zu erbringen.

Feuerwehr Tagung.
Weißenfels. Der Feuerwehrverband des Stadt

und Landkreiſes hielt in Weißenfels eine Tagung ab.

Jmentyflege bilden Rektor

Voigt, Arbeiter 8. Otto Prößdorf, Land

Feuerwehr vor den re Wehren Trebnitz
und Reichardtswerben ein rer gezeigt hatte,
fand am frühen Nachmittag die Verbandsausſchuß
und Führertagung ſtatt. Branddirektor Schrader er
öffnete die Sitzung und hieß die Anweſenden herzlich
willkommen. Sämtliche dem Verband angeſchloſſenen
Wehren waren vertreten. Neu aufgenommen wurden
die Wehren Trebnitz und Reichardtswerben. Für das
Erholungsheim mit Feuerwehrſchule wurden aus der
Verbandskaſſe 100 Mark bewilligt. Dann wurde ein
Vortrag „Was lehrte uns der kalte Winter 1928/29 im

ner interner Angelegenheiten hielt Oberbrandmeiſter
Rentſch von der Werksfeuerwehr Großkayna einen
Vortrag mit Lichtbildern, der von den Anweſenden mit
großer Aufmerkſamkeit verfolgt wurde. Mit Dankes
worten für den Vortragenden ſchloß dann der Vor
ſitzende die Sitzung am Abend.

Weiße Wand
„Aſphalt.“

Aſphalt, das Symbol der Großſtadt, welch un
e e Bedeutung, welche Ereigniſſe ſpiegeln ſich in
ieſem einen Wort! Kann wohl ein Film ſpannen

der geſtaltet werden, als das unter der Regie von
Joe May entſtandene und zur Zeit im Union-
theater laufende Werk? Es iſt die Geſchichte
einer zwar leichtfertigen, doch tiefempfindenden Dame,
die nicht etwa aus Not, ſondern aus purer Leiden
ſchaft zur Diebin wird. Polizeiwachtmeiſter Holk,
gin bis dahin korrekter Beamter, dem Recht vor
Recht geht, läßt ſich durch die inſtändigen Bittendieſer Schenen verleiten, von einer er n
abzuſehen. Doch nicht genug damit, verfängt er ſich
auch noch in die Netze dieſer Kokotte, die ihn vor
äufig nur zum Spielball ihrer Launen benutzt.
Nach und nach bricht jedoch die rechte Liebe durch,
und nach allerlei Widerwärtigkeiten, nachdem beide
ihre Schuld geſühnt, kehrt auch bei ihnen der Friede
des Herzens ein. Betty Amann, als Großſtadt
dame groß in Spiel und Maske, ihr zur Seite
Guſtav Fröhlich als Wachtmeiſter, zeichnet die
ſehr gelungene Charakterrolle. Auch die übrigen
Darſteller des lebenswahr gezeichneten Stückes ſtehen
auf gleicher Höhe. Zu erwähnen ſei noch die Regie
leiſtung. Bilder von großer Wirkung, entſtanden imtollen Wirdel der Weltſtadt Berlin, feſſeln den Be
ſucher von Anfang bis zu Ende. Zu dieſem Film
läuft noch ein gutes Beiprogramm.

„Ein beſſerer Herr ſucht zwecks
Ein Luſtſpielſchlager größeren Formates iſt der

nach Haſenclevers gleichnamigem Roman hergeſtellte
Film Ein beſſerer Herr ſucht zwecks (ſpäterer
Heirat uſw. muß es in Fortſetzung heißen), der ab
Dienstag im Lichtſpielpalaſt „Sonne“ zur
Vorführung gelangt. Köſtlicher Witz und Humor
werden dem Beſucher ſexviert, eine Szene iſt drolliger
als die andere; ſoweit ſind alle Unterlagen vor
handen, die notwendig ſind, das Publikum einige
Stunden angenehm zu unterhalten. Jm Mittel
punkt des Geſchehens ſteht Fritz Kampers, der
als „beſſerer Herr“ bzw. als Heiratsſchwindler en
gros ſich durch leichtgläubige Opfer ein ſorglaſes
Leben und einen großen Troß von jungen und
alten Bräuten“ verſchafft. Eine der ergöhlichſten
und drolligſten Szenen, die auf den Bildſtreifen ge
bracht ſind, iſt die Ausſprache mit den vielen
Bräuten. Wer einmal recht von Herzen lachen will,
der ſehe ſich den Film an. Als zweiter Schlager
läuft der nach Ludwig Wolffs Roman heweſte

ilm Ariadne in Hoppegarten“. Eine Nuſſige u
eſſelnde Handlung, mit intereſſanten Aufnahmen

vom Pferderennen, erſtklaſſige Beſetzung der Rollen
und glänzende Szenierung verleihen dem Film eine

ute Note und vollen Erfölg. Vorher läuft noch die
eubigWoche.

Gerichtsverhandlungen
Ein Pferd, ein Pferd?! 9 Wochen

Gefängnis um ein Pferd!
Schöffengericht Halle.

Wegen Nötigung und Anſtiftung zum Hausfriedens
bruch und zur Sachbeſchädigung wurde der A47fährige
Roßſchlächter Wilhelm N. aus Merſeburg zu
3 chen Gefängnis verurteilt. Dieſelbe Strafe er
hielten die von ihm Angeſtifteten, ſein 21 jähriger Sohn
Willy und ein in ſeinen Dienſten ſtehender 29 jähriger
Arbeiter Ernſt O.

Ein ganz ſeltſames Bild ſcheint ſich in den Köpfen
dieſer Angeklagten über die Rechtszuſtände in einem
Ordnungsſtaate ausgebildet zu haben, daß mehr an
mittelalterliche Raubritterzeiten erinnert, und das Gericht
verkündete im Urteil, es habe geſchwankt, ob es bei
den Vorſtrafen wegen Gewalttätigkeiten nicht hätte zu
höheren Strafen kommen ſollen. Es ließ es aber bei
dem Antrag des Staatsanwalts bewenden. Wer weiß,ob die nagte Inſtanz die Sache ſo milde anſehen wird.

Der Roßſchlächter hatte im Juli 1928 an einen
Handelsmann ein Pferd auf Abzahlung für 300 M.
verkauft, ſich aber bis zur Tilgung des Kaufpreiſes das
Eigentum an dem Pferde vorbehalten. Das Pferd
wurde im Stalle des Roßſchlächters gegen 20 M. monat
liche Stallmiete untergebrächt. Der Käufer hat egen
350 M. ratenweiſe bezahlt. Es herrſcht Streit, ob da
mit der Kaufpreis ſchon getilgt, und der Reſt auf Miete
geſchuldet wird, oder umgekehrt. Der Roßſchlächter
macht eine noch größere Rechnung auf, er habe häufig
das Pferd gefüttert, weil Käufer es habe hungern
laſſen. Das beſtreitet der und wendet ein, der Ver
käufer habe ihm den Gebrauch des Pferdes mitunter
entzogen, da er es ſelber angeſpannt und ſogar ander
weitig verborgt habe. Alſo ein recht intereſſanter, aber
auch reiner Zivilrechtsſtreit.

Um dem Mißbrauch des Pferdes vorzubeugen und
die teure Miete zu ſparen, brachte der Handelsmann
das Pferd bei ſeinem Schwiegervater in einem
Barackenſtall auf dem früheren Exerzierplatz unter.

der Roßſchlächter ſein Pferd abzuholen. Er fand nur
die Frau des Handelsmanns vor; die bedrohte er: Wenn

mir nicht das Pferd rausgebt, ſchneide ich euch den
als ab.“ Die Frau telephonierte in ihrer Furcht die

Polizei an. Ein Wachtmeiſter kam auch der
Handelsmann mit dem Schwiegervater waren in
zwiſchen heimgekehrt der letztere verbot dem Roß
ſchlächter das Betreten des Stalles und der Beamte
machte dieſen noch ausdrücklich darauf aufmerkſam, daß
er ſich ſonſt ſtrafbar mache, ſie möchten ſich doch am
andern Tage gütlich einigen über die Abrechnung. Das
wurde auch verabredet

Aber der Roßſchlächter hielt ſich nicht daran. Er
ſeinen Sohn und den Arbeiter, hingugehen:

„Wenn keiner da iſt, müßt ihr euch ſo helfen Ihr
bringt das Pferd auf alle Fälle mit.“ Und ſie holten
es am anderen Morgen bei Tagesgrauen, indem ſie
das Vorhängeſchloß aufbrachen und ein Kaſtenſchloß be
ſchädigten. Jm Laufe des Vormittags ſchickte dann derRohſchlachter dem Geſchädigten zum Erſatz ein neues

Vorhängeſchloß.

Ein dritter junger Mann aus Leipzig war mit den
beiden mitgegangen, hat aber nur zugeſehen. Er warvertretung zu einer kurzen r zuſammen mit

dem Tagesordnungspunkt: Beſchlußfaſſung über Nachdem am Vormittag eine Abteilung der hieſigen mit angeklagt, wurde aber freigeſprochen.

Feuerlöſchweſen“ gehalten. Nach Erledigung verſchiede

ind

Dort ſuchte in ſpäter Nachmittagsſtunde des 13. Auguſt



arbeit am

Bauer eine weſensmäßige andere Auffaſſung vom
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Die Akademie für Volksbildung auf cem Lande
Daß die Volksbildung (Erwachſenenbildung) auf

dem Lande ſich nicht mehr aufhalten läßt, beweiſt die
Akademie für Volksbildung auf dem Lande, die vom
15. Oktober bis 2. November d. J. in der Volkshoch
We zu Rendsburg ſtattfand. Sie wurde veranſtaltet
von der
Deutſchen Schule für Volksforſchung und eErwachſenen
bildung und der Geſellſchaft Deutſche Bauernſchulung.

Die Leitung der Akademie lag in den Händen von
Direktor Bäuerle, Direktor des Vereins zur För
derung der De re Stuttgart, Dr. Laaäck,
Sekretär der Deutſchen Schule für Volksforſchung und
Erwachſenenbildung in Berlin, Landrat Steltzer,
Rendsburg, und Volkhochſchulleiter Pfarrer Ton
neſen, Rendsburg.

Zur Teilnahme an dieſer Akademie waren rund
40 Teilnehmer aus allen Teilen Deutſchlands erſchienen,
die bereits in der praktiſchen Arbeit der Erwachſenen
bildung (Volkshochſchulbewegung) ſtehen.

Nach einer kurzen Begrüßung der Akademieteilneh
mer durch Direktor Bäuerle ſprach Pfarrer Tonneſen
über die innere Verbindung von Rendsburger Volks
hochſchularbeit in dem Fragenkreis, aus dem dieſe
Akademie entſtanden iſt. Auch die Rendsburger Volks
hochſchule will dem Gedanken der Volksbildung auf
dem Lande, beſonders der Bauernbildung, dienen. Dieſe
Bildung heißt aber, das geſamte Problem des bäuer
lichen ländlichen Lebensraumes erkennen und dem-
emäß die in ihr wirkenden Kräfte menſchlicher undhleher Natur zu aktivieren. Es kommt darauf an,

daß die Schulung des ländlichen Menſchen von den
aktuellen Nöten ausgehend zu den ewigen im Bauern
tum noch ſchlummernden Werten führt und in einer
Verbindung von beiden einen durchgebildeten jungen
Land menſchen (Bauern) ſchafft, der im Strom der
modernen Zeit ſteht, aber doch im Ewigkeitswert ver
ankert iſt.

Dieſelbe Frage nach der Bedeutung der Schulungs
auern wurde von Landrat Steltzer

aüfgeworfen, und mit ihr die geplante Arbeit der Ge
ſellſchaft Deutſche Bauernſchulung verbunden. Dieſe
Geſellſchaft, die erſt vor einiger Zeit gegründet worden
iſt, ſoll der Verbindung von allgemeiner und fachlicher
Arbeit dienen. Sie ſoll ſchon im Beruf ſtehende Bauern
zur Beſinnungs und Schulungsarbeit in fachlich gerichteten kurzen Lehrgängen Wantentufen. Sie ſoll

alſo eine bewußte Fortführung der Arbeit der land
wirtſchaftlichen Winterſchulen darſtellen.

Direktor Bäuerle, Stuttgart, ſprach dann über
die moderne Bildungsarbeit in Deutſchland, wie ſie in
der Nachkriegszeit aufgekommen iſt und insbeſondere
ihre Konzentrationspunkte in dem Hohenrodter Bund,
einem Arbeitskreiſe führender Volksbildner, und in der
Deutſchen Schule für Volksforſchung und Erwachſenen
bildung gefunden hat. Die Bildungsarbeit wurde bis
her weitgehend als eine Vermittlungsarbeit von feſt
ſtehenden, wiſſenſchaftlich erarbeiteten Bildungsgütern
angeſehen, die man an jedermann in mehr oder minder
verdünnter Form weitergeben könne. Die heutige Zeit
der Umwertung aller Werte zeigt aber deutlich, daß
wir viele überkommenen Anſchauungen vom Bildungs
wert einer geiſtigen Errungenſchaft revidieren müſſen.
Unſere Zeit ſtrebt nach neuen Gebundenheiten. Sie iſt
aber zugleich real und feindlich jeder romantiſchen
Jlluſion. Deshalb müſſen wir von dem akuten Bildungs
bedürfniſſe des einzelnen ausgehen und die Bildungs
arbeit auf ihn beſonders einſtellen. Hat nicht der

Staate als der Arbeiter? Stellt ſich nicht für den pro
rariarn Menſchen z. B. die Frage des Arbeitsrechts
und des Arbeitsſchutzes unter ganz anderen Geſichts
punkten dar als für den Bauern? Das muß man er
kennen, um trotzdem beide Gruppen im Volke zu einer
Zuſammenarbeit zu führen. Denn beide ſind ſchickſals
mäßig in einem Staate und Volke miteinander ver
bunden. Wenn man ſo den ſpeziellen Jntereſſengebie
ten und Arbeitsnotwendigkeiten am einzelnen Stand
und der einzelnen Klaſſe nachgegegangen iſt, muß man
zu ihrer gemeinſamen Zuſammenfaſſung im Sinne
einer ehrlichen, die Gegenſätze nicht verkleiſternden
Arbeits gemeinſchaft zu kommen trachten.

Jm Anſchluß daran gab Dr. Laack, Berlin, einen
Überblick über das Zuſtandekommen dieſer Akademie
und ihrer teilweiſe recht ſchwierigen Vorbereitung. Es
iſt notwendig, daß man ſich über äußerlich überkom
mene Anſchauungen zu neuer Erkenntnis bewegt. Die

Von K. Hemprich.
Macht gewiſſer Überlieferungen und die Macht der
Bürokratie iſt hierbei in gleicher Weiſe hemmend. Soll
man den Landmenſchen überhaupt bilden? Jſt Bil
dungsarbeit nicht eine Verſchwendungsarbeit? Dr.
Laack bewies aber gerade die Notwendigkeit der Bil
dungsarbeit an dem Landmenſchen und das große Bedte nach einer reibungsloſen Zuſammenarbeit
zwiſchen den verſchiedenen Organiſationen und Mini-
ſterien, die ſich mit dieſen Fragen beſchäftigen.

Allgemein, d. h. in politiſchen Parteien und Ver
bänden von rechts bis links macht ſich jetzt bemerkbar,
daß der Frage des Landvolkes eine erweiterte Bedeu
tung beigemeſſen wird. Auch der Arbeiter lernt heute
am eigenen Leibe erkennen, was es heißt, daß eine
C enge land wirtſchaftlicher Produkte, die für die

rnährung der Bevölkerung dringend notwendig ſind,
nicht im Jnland erzeugt worden ſind, ſondern daß man
ſie einführen muß. Zwar ſprechen die einzelnen Par
teien und Verbände eine verſchiedene Sprache, wenn
ſie darüber reden, hinter dieſer Sprachverwirrung ſteht
aber die gemeinſam erkannte Not des Landes. Unter
Hinweis auf die große Aufgabe der Aufklärung des
ländlichen Menſchen über Volk, Staat und Wirtſchaft
ſchloß Dr. Laack ſeine Ausführungen mit der Verdeut
lichung des dreifachen Arbeitsgedankens
dieſer Akademie Es ſoll einmal die kulturelle
Situation des Landmenſchen jeder Art geſchildert wer
den, wie ſie entſtand und wie ſie im Augenblicke iſt.
Dann ſoll ſie ihre Erweiterung in Darlegungen über
die volks- und betriebs wirtſchaftliche Seite des Land
problems erfahren, und in der letzten Woche ausmünden
in Erörterungen, in welcher Art nun allgemeine oder
fachliche Bildungsarbeit auf dem Lande mit verſtänd
lichen Mitteln und zu den erwarteten Zielen der inneren
und äußeren Befreiung des ländlichen Menſchen ge
leiſtet werden kann.

Dieſen drei Arbeitsgedanken entſprechend verlief die
Akademie. Die erſte Woche beantwortete die Frage:
„Mit welchen Menſchen hat die ländliche

Bildungsarbeit zu rechnen
Es wurde berichtet über das Leben des Bauern in
Nordweſtdeutſchland, Weſtdeutſchland, Süddeutſchland,
Mitteldeutſchland, Oſtdeutſchland. Dieſe Vorträge be
W ſich insbeſondere auf die Fragen Haus und Hof,

radition, Religion, Kultur, Wirtſchaftsverfaſſung. Da
bei wurde auch der Zwergbeſitzer und der Landarbeiter
h ihrer kulturellen Lage und die Landfrau berück
ichtigt.

über die ſeeliſche Struktur des Bauern, beſonders
des Hofbeſitzers in Schleswig, wurde ausgeführt, daß
ihm der bisherige Mittelpunkt ſeines Lebens, der Hof,
nicht mehr das ſichere Lebensgefühl gäbe. Aus dem
Geborgenheitsgefühl iſt er aufgeſchreckt worden, es will
ihm nicht in den Sinn, daß er ſich auch außerhalb des

betätigen ſoll, in der inner und außenpolitiſchen
age findet er ſich nicht zurecht, auch zur Kirche hat er

kein Verhältnis mehr.
Die Großgrundbeſitzer des Oſtens ſtehen jetzt voll

ſtändig außerhalb des Staates. Mit ihrem Herrentum
und ihrem patriarchaliſchem Leben iſt es ein für allemal
vorbei. Das öſtliche Kolonialland iſt deshalb in große
Not gekommen, weil zuviel Großgrundbeſitz da war
und keine Bauern angeſiedelt wurden. Kultur kann
nur entſtehen, wo Bauern und Landarbeiter als voll
wertige Berufsklaſſen angeſehen werden. Die Koloniſa
tion iſt ein menſchenpſychologiſches Problem, es kommt
auf Schulung der Menſchen zur richtigen Behandlung
der Volksgenoſſen an. Standesdünkel iſt immer kultur
hemmend. Aus anderen Teilen Deutſchlands wurde
über den materiellen Zug der Bauern berichtet. Der
Grundbeſitz wird wie eine Fabrik behandelt. Der kapi
taliſtiſche Geiſt herrſcht vor. Die Romantik der heiligen
Scholle iſt verflogen. Eine Verſtädterung des Bauern
iſt faſt überall zu beobachten.

Die Beſitzzerſplitterung der Bauerngüter iſt zwar
zu bedauern, bringt aber den Kleinbauer mit der
Induſtrie zuſammen und bewahrt ihn vor der Prole
tariſierung.

Schlimm ſieht es mit der Arbeitslaſt der Bauern
in mittleren und kleineren Beſitzungen aus. Eingehende
Unterſuchungen (beſ. Münziger, der Arbeitsertrag der
bäuerlichen Familienwirtſchaft) haben ergeben, daß hier
eine ſchreckliche Arbeitüberlaſtung feſtzuſtellen iſt. Be
ſonders wird die Frau davon betroffen. Das ſchlimmſte
Los haben die Tagelöhnerfamilien mit dem Hofgänger-

tum. Der Tagelöhner hat kein geſellſchaftliches An
ſehen, keine Möglichkeit zum Aufſtieg. Die Organiſa
tion der Selbſthilfe iſt mangelhaft. Für Siedelung
kommen nur 1-—-2 Prozent der Landarbeiter in Frage.
Eine ſtarke Abwanderung vom Oſten nach dem Weſten
iſt die Folge dieſer traurigen Lage. Die Bemühungen
der Volksbildungsarbeit müſſen natürlich an ſolchen
Menſchen vollſtändig ſcheitern, Belehrungen über Schäd
lichkeit der Landflucht und Abwanderung in die Groß
ſtädte helfen nichts, es muß die wirtſchaftliche Lage und
das ſoziale Anſehen geſichert werden. Es muß eine
e dern des Menſchen in den ganzen Lebenskreis
erfolgen, das Gefühl der ſtarken Notwendigkeit des
Daſeins muß geſtärkt werden.

Die Vorträge, Ausſprachen und Arbeitsgemein-
ſchaften der 2. Woche beantworteten die Frage:

„Unter welchen Umſtänden lebt der
Menſch auf dem Lande?“

Dabei wurden folgende Punkte beachtet: a) Die volks
wirtſchaftliche Situation der deutſchen Landwirtſchaft.

Skand und Aufgabe der ländlichen Betriebswirt-
ſchaft. c) Der Landarbeiter in ſeiner Stellung im land
wirtſchaftlichen Betriebe. d) Die heutigen Aufgaben
des Genoſſenſchaftsweſens. Die ländliche Kredikwirt
ſchaft. 5) Die ländliche Siedlung. g) Die Frauenfrage
auf dem Lande.

Die Leiſtungen der Landwirtſchaft übertreffen bei
weitem die der Jnduſtrie. So liefert die Landwirtſchaft
in einem Jahre Getreide im Werte von 2,25 Milliarden
Mark, Schlachtvieh 4,5 Milliarden Mark, Milch 3,5
Milliarden Mark. Die Induſtrie dagegen nur Braun
kohle 0,4 Milliarden Mark, Steinkohle 2,2 Milliarden
Mark, Rohſtahl 1,5 Milliarden Mark. Der landwirt-
ſchaftliche Betrieb muß ſich in die geſamte Volks undWeltwirtſchaft einordnen. Es darf nicht nur heißen:

Befriedigung der Bedürfniſſe, ſondern auch Förderung
des Gemeinwohles. Das Spiel der Wechſelwirkung
zwiſchen den einzelnen Gebieten der Volks und Land
wirtſchaft müſſen auch die land wirtſchaftlichen Betriebe
erkennen. Durch Technik, Veredlung der landwirt
ſchaftlichen Produkte kann eine gehobene Standardiſie
rung herbeigeführt werden.

Der Bauer muß ferner neben dem Wunſche, ein
tüchtiger Landwirt zu ſein, auch den kaufmänniſchen
Gedanken, den Genoſſenſchaftsgeiſt in ſich aufnehmen
und ſo den Weg der Selbſthilfe beſchreiten.

Die Landfrauenfrage iſt die brennendſte der Gegen
wart Es fehlt an einer Rationaliſierung, Techniſierung
der Arbeit der Bäuerin. Eine überlaſtete Frau kann
nicht Kulturträgerin auf dem Lande ſein.

Auf einer Sondertagung der Akademie wurden
Vorträge gehalten, die ſich beſonders mit der Kredit
lage in der Landwirtſchaft und demStande der ländlichen Siedlungbefaßte.
Zu dieſer Sondertagung waren viele intereſſierte Per
ſönlichkeiten aus der Provinz und dem Reiche zuſam
mengekommen.

Hier ſprach zunächſt der Präſident der Preußiſchen
Zentralgenoſſenſchaftskaſſe Berlin, Dr.
über die „Kreditlage in der Landwirtſchaft“, Staats
ſekretär Krüger, Berlin, aus dem preußiſchen Mi-
niſterium für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten
über den „Stand der ländlichen Siedlung“ und Pro
feſſor Brandt Direktor des Jnſtituts für Markt
forſchung Berlin, über ſeine „land wirtſchaftlichen Ein
drücke in Amerika“.

Auf dieſe hochintereſſanten Darlegungen kann hier
leider aus Raummangel nicht eingegangen werden, uns
Volksbildnern dienten ſie dazu, uns anzuregen, daß wir
uns bei unſerer Bildungsarbeit noch mehr als bisher
um die wirtſchaftliche Lage derer zu kümmern haben,
die wir betreuen wollen.

Die letzte Woche der Akademie beantwortete die
Frage:

„Jn welcher Richtung iſt Bildungs
arbeit auf dem Lande zu treiben?“

Folgende Punkte fanden Beachtung: Grundſätze der
Erwachſenenbildung. Die Bedeutung der Volks
und Fortbildungsſchulen. Ländliche Berufsbildung.
1. Das landwirtſchaftliche Fachſchulweſen. 2. Betriebs
wirtſchaftliche und genoſſenſchaftliche Fortbildung, Ver
ſuchsringe, Seele Landarbeiter und Sied
lerſchulung. 3. Landfrauenſchulung. d) Stand, Aufgabe

und Probleme des ländlichen Volksſchulweſens. e) Die
Frage des Schrifttums.

Hier wurden alle die Schulen, die für die
Bildung der Landbevölkerung in Frage kommen, ge
lege und dabei s De wie ſie ſich zum Teil um
tellen müſſen, um das Ziel einer gediegenen Menſchen
bildung, wie es die wirklichen Verhältniſſe in der
Gegenwart verlangen, zu erreichen. Auf Peſtalozzi,
Goethe (Wilhelm Meiſters Wanderjahre), Kerſchen
heimer wurde zurückgegangen. Erſt Berufsbildung,
Bildung, wie es der JIndividuglität und dem Milieu
des zu Erziehenden und Bildenden entſpricht, von da
zu Allgemeinbildung, nicht umgekehrt. (Narrenspoſſen,
die allgemeine Bildung [Goethe]). Die Notwendigkeit
einer ſolchen gediegenen Bildung der Frau auf dem
Lande wurde hierbei beſonders betont. Auch hier
heißt es die ganze Perſönlichkeit ausbilden. Zuerſt den
Blick auf die Erde richten, und dann nach oben. Auch
die Bildungsarbeit, die an Erwachſenen geſchieht, darf
nicht nach einem von oben her vorgeſchriebenen Lehr
plan geſchehen, ſondern muß anknüpfen an ſeine
Lebenslage, an ſeine Nöte, an ſeine Fragen und Pro
bleme. So hat dieſe Akademie in aller Deutlichkeit
gezeigt, daß die Volksbildungsarbeit kein Luxus iſt, den
man ſich in einer gewiſſen Konzeſſion an das Wort vom
Volk der Dichter und Denker leiſtet, ſondern ſie hat eine
höchſt reale Aufgabe. Praktiſch richtig betriebene Volks
bildungsarbeit iſt eine orienkierende Arbeit, die Ver
bindungen ſchlagen will zwiſchen den verſchiedenen
Arbeitsgruppen innerhalb unſeres Volkes. Das wirdſich auf die Dauer wirtſchafts- und ſtaatspolitiſch
günſtig auswirken. Insbeſondere iſt aber im Hinblick
auf die Akademie für Volksbildung notwendig, daß
man für eine Verbindung zwiſchen Land und Stadt
ſorgt, auf die jede von beiden dringend angewieſen iſt,
wenn ſie exiſtieren will. Volksbildung ſoll alſo
Pädagogen und Fachleute, Lehrer und Praktiker zuſam
menführen. Sie ſteht zwar nicht im verheißungsvollen
Anfang, aber es wird die Zeit kommen wo man

„keinen anderen Gedanken denkt als den der
Erziehung“.

Briefkaſten der Redaktion
Allen e. muß die laufende Bezugsquittung, ſowie
30 Pfennig in Briefmarken beigefügt werden. ne Ge

währ erteilte Auskunft wird nicht übernommen.
M. Soh. 1. Jhre Hauswirtin hat während der

Dunkelheit und ſolange regelrechter Verkehr im Hauſe
herrſcht, für Beleuchtung der Hausflur und der Treppen
zu ſorgen. 2. Sie müſſen die Miete ohne Abzug von
Porto Jhrer Hauswirtin durch die. Poſt übermitteln.

R., Lauchſtädt. Beide Teile haften der Genoſſen
ſchaft. Tritt ein Unfall beim Bau ein und wird ein
Arbeitnehmer infolge Fahrläſſigkeit eines anderen
Arbeitnehmers verletzt, ſo haftet unter Umſtänden der
Unternehmer. Mit dem Hausbeſitzer hat der Unfall
nichts zu tun. Für Steuern des Unternehmers haftet
er natürlich nicht. Bei der Krankenkaſſe iſt der Arbeit
nehmer auch verſichert, wenn er Arbeiten nach Feier
abend ausführt.

Riederbeung 1229. Anfechtbar iſt grundſätzlich jedes
Teſtament, auch ein gemeinſchaftliches. Um das be
urteilen zu können, muß man den Jnhalt und die Form
kennen. Hat der Ehemann ſeine Frau bzw. ſeine
Kinder als Erben eingeſetzt, ſo iſt das Teſtament bloß
um deswillen nicht anfechtbar; denn Geſchwiſter
haben keinen Anſprüch auf den Pflichtteil.

Reklameteil.
Wie ich es mit Weihnachtsarbeiten halte? Ohne das Tun

und Laſſen anderer kritiſieren zu wollen ich bin für das
vereinfachte Verfahren. gehe in einen „Singer“ Laden
ſie ſind ja überall ſehe mir Vorlagen an, ſuche aus und
kaufe mir ein Aufplättmuſter dazu. Kann ich mich nicht gleich
entſchließen, dann nehme ich ein paar Vorlägen, ſie koſten ja
nichts, und laſſe mir die nakurgroßen Muſter ſchicken. J
arbeite dann auch, weil die Beſchreibungen die Arbeit genau
erklären, auf der Maſchine. Allerdings, ſind wir runter uns, dann bleibt es bei Maſchinenarbeit. ir nehmen
die bare elektriſche „Singer“ mit und nähen und ſticken
elektriſch um die Wetke.

Weiße und geſunde Zähne. Da ich ſchon ſeitJahren meine Zähne mit Jhrem hochgeſchätzten „Chloro

dont“ und Jhrer ChlorodontZahnbürſte pflege, ſo will
ich Jhnen meine Anerkennung für Jhre Präparate ent
gegenbringen, denn meine Zähne ſind ſo weiß und geſund,
daß mich meine Freunde und Bekannten darum beneiden.“

Gez. Karl Stein, Elversberg/Saar.
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Wie ſteht es?
Ein Turner zur Frage Turnen und Spork.

Weite Kreiſe hat die Entſchließung des Deutſchen
Turntages zur Frage des Verhältniſſes der DT. zu
anderen Verbänden auf ſich gezogen. Viele Meinungen
ſind ſchon aufgetaucht, ein Zeichen, daß die Mitglieder
der großen Organiſationen auf einen derartigen Be
ſchluß geradezu gewartet haben.

Seitdem der Deutſche Turntag hinter uns liegt,
haben nicht nur Zeitungen, ſondern auch Organi-
ſationen zu dieſer Frage Stellung genommen, und man
kann ſagen, daß in der Einigungsfrage ſchon ein Schritt
nach vorwärts gelungen iſt.

Es wird ja ſtets noch alte Anhänger beider
Richtungen geben, die einem gemeinſamen Sportverkehr
immer ſkeptiſch gegenüberſtehen werden. Aber die
jüngere Generation brennt darauf, ſie drängt zur
e ſie will ihre Kräfte gegenſeitig und gemeinſam
meſſen

Wie ſteht es nun bis heute?
Jede Organiſation fühlt ſich veranlaßt, der Forde

rung der Mitglieder entſprechend, Meiſterſchaften aus
zutragen. So kommt es, daß es in Deutſchland in ein
und demſelben Sportzweig mehrere Deutſche Meiſter
gibt. Wer iſt von dieſen der wirklich Beſte? Dieſe
Frage iſt bei vielen Turnern und Sportlern aufgetaucht.
Es gibt doch nur einen Deutſchen Meiſter! Wir ſind
uns klar: Auch bei internationalen Veranſtaltungen
würde Deutſchland noch mehr als bisher im Vorder
grund zu ſehen ſein. x t

In dieſer viel umſtrittenen Frage ſcheinen wir nun
endlich etwas weiter zu kommen. Die Deutſche Turner
ſchaft hat die Bruderhand durch folgende Entſchließung
geboten: „Unter dem Gedanken der deutſchen Volks
gemeinſchaft iſt engſte Zuſammenarbeit der Turn und
Sportverbände ſo bald wie möglich zu erſtreben. Das
Endziel der Verhandlung zwiſchen der Deutſchen
Turnerſchaft und den anderen Sportverbänden, ins
beſondere der Deutſchen Sportbehörde für Leichtathletik,
muß daher der Zuſammenſchluß dieſer
Verbände ſein. Bis zur Verwirklichung dieſes
Zieles iſt anzubahnen: die Regelung des Wettkampf
verkehrs von Verband zu Verband, die Veranſtaltungen
gemeinſamer Meiſterſchaften in den volkstümlichen
bungen (Leichtathletik) und in einzelnen Spielarten,
die gemeinſame Vertretung Deutſchlands in den inter
nationalen Sportverbänden. Die Deutſche Turnerſchaft
iſt zu Verhandlungen auf dieſer Grundlage bereit.“

Es lag nun an den Sportverbänden, dieſe gebotene
Bruderhand anzunehmen. Erfreulicherweiſe ſteht es
heute ſchon feſt, daß auch die Sportverbände den Ge
danken aufgegriffen haben und zu dieſer Frage Stellung
genommen haben. So der Deutſche Schwimmverband
und in letzter Zeit auch die Sportbehörde für Leicht
athletik. Wenn es bisher auch nur bei Verhandlungen
geblieben iſt, ſo kann man doch ſchon ein Sichnäher
Kommen der Spitzen bemerken. Wenn ſich dann die
Spitzenorganiſationen einig geworden ſind, dann ge

lingt das Werk, denn die große Maſſe iſt ſich ſchon
längſt einig.
In beiden Lagern würden die Leibesübungen auf

noch breiterer Baſis gepflegt werden können. Wir
deutſchen Turner und die deutſchen Sportler haben die
Verpflichtung, in allen Fragen einig zu ſein und
gemeinſam an dem großen Ziel der Volksgemeinſchaft
zu arbeiten.

Mancher Verein, vor allem auf dem Lande, würde
ſyſtematiſchere Betätigung finden und zu neuem Leben
erwachen.

Wir als Mitglieder erwarten brennend die
Einigung auf breiteſter Grundlage.

(Eanaban Dr.

Frieſen Frankleben I ſchlägt TuspV. Reu-Röſſen I

5 h.Der Platzbeſitzer ſetzte ſeinen Siegeszug fort. Röſſen
iſt allerdings nicht mehr die alte Mannſchaft und hat
an Können weſentlich eingebüßt. Damit ſoll aber der
Sieg der Frieſen nicht geſchmälert werden. Frieſen
brachte eine gute Geſamtleiſtung zuſtande, die auch den
Sieg einbrachte. Ein großes Spiel lieferte Frieſens
rechter Läufer, dieſer ließ die linke Röſſener Seite nicht
recht aufkommen, ſo daß wenig Zuſammenhang im
Sturm der Röſſener beſtand. Gefallen konnte aber die
rechte Seite Röſſens, die jedoch ſtark gedeckt wurde.
Frankleben II Röſſen III 4:3.

ATV. Referve--Turn. Vgg. 12-1 (1 0).
Jm neuen, ſchmucken blauſchwarzen Dreß und in

teilweiſe neuer Aufſtellung ſtand am Sonntag die
Mannſchaft der Turneriſchen Vereinigung der Reſerve
des ATV. am Scheitplatze gegenüber. Der bisherige
Torwart des Neulings, Förſter, zeigte ſich erſtmalig
in der Stürmerreihe; ſein Nachfolger, Kundt, zeigte ſich
recht talentiert. Das Spiel ſtand im Zeichen einer
leichten Uberlegenheit des ATV. Sein Spiel war
rationeller als das der Gäſte, die jedoch den Mangel
an Spielerfahrung durch rieſigen Eifer faſt wettzu
machen verſtanden. Das erſte Tor fiel nach 15 Minuten
Spielzeit zugunſten des ATV. Gleich zu Beginn der
zweiten Halbzeit gelang den Gäſten der Ausgleich durch
Harniſch, dem ATV. den Siegestreffer folgen läßt.
Der Sieg des ATV. war verdient, doch nicht ſo über
zeugend wie der der erſten Begegnung, ein Beweis, daß
die Mannſchaft der Turneriſchen Vereinigung in
zwiſchen weiter an Spielſtärke gewonnen hat.

Kegelsport

Kegelſport in Bad Dürrenberg.
Ausſcheidungskämpfe um die Verbandsmeiſterſchaft

1929/30.
Am Sonntag begann der 1. Gang der Aus

ſcheidungskämpfe um die Verbandsmeiſterſchaft
1929/30 auf Aſphalt. Bei dieſem beteiligten ſich in
dem noch jungen Verbande Bad Dürrenberg faſt
ſämtliche Sportkegler (85 Kegler, 8 Keglerinnen).
Erſtmalig ſtarten zu dieſen Kämpfen die Keglerinnen
des Frauenkegelklubs Fata Morgana“, welche aber
erſt anfangs Januar in die Kämpfe treten.

Die erzielten Reſultate vom Sonntag ſind als
zu bezeichnen. Da es an Zeitmangel nicht möglich
war, alle Teilnehmer ſtarten zu laſſen, werden die
reſtlichen Sportkegler den erſten Gang am kommen
den Sonntag nachholen.

Die Kämpfe um die Verbandsmeiſterſchaft wer
den in 4 Gängen zur Durchführung gebracht, und
zwar zweimal je 100 und zweimal je 200 Kugeln.
Der Sportkegler mit dem beſten Geſamtergebnis er

hat, und zwar den Titel eines Verbandsmeiſters für
1929/30 auf Aſphalt.

Die beſten Ergebniſſe vom Sonntag bei Abſchub
von 100 Kugeln ſind: 1. Becker („Fidele Schieber“)
560 Holz; 2. Abel („Fidele Schieber“) 549: 3. Som-
mer („Kuke“) 546; 4. B. Weber („Fidele Schieber“)
535; 5. Döring („Knorke“) 530; 6. O. Schumann
(„Fidele Schieber“) 526; 7. Schröder („Kuke“) 526;
8. Hohmann („Kuke“) 526; 9. Eichholz („Kuke“) 524
10. Herzig („Gut Holz“) 516; 11. Seelig („Knorke“)
516 Holz.
Die Keglerpreſſe Thüringens tagte

am Sonnkag in Eefurk.
Gaupreſſewart Heinichen, Weißenfels, hatte

ſämtliche Preſſewarte des Gaues Thüringen für Sonn
tag nach Erfurt eingeladen. Von den 28 Verbänden
waren 21 Vertreter erſchienen. Auch der zweite Vor
ſitzende des Gaues, Otto, Jena, war anweſend. Nach
herzlicher Begrüßung der Erſchienenen durch den Gau
preſſewart folgten die Berichte aus den einzelnen Ver
bänden; ſie beleuchteten ausgiebig die Entwicklung der
Berichterſtattung in den Tageszeitungen über den
Kegelſport. Der Gaupreſſewart Heinichen berichtete
u. a., daß ſelbſt die größten Tageszeitungen ſeit dem
Deutſchen Bundeskegeln das Kegeln als Sport an
erkannt und feſtgeſtellt haben, da
das ſporkliche Kegeln jedem anderen Sport ebenbürkig
iſt. Da nun auch in den Provinzſtädten der Kegelſport
immer mehr Anhänger findet, iſt es wohl ſelbſtverſtänd
lich, daß auch die Tagespreſfe der in Frage kommenden
Orte für Berichte über den Kegelſport der Verbände
mehr Raum als bisher zur Verfügung ſtellten. Die
Tatſache möge immer mehr bekannt und gewürdigt
werden, daß der Deutſche Keglerbund dem Deutſchen
Reichsausſchuß für Leibesübungen angeſchloſſen iſt.
Auch r der Gaupreſſewart mit Befriedigung feſt,
daß ſchon ein großer Teil der Verbände in den örklichen
Ausſchüſſen für Leibesübüngen vertreten ſind und ihren
Einfluß zugunſten jeden Sports geltend gemacht haben.

Es fanden dann noch eine Reihe interner An
gelegenheiten Erledigung und mit Dankesworten ſchloß
der Gaupreſſewart die in jeder Beziehung gutverlaufene
Verſammlung. t

Radsport

Sechstagerennen in Köln und
Jm Sechstagerennen in Köln führen zur Zeit

Hürtgen-Goebel mit 160 Punkten vor Tonani
Dinale mit 157 und Charlier-Duray mit 109 Punkten.
Eine Runde zurück folgen Frankenſtein-Dederichs mit
153 Punkten, 5. Gooſens-Deneef 87 und 6. Dorn-
Maczynſki 34 Punkte. Die Kämpfe um die Spitze ſind
recht wechſelvoll.

in Neuyork.
Im Neuyorker Sechstagerennen führt zur Zeit das

deutſch amerikaniſche Paar Dülberg Spencer
mit einer Runde vor GiorgettiDebaets. RichliRieger
liegen 3 Runden zurück.

Fran
VfL. Roßbach in Eythra geſchlagen

VfL. Roßbach ſpielte am Sonntag in Eythra
und wurde vom dortigen ſpielſtarken FC. glatt mit
9:6 (0 2) geſchlagen. Die Platzbeſitzer hatten im
Gegenſatz zu den Gäſten einen beſonders guten Tag.
Der beſte Mann auf dem Felde war der Torwart
von Roßbach, der ſeine Mannſchaft vor einer noch
größeren Niederlage bewahrte.

TuSpV. Jahn Großkaynga.
Jahn I verliert gegen Fichte I Halle 2:5 (1:2).
Beide Mannſchaften ſtanden ſich auf dem Gemeinde

ſportplatz gegenüber. Die zahlreichen Zuſchauer kamen
voll auf ihre Koſten und verfolgten mik großem Inter
eſſe den Spielverlauf. Es zeigte ſich, daß der Klaſſen
unterſchied zwiſchen I. und 2. Klaſſe nicht allzugroß.
iſt. In der erſten Halbzeit war Jahn faſt ebenbürtig,
was auch im Halbzeitreſultat zum Ausdruck kam. Nach
Seitenwechſel ſetzte Fichte zum Endſpurt an, dem Jahn
nicht ganz gewachſen war. Der größeren Durchſchlags
kraft und ballſicheren Verteidigung verdankt Fichte den
Sieg. Jahn U--Fichte II 2 4 (0 2). Jahn II ver
beſſert ſich von Spiel zu Spiel.
(Eeutseksdarnereeh.

Weihnachtsfeier
im Turn und Sporkverein, E. V., NeuRöſſen.

Etwas früh kommt in dieſem Jahre die Weih
nachtsfeier des Turn und Sportvereins NeuRöſſen.
Doch iſt ja ſchon die Adventszeit hereingebrochen.

Am Sonntagnachmittag werden ſich jung und alt
im großen Saale des Geſellſchaftshauſes einfinden, um
das Feſt der Liebe zu feiern. Es wird eine wahre
Weihnachtsſtimmung herrſchen, dafür ſorgt vor allem
das reichhaltig aufgeſtellte Programm. Allen Mit
gliedern und Freunden des Vereins ſoll in dieſem Jahre
eine Feier geboten werden, wie ſie, von Kinderndargeſtellt, noch h dageweſen iſt. Der Verein hat

weder Koſten noch Mühe geſcheut, etwas Großartiges
zu bieten. Allerdings tritt das Turneriſche in dieſem
Jahre etwas in den Hintergrund. Aber es hat nur
dem neuzeitlichen Mädchenturnen Platz machen müſſen.

Den Reigen eröffnet ein kleiner Engel mit einem
turneriſchen Weihnachtsſpruch. Ein Weihnachtsſtück
„Jn Knecht Ruprechts Verſandhaus“, wird den erſten
Teil des Nachmittags einnehmen. Nach der Pauſe
reiht ſich dann ein Tanzſpiel in ſieben Bildern
an. Etwa 40 Schülerinnen zeigen hier, was ſie alles
unter Frl. Tungers Leitung gelernt haben. Vor
allem ſollte die Koſtümierung eine ſtarke Wirkung auf
das Publikum auswirken. Das geſamte Stück iſt ein
Traum zweier Kinder, und in bunter Reihenfolge rollt
das vom Weihnachtsmann Gewünſchte vor den Augen
vorbei. Da erſcheint der Putzmann, die Holländer,
der Baukaſten, Hans und Marei, die Tiroler; auch die
Zinnſoldaten und Teepuppen fehlen nicht. Ein Schluß
bild wird dann alle nochmals auf der Bühne ver
einigen.

Die Schüler werden dann Sprünge am Tiſch vor
führen und zeigen, wie man ſchon in der jüngſten
Jugend ſeinen Körper beherrſchen kann. Das Aller
ſchönſte aber, worauf alle Kinder warten, iſt dann die
Beſcherung. Auch in dieſem Jahre ſoll jeder Schülerin
und jedem Schüler die Gabentüte gereicht werden. Helle
Freude wird dann in aller Kinderherzen ſein. Aber
auch alle Erwachſenen werden auf ihre Rechnung

Hein Müller fordert Haymann zum
Titelkampfe.

Deutſchlands Meiſter im Halbſchwergewicht, Hein
Müller, Köln, der kürzlich ſeinen erſten Amerika
kampf gegen den Jtaliener Rugirello nach Punkten
gewinnen konnte, hat jetzt den Deutſchen Schwer
gewichtsmeiſter Ludwig Haymann zum Kampf
um den Meiſtertitel dieſer Kategorie gefordert.

erbinas Nachr.

Saalegau.
(Lerbindliche Mitteilung Nr. 40.)

J. Betr. Kurſus für Vereinsführer, Jugendleiter und
Schiedsrichter. Am Sonnabend, dem 7. Dezember, beginnt in
Könnern. im Hotel „Zum goldenen Ring“) um 29 Uhr ein
Kurſus für Vereinsführer, Jugendleiter und Schiedsrichter,
welcher an den nachfolgenden Sonnabenden fortgeſetzt wird.
Wir erwarten von den Vereinen Könnern, Rothenburg, Wettin,
Alsleben und Gerbſtedt regſte Beteiligung. eder kann und
muß von dieſen Vorträgen profitieren, darum ſollen nicht nur
die Führer der Vereine, ſondern auch die Spieler und paſſiven
Mitglieder kommen.

2. Betr. Ausfall der Gauvorſtandsſitzung am an eag dem
9 Dezember. Wegen des Vortrages des Schiedsrichters Birlem
Gerlin) fällt die Gauvorſtandsſitzung aus.

3. Betr. Vortrag ds internationalen Schiedsrichters Birlem
Gerlin). Am Montag dem 9. Hezember, ſpricht der bekannte
internationale Schiedsrichter und Mitglied des Bundes-Schieds
richterausſchuſſes Alfred Birlem (Berlin) um 20 Uhr im Saale
des Reſtaurants „MarslaToux“, Halle, Gr. Ulrichſtraße Es
wird allen unſeren Mitgliedern eine nicht ſo bald wieder
kehrende Gelegenheit geboten, ſich über das Fußballſpiel und
richtige Auslegung der Fußballregeln neu zu informieren.Da der Eintritt vollſtändig koſtenlos iſt, erwarten wir von

unſeren Vereinen, daß ſie ihre Mitglieder auf den ſtatt
findenden Vortrag aufmerkſam machen. Nicht nur die Schieds
richter ſollen den Vortrag hören, ſondern auch die Spieler und
paſſiven Mitglieder.

Zur Terminliſte am 8. Dezember 1929. Spiel Nr. 166
heißt Querfurt Beuna (Ruſchke), Beginn U Uhr. Spiel Nr.
180, 96 IV-Poſt II (Cröllw.), beginnt 13.390 Uhr Spiel Nr.
188 heißt Querfurt IL-Beuna II (Stedten), Beginn 12.30 Uhr.
Spiel Nr. 191, 99 IV--Röſſen III (Pr. M.), fällt aus wegen
Platzſchwierigkeit. v. Haußen. Großmann.

Gau Ausſchuß für die Deutſchen Spiele.
(Verbindliche Mitteilung Nr. 34.)

1. Für Sonntag, den 8. Dezember 1929, treten folgende
Spieländerungen ein: Spiel Nr. 290 iſt Lauchſtädt bauender
Verein; Spiel Nr. 295 iſt Boruſſia bauender Verein, Beginn

Uhr; Spiel Nr. 280 wird auf 10.30 Uhr verlegt Spiel
Nr. 285 wird auf 13 Uhr verlegt; Spiele Nr. 296, 297, 298 und

317 werden abgeſetzt.
2. Der Ausſchuß iſt im Beſitz eines HandballAnſchriften

verzeichniſſes, das ſämtliche deutſchen Handvallbehörden enthält.
Den Vereinen ſteht das er r Einſichtnahme zur

s wald.Verfügung. ormann.

Der Todeskandidat will nicht geweckt
werden.

An einem grauen November Morgen bewegte ſich
eine kleine Prozeſſion durch den Korridor des Ge
fängniſſes von Marſeilles. Es war der Ge
fängnisdirektor, ein Prieſter und mehrere Wärter.
Sie begaben ſich in eine Zelle, in der Ronſanti, der
berüchtigte Raubmörder, ſaß und auf ſeinen letzten
Gang wartete. Das heißt: er ſaß gar nicht, ſondern
ſchlief friedlich. Der Gefängnisdirektor rüttelte den
friedlich Schlafenden und ſagte ihm die ſtereotypen
Worte, die ein franzöſiſcher Gefängnisdirektor in
einem ſolchen Falle dem Todeskandidaten zu ſagen
hat: Sie Mut, mein Freund, der Präſident
der Republik hat ihr Gnadengeſuch abgelehnt. Machen
Sie ſich bereit zum letzten Gang.“ Der korſikaniſche
Mörder erwachte, rieb ſich die Augen und ſah die
kleine Geſellſchaft, die ſich in ſeiner Zelle verſammelt
hatte, mit Verwunderung an. Die Tatſache, daß
ſein Ende unmittelbar bevorſtehe, ſchien den Räuber
gar nicht zu berühren. Dagegen war er ſehr un
gehalten darüber, daß man ihn ſo unſanft aus demen Schlafe geweckt hatte. „Was ſind das für
Manieren rief Ronſanti aus. „Nicht einmal aus
ſchlafen läßt man einen vor der Hinrichtung. Jch
war nie ein Freund des frühen Aufſtehens, einen
Mann an dieſem Tage nicht ſchlafen zu laſſen, iſt
eradezu eine Gemeinheit!“ Nach dieſem Ausbruch
egab ſich der Todeskandidat zur ſogenannten letzten

Toilette. Er ließ ſich ruhig den Nacken ausraſieren,
rauchte dabei eine Zigarette, trank ein Glas Kognak,
hörte aber nicht auf, die Verwaltung des Gefängniſſes
auszuſchimpfen, weil ſie ihn ſo früh geweckt hatte.
Dann ließ der Raubmörder ſich die Hände auf dem
Rücken zuſammenbinden und wurde zu der Guillotine
geführt, bei deren Anblick er nur die Worte ausrief:
„Da iſt ſie ſchon!“ Der Hinrichtung wohnte ein
zahlreich geladenes Publikum bei, das den Mut des
Todeskandidaten nicht wenig bewunderte.

Der glücklichſte Mann der Welt.
Jn der Nähe von London lebt ein Mann, der

den Anſpruch erhebt, als der glücklichſte Mann der
Welt zu gelten. Er iſt zur Natur zurückgekehrt und
lebt in einer Höhle in der Nähe eines großen Golf
platzes. Der Mann, der auf den Namen Mr. Michgel
Barri hört, iſt 76 Jahre alt, 6 Fuß hoch, kann die
ſchwerſten Laſten tragen und iſt, nebenbei geſagt,
Jrländer. Er iſt ein paſſionierter Zuſchauer des
Golfſpiels. Seit 30 Jahren hat Mr. Barri kein
Haus betreten und hat in dieſer Zeit niemals auf
einem Laken geſchlafen. Deshalb ſei er auch ſo
glücklich, erklärt Mr. Barri jedem, der es hören
will. Vor 30 Jahren hat er ſich erkältet nur
weil er in einem Hauſe geſchlafen hat. Die Lebens
auffaſſüng dieſes Sonderlings gipfelt in dem Satz.
„Ein Mann ſoll Bier trinken und Schinken eſſen,
in Ruhe leben, vor allem keine Frauhaben,
dann iſt er reſtlos glücklich.“

Mr. Barri hat ſich in ſeiner Höhle häuslich ein
gerichtet. Ex hat ſie in drei Räume verwandelt, von
denen ein Raum ihm als Schlafzimmer dient, ein
anderer als Wohnzimmer, und der dritte als Küche.
Daß die Lebensweiſe Mr. Barris in einem Lande,
wie England Mode machen kann, iſt ohne weiteres
begreiflich denn jede exzentriſche Jdee findet hier

hält die höchſte ſportliche Auszeichnung, die ein
Keglerverband im Deutſchen Keglerbund zu vergeben

kommen und frohen Herzens werden auch ſie nochmals
an ihre Kindheit zurückdenken.

t

Anklang. Nachdem die Londoner Geſellſchaft von
Pyjamapartien, Baby fite olclocks genug hat, will

Schiedsrichterausſchuß für Fuß und Handball.
Anderungen zum 8. Dezember 1929, Klaſſe 1: Spiel Nr. 146.

Schiedsrichter auüsw. Gau, Antragſt. Wacker; Nr. 143 leitet
Weiße (Pr. Me.); Nr. 149:. Schiedsr. ausw. Gau, Antragſt.
Kayna. Ibglaſſe: Spiel Nr. 150 leitet e (Wa.). Reſerve
Kaſſe: Spiel Nr. 156 leitet Noeller (Poſt). 2WBb-Klaſſe: Spiel
Nr. 173 leitet Krüger (Reideburg). 3a-Klaſſe: Spiel Nr. 179
leitet Bor.

Betr. Handball. Spiel Nr. 276. Schiedsr. ausw. Gau(Antragſt. Nr. 279: Zabel (Bl.-W.); Nr. 289: Pol. Me.
Nr. 290: a (Röſſ.); Nr. 294: 98.

Zum Freitäg, dem 6. Dezember 1929, im Hotel „Stadt Leip
zig“, S Martinſtraße, werden geladen: 20.15 Uhr Harport
Meuſt „Vereinsverkreter von Preußen Merſeburg TI und
f. Merſeburg 20.45 Uhr. Schiedsr. Müller (Bor.), Vereins

vertreter von V. u. Osmünde; 21.15 Uhr: Schiedsr. Heidler
(Poſt) und Dittmar (Bl.«W.). Alle Sportintereſſenten werden
nochmals auf den am Montag, dem 9. Dezember 1929, ſtatt
n Vortrag des internationalen Schiedsrichters Birlem

gewieſen.Die Anſchriften lauten: Für auswärtige Angelegenheiten
Walter Hohl, Halle, Marthaſtraße 7; für innere Angelegenheiten
e Fritz 8abel, Halle, BVeyſchlagſtraße 18 II; für innere
gelegenheiten (Handball): Rud. Benn, Merſeburg, Kleiſt

ſtraße 3. 5 Benn. Zgabel,
Jugend-Ausſchuß.

(erbindliche Mitteilung.)
Spielplan für Sonntag, den 8. Dezember 1929.

Jun. 2. Klaſſe: Spiel Nr. 410, 9 Uhr: 98 II--Wacker II
r Werte Nr. 411, 9.30 Uhr: PSV. Jahn Landsberg,
rt.Kaſ. (Bernhärdt, Bl.-W. Nr. 412, 9.30 Uhr. Boruſſia Ilgegen Sportfr. II (Knorr, Oly.). 1b-Klaſſe: Spiel Nr. 413,

10 Uhr: Meuſchau--Röſſen II (v. Rhein, Beuna); Nr. 414,
10 Uhr. Beuna-Neumark (Quenzel, Müch.). Knaben la-Klaſſe:
Spiel Nr. 415, 9 Uhr: Wacker T-—96 II (Bowr.); Nr. 416, 11.30r Fav. Wacker II (Poſt).

Handball.
end 1a-Klaſſe: Spiel Nr. 417, 14 Uhr: PSV. Bl. W.Jug
1b-Klaſſe: Spiel Nr. 418, 9 e e re

erg Preußen Merſeburg). Wiegel.(Eereinonaebriehten

BC. Preußen. t ikommenden Sonnabend ſtattfindende fällige Monatsverſamm
lung aufmerkſam. Beſonders laden wir Unſere aktiven Mit
glieder betreffs wichtiger Beſprechung ein. Die Einladungs-
liſte zum Weihnachtsvergnügen liegt bis zum 8. Dezember 1929
im Reſt. Hohenzollern“ aus.

SV. Marathon, Röſſen. Die Turnſtunde der ſchulpflichtigen
Jugend am Donnerstag, dem 5. Dezember, fällt aus, Nächſts
Turnſtunde am 12. Dezember. Der Jugendobmann.

SV. Marathon, Röſſen. Wir machen alle Marathonen auf
unſeren am Freitag, dem 6. Dezember, abends 8 Uhr, in
Göhlitzſch ſtattfindenden Preisſkat aufmerkſam und bitten um
zahlreiche Beteiligung. Der Vergnügungsausſchuß.

SV. Marathon, Röſſen. Am Sonntag, dem 8. Dezember,
abends 7 Uhr: Vereinsvergnügen in Göhlitzſch. Alle Mitglieder
ſowie Freunde und Gönner ſind dazu herzlichſt eingeladen.

Der Vergnügungsausſchuß.
SV. Marathon, Röſſen. Die nächſte Monatsverſammlung

findet am Sonnabend dem 7. Dezember, im „Saalekrug“ ſtatt.
Beginn pünktlich 8 Uhr. Es iſt Pflicht eines feden Mitgliedes,
dort zu erſcheinen. Der Vorſtand.

Scherf.

Wir machen unſere Mitglieder auf die am

ſie dem Beiſpiel des Mannes, der wähnt, der glück
lichſte Bewohner unſerer Erde zu ſein, folgen.

Eine vornehme Dame, Lady Chahton, hat bereits
ein Feſt verkündet, deſſen Schauplatz unterirdiſche
Höhlen ſein ſollen, Die Höhlen, die ſich auf ihrer
Beſitzung in Wilton Caſtle befinden, ſollen allerdings
bei dieſer Gelegenheit feſtlich geſchmückt werden und
e in eine Dekoration aus 1001 Nacht verwandeln.
Man wird in arabiſchen Trachten tanzen und den
ſehnſüchtigen Klängen eines Banjiv-Orcheſters
lauſchen. Der Eintritt wird nicht frei ſein, ſondern,
im Gegenteil, ein hübſches Sümmchen koſten Die
Einnahme ſoll für die Renovierung des alten Dur
hamſchloſſes dienen. Der glücklichſte Mann der Welt
u auf dieſem eigenartigen Feſt als Ehrengaſt er

einen.

„Meiner Frau vermache ich ihren Lieb
haber!“
Der Chefbuchhalter der Londoner „Pruden

tial Aſſurance Co.“ verlas dieſer Tage in einer Ver
ſammlung von Verſicherungsfachleuten einige eigen
artige Teſtamente, die zur Kenntnis ſeiner Geſell
aft gekommen ſind. Wäre Mr. Grainger nicht ein
ehr ernſter Ziffernmenſch, der ſich nicht mit Anek-
doten abgibt, und wäre der Bericht über ſeinen Vor
trag nicht in dem nicht minder ernſten „Daily Tele
graph“ zu leſen, man wäre geneigt, dieſe Außerungen
eines letzten Willens als Erfindungen zu betrachten

„Meiner Frau vermache ich ihren Liebhaber“,
verfügte ein Neuyorker Börſenmakler, deſſen Teſta
ment gegenwärtig dem zuſtändigen Gericht zur
Prüfung („probation“) vorliegt, und die ausdrückliche-
Verſicherung, daß ich nichk der Narr war, für den ſie
mich gehalten hat. Meinem Sohne hinterlaſſe ich
das Vergnügen, ſich jetzt endlich ſeinen Lebensunter-
halt ſelbſt zu verdienen. 35 Jahre lang hat er ge
glaubt, daß dieſes Vergnügen auf meiner Seite ſei.
Er hat ſich geirrt. Meiner Tochter vermache ich
100 000 Dollar ſte kann ſie gut gebrauchen. Daseinzige gute Geſchäft, das ihr Mann getätigt hat,
machte er, als er ſie heiratete. Meinem Diener ver
mache ich alle Kleider, die er mir in 10 Jahren ge
u hat. Meinem Chauffeur hinterlaſſe ich meine
Autos; er hat ſie beinahe ganz rüiniert, und er mag
die Genugtuung haben, ihnen endgültig den Reſt zu
geben. einem Kompagnon vermache ich einen guten
Rat: er ſoll ſich r einen anderen Partner
ha bringt er kein einziges Geſchäft zu
tande.“

Mr. Grainger erzählte ferner von einem andern
letzten Willen, der auf Eierſchalen geſchrieben
waär, und von einem Teſtament, das im Somerſet
Houſe ruht das Vermächtnis eines Soldaten, das
in ſeinem Militärdienſtbuch niedergeſchrieben war,
durch welches eine Kugel hindurchgegangen war. Die
Schrift war leſerlich geblieben. Ein Matroſe hatte
ſeinen letzten Willen auf ſein „identity disk“ die
kleine Metallſcheibe reren auf welcher der Name
und alle ſonſtigen Perſonglien des Trägers ver
zeichnet ſind. Er mußte ſich wegen des geringen
Umfangs der Scheibe einer beinahe mikroſkopiſch
kleinen Schrift bedienen. Ein aus dem Meeres-
grunde heraufgeholtes Teſtament, das auf Perga
ment geſchrieben war, war auf den zehnten Teil
ſeines urſprünglichen Umfangs eingeſchrümpft, konnte
aber trotzdem leicht geleſen werden.

e e
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Aus Mitteldeutſchland
Großes Waffenlager aufgefunden.

Halle a. d. S. Bei dem Gutsbeſitzer Ul rich in
Niemberg (Saalkreis) wurde ein umfangreiches
Waffenlager entdeckt. Man fand in einem
Nebenraum der Wohnung 228 Jnfanteriegewehre,
Modell 98, ſowie 13 Kiſten dazugehöriger Munition
mit 19500 Schuß. Der ganze Fund würde von der
Behörde beſchlagnahmt.

Schwerer Unfall in den Stickſtoffwerken
Vieſteritz. Jn den Stickſtoffwerken verunglückte

der Arbeiter Franz Schöne aus Bitterfeld beim
Reinigen von Olfäſſern ſchwer. Eines der Saer
explodierte, und der Boden flog dem Be
dauernswerten mit Wucht gegen das Bein. Es wurde
derart zugerichtet, daß es unterhalb des Knies
amputiert werden mußte.

Gattenmord?
Die Ehefrau und ihr Liebhaber verhaftet.

Kölhen. Jm Dorfe Merzien wurde der Arbeiter
Otto Jabin in ſeiner Wohnung erſchoſſen auf
gefunden. Es war auffällig, daß ein Gewehr
nicht zu finden war. Der Erſchoſſene lebte mit
ſeiner Frau in zerrütteter Ehe. Da ſie nachts nicht
im Hauſe war, wurde ſie ſamt ihrem Lieb-
haber unter dem Verdacht des Mordes
verhaftet und nach Köthen ins Gefängnis über
geführt.

Bodenſtändige Bauern
im Kreiſe Sangerhauſen.

F Sangerhauſen. Aus einer jetzt erſchienenen Zu
ſammenſtellung über bäuerliche Verhältniſſe im Kreiſe
Sangerhauſen geht hervor, daß die Familien in den
Dörfern nicht nur viele Jahrhunderte bodenſtändig
ſind, ſondern auch die Bauerngüter häufig jahrhunderte
lang vom Vater auf den Sohn übergehen. So ſitzt die
Familie Sondermann in Kelbra ſeit anderthalb
Jahrhunderten auf der Scholle. Die Familie Buce
rius in Straßberg hat ihren Beſitz ununterbrochen
ſeit 1713 inne, Decker in Schönfeld ſeit 1736 und
Willersbach in Steinbrücken ſeit 1779, ſowie
Julius und Auguſt Becker in Steinbrücken ſeit 1800.

Von einem Baum erſchlagen.
F. Breitenbach (Kreis Sangerhauſen). Jm

Waldrevier Queſtenberg wurde der Waldarbeiter
Auguſt Schwebs von hier von einer plötzlich
fallenden Buche getroffen. Mit ge
brochener Wirbelſänle blieb er ſchwerverletzt
liegen. Man brachte den Verunglückten zunächſt in
ein Forſthaus und dann in das Sangerhäuſer
Krankenhaus, wo er an ſeinen Verletzungen ſtarb.

Ein ſittenloſer Vater
Wernigerode. Recht trübe Fa milienverhältniſſe

herrſchten bei dem Tiſchler Auguſt Grimm. Das
Ehepaar hatte eine 20jährige Tochter und einen
12jährigen Sohn. Der Vater hat ſich nicht weniger
als viermal an der Tochter vergangen,
darunter einmal ſogar im Beiſein des
Sohnes. Wegen dieſer unerhört brutalen Blut
ſchande war Grimm vom Halberſtädter Schöffen
gericht zu 16 Jahren Zuchthaus verurteilt worden.
G. hatte gegen das Urteil Berufung eingelegt, die
jedoch von der Großen Strafkammer als Berufungs
inſtanz verworfen wurde.

H. Sodesſturz aus dem Fenſter
Wegeleben. Der 43 Jahre alte Arbeiter

Heinrich Dörge ſtürzte in der Nacht aus dem Fenſter
ſeiner im 2. Stock gelegenen Wohnung. Er war in
fröhlicher Stimmung nachts mit ſeiner Frau zurück
gekommen. Die Frau legte ſich bald ins Bett,
während der Mann noch aufblieb. Er hat dann
wahrſcheinlich friſche Luft ſchöpfen wollen und das
Fenſter aufgemacht. Dabei muß er ſich zu weit her
ausgelehnt haben. Ohne daß es jemand bemerkt hat,
iſt er aus dem Fenſter auf den etwa 8 Meter tiefer
gelegenen, gepflaſterten Hof hinabgeſtürzt. Die
Frau bemerkte das Unglück erſt am Morgen. Der
Mann hatte eine ſchwere Kopfwunde und eine Augen
verletzung davongetragen und iſt bald nach dem
Sturz geſtorben.
Auf 51 anhaltiſche Staatsbürger ein Kraftfahrzeug.

Deſſau. Nach der neueſten Statiſtik kommt in
Anhalt auf je 51 Einwohner ein Kraftfahrzeug. Das
iſt eine Zahl, die weit unter dem Reichsdurchſchnitt
liegt. Anhalt marſchiert alſo, was den Reichtum
an Kraftfahrzeugen betrifft, mit an der Spitze, mit

ezug auf die Zunahme des Kraftwagenverkehrs
ſtand es prozentual im letzten Jahr an zweiter Stelle

im Reich.

Versſcherungsbetrug
ocſer Verbrechen?

Mordverdacht gegen einen Leipziger Kaufmann. Einen anderen ins Auto
gelvckt und verbrannt. Die verdächtige Verſicherungsſumme.

Feipzig. Vor einiger Zeit wurde auf der
Staatsſtraße bei Regensburg in einem verbrannten

weiſitzer die völlig verkohlte Leiche eines
an nes aufgefunden. Es ſollte ſich um den verr ganten Kurt Erich Tetzner aus
eipzig handeln. Da der Wagen keine Beſchädi-

gungen ausgenommen die durch den Brand
aufwies, lag der Verdacht eines Verbrechens an dem
Führer des Wagens ſehr nahe. Wie jetzt bekannt
wird, ſoll hier aber

ein ganz raffinierter Verſicherungsbetrug
inſzeniert worden ſein. Um ſeine junge Frau in denBeſitz einer großen en für die er
ſich erſt vor vier Wochen bei einem bekannten Kon
zern aufnehmen ließ, zu ſetzen, ſoll Tetzner einen
Landſtreicher zur Mitfahrt eingeladen, ermordet und ſamt dem Auto
verbrannt haben. Dann ſoll Tetzner ins Aus
land geflüchtet ſein. Die Unterſuchungen über die
Aufſehen erregende Wendung in dieſer
Angelegenheit ſind aber noch nicht abgeſchloſſen.
Keine der beteiligten Behörden war bisher in der
Lage, ſich ein klares Bild von dieſem myſteriöſen
Fall zu machen.Rag dem Auffinden der Leiche nahm man natür

lich zuerſt an, daß es ſich um den Beſitzer des
Wagens, Tetzner, handelte. Auch die Ehefrau be

G

Einbruch im Gewerkſchaftshaus.
x Halberſtadt. Wie erſt vor kurzem, iſt jetzt

wieder im Gewerkſchaftshauſe ein
gebrochen. Der Einbrecher, der ſämtliche Büros
im Hauſe durchſtöberte und alle Schränke, Schreib
tiſche und Käſten erbrach, konnte nur einige Mark
Wechſelgeld erbeuten. parkaſſenbücher und Wert
papiere ließ er liegen. Der angerichtete Sachſchaden
iſt ziemlich erheblich.

Der Krüppelfürſorgeverein für die Provinz Sachſen
aufgelöſt.

Magdeburg. Jn der letzten Mitglieder
verſammlung des Krüppelfürſorgevereins für die
Provinz Sachſen wurde der Antrag des 1. Vor
ſitzenden auf Auflöſung des Vereins beſprochen. Vor
20 Jahren wurde der Verein gegründet zur Schaffung
von Mitteln, um Kinder, die von einem verkrüppeln
den Leiden bedroht waren, in geeigneten Anſtalten
unterzubringen. Damals war die Familienpflege
noch nicht in die Krankenverſicherung für die
Krankenkaſſen eingeſchloſſen. Bei der einſtimmig
beſchloſſenen d des Vereins konnte mit Be
er feſtgeſtellt werden, daß der Verein ſeine

ufgabe voll erfüllt hat. Nach einem Dank
für die von den Mitgliedern geleiſtete unentgeltliche
Arbeit und nach Aufführung eines Films „Krüppel
a in der Provinz Sachſen“ wurde die Ver
ammlung geſchloſſen.

Schwere Waldſchäden
durch den Kiefernſpanner.

Magdeburg. Schon im vorigen Jahre iſt in
den Wäldern um Flechtingen durch Raupenfraß

4 r Schaden angerichtet worden. Jetzt hat der
iefernſpanner in großen Teilen des etwa

1000 Morgen umfaſſenden Böddenſeller Forſtes be
deutenden Schaden verurſacht. Auch der an
grenzende Calvörder Forſt iſt bedroht. Die Forſt
verwaltung zu Calvörde hat Maßnahmen
um der weiteren Ausdehnung des Kiefernſpanners
entgegenzuwirken.

Den Vater getötet.
Freigeſprochen.

F Weimar. Eine Verhandlung vor dem Schwur
gericht, bei der Brrr 24 Jahre alte Karl Canzler
aus Klengel bei Bürgel wegen Körperverletzung mit
Todesfolge zu verantworten hatte, enthüllte ein troſt
loſes Bild von zexrütteten Familienverhältniſſen. Der
junge Mann geriet am 12. Auguſt auf dem väterlichen
Gehöft mit ſeinem Vater, einem notoriſchen Trunken
bold, der ſeit Jahren die ganze Familie quälte, in
Streit. Der alte Canzler war auch an dieſem Tage
ſchwer betrunken und traktierte den Sohn, der ihm
bei den Dreſcharbeiten Vorhaltungen machte, mit
Fußtritten. Der Sohn wehrte ſich, packte und würgte
den Vater am Halſe, ſo daß der Betrunkene, ein
großer ſtarker Mann, zu Boden ſtürzte. Als man
ihn aufheben wollte, war er tot. Das Schwur

ſtätigte es, trotzdem an der völlig verkohlten Leiche
kein Jdentitätsmerkmal feſtzuſtellen war. Das
Auto war ausgebrannt, wies aber keinerlei Merk-
male auf, aus denen auf einen Verkehrsunfall oder
auf eine Exploſion im Motor geſchloſſen werden
konnte. Als weiterer Verdachtsgrund kam hinzu,
daß Tetzner ſich und ſeinen Wagen kurz vor dem Vor
fall gegen Unfall

mit 142 000 Mark verſichert
hatte, „falls er durch Unfall ums Leben komme“.
Nachdem ſo der Verdacht des Verſicherungsbetrugs
aufgetaucht war, wurde Frau Tetzner dem Polizei
P idium zugeführt. Sie beſtritt, daß ſie an einem

erbvechen oder Betrug, die ihrem Gatten zur Laſt
elegt werden, beteiligt ſei und erklärte, ſie hielte esfür ausgeſchloſſen, daß ihr Mann noch lebe. Sie

könnte nichts anderes ſagen, als daß die im Auto
aufgefundene verkohlte Leiche diejenige ihres Gatten

eweſen ſei. Frau Tetzner wurde daraufhin vor
äufig wieder entlaſſen.

Der Kaufmann Tetzner,
der erſt 25 Jahre alt iſt, war früher Beſitzer eines
Cafés in Oſchatz. Später übernahm er die Ver
tretung eines Münchener Verlags und war viel im
Auto unterwegs. Ob er ſich geldlich in bedrängter
Lage befand, kann erſt die weitere Unterſuchung des
rätſelhaften Falles klären.

gericht ſprach nach längerer Verhandlung den An
geklagten, dem von allen Seiten das beſte Zeugnis
ausgeſtellt wurde, und den der Vater beſonders ge
haßt haben ſoll, weil er ihm die Schuld an ſeiner
zeitweiligen Entmündigung zuſchrieb frei. Jn der
Urteilsbegründung wurde feſtgeſtellt, daß ſich der
Angeklagte zweifellos in Not wehr befunden habe.

Wilder Motorradfahrer.
F Weida. Ein aus Weida kommender Motor-

radfahrer überfuhr bei Wildetaube den Oberwacht
meiſter Lange, der blutüberſtrömt liegenblieb. Der
Motorradfahrer fuhr weiter, ohne ſich um den Ver
unglückten zu kümmern. Sein Name konnte noch
nicht ermittelt werden.

Lehrer Krieghoff ſtellt ſich.
Rudolſtadt. Der wegen Wechſel und Kredit

briefſchwindeleien geſuchte Berufsſchullehrer Erich
Krieghoff aus Uhlſtädt, der, wie ſeinerzeit ge
meldet, bei einer Sturmflut auf der Jnſel Sylt er
trunken ſein ſollte, iſt jetzt plötzlich wieder aufgetaucht
und hat ſich in Jena der Polizei geſtellt.

Eine radio freundliche Gemeinde.
Oberweißbach. Der Gemeindevorſtand hat eine

Bekanntmachung erlaſſen, nach der bis zum
20. Dezember alle den Rundfunkbetrieb ſtörenden
Geräte und Jnſtrumente der Behörde zu melden ſind.
Eine vom Gemeindevorſtand beauftragte Perſon wird
dann die Apparate prüfen und ihre Beſitzer nötigen
falls anzuhalten haben, die Störungen durch ent
ſprechende Maßnahmen zu beſeitigen. Ferner werden
in dem Erlaß beſtimmte Zeiten angegeben, in denen
derartige Geräte nicht benutzt werden dürfen. Jn
ähnlicher Weiſe geht auch die Nachbargemeinde Neu
haus am Rennſteig vor, die Verſtöße gegen dieſe Ver
ördnung mit einer Geldſtrafe bis zu 200 Mark
ahnden will.

Kinder als Eltern.
Kleinſchwarzenbach. Hier wurde von einem14jährigen e ein Kind geboren. Der Vater

iſt gleichaltrig. Das Mädchen iſt ſeit der Entbindung
geiſtesſchwach und mußte in eine Heilanſtalt über
geführt werden. Der hoffnungsvolle Vater kam in
die Zwangserziehungsanſtalt.

Streik an der Talſperre.
t Saalburg. Ein Teil der Sperrenarbeiter,

ca. 250 bis 350 Mann, ſind in einen wilden Streik
eingetreten. Die Streikenden fordern die An
erkennung eines Betriebsrates, die Wiedereinſtellung
zweier entlaſſener Arbeiter und Lohnerhöhung.

Weitere Mordtgten Werners?
Leipzig. Bekanntlich hatte die Klara

Paſchold, die zuſammen mit dem Dachdecker
erner wegen des Mordes an dem Straßen

Perger Kirchberg abgeurteilt wurde, ausgeſagt, daß
erner auch als Täter für ein im Jahre 1920 ver

übtes Verbrechen in Frage komme. Dadurch iſt man
auf den Gedanken gekommen, daß Werner derjenige

ſein könnte, der in dem genannten Jahre einen
19jährigen Arbeiter, der zu einem freiwilligen
Kommando gehörte, wie ſie der Polizei zur Ver
hütung von Sabotageakten während des General
ſtreiks beigegeben waren, niedergeſchoſſen hat. Da
mals hatte der junge Arbeiter einen Mann an
getroffen, der einen Handwagen zog, dem
mehrere Säcke lagen, die Blutſpuren zeigten. Der
junge Freiwillige forderte den Unbekannten auf, mit
u Wache zu kommen. Kurz vor derſelben S der
Inbekannte einen Revolver und gab einen Schuß
auf den Freiwilligen ab. Das Geſchoß drang ihm
in den Hals und führte den ſofortigen Tod her
bei. Der Täter flüchtete und entkam. Nach den An
deutungen der Klara Paſchold erſcheint es nicht aus
geſchloſſen, daß Werner der Täter iſt.

Der S. Dezember

ist der ergte

Leschüftkrele Sonntag
i vor Oelhnachten

Anzeigen in der für diesen Tag auf-
liegenden Nummer des „Merseburger
Korrespondent“ finden infolge des jetzt
für die Einkäufe zum Weihnachtsfest
steigenden Interesses aller Konsumen-
ten größte Beachtung. Wir bitten,
uns die in Aussicht genommenen An-
zeigen frühzeitig zuzustellen.
Unsere verehrlichen Leser wollen bei
ihren an diesem Tage sicherlich zu
tätigenden größeren Weihnachts-Ein-
käufen stets unsere Inserenten berück-
sichtigen; denn diese bieten dem Käufer
in weitestgehendem Maße die Gewaähr
für gute Bedienung u. solide Berechnung.

Die Geschäfte sind in Merseburg fast
durchweg von 12 bis 18 Uhr geöffnet.

Herseburger Korrespondent
Das große Anzeigenblatt, die führende Heimatzeitung.

Geldſchrankknacker
Pirna. Ein ſchwerer Einbruch wurde in der

Nacht bei der mechaniſchen Weberei Rentſch in Seif
hennersdorf verübt. Es gelang den Einbrechern
nicht, den Geldſchrank zu erbrechen, und ſie mußten
ſich mit kleineren Beträgen, die ſie aus Schubladen
nahmen, begnügen

Jn derſelben Nacht drangen Kaſſenknacker bei der
Samtfabrik Jgnaz Richter Söhne in Niedergrund
in die Kontorräume und erbrachen drei Eiſenkaſſen.
Die Diebe, die offenſichtlich mit den modernſten Werk
zeugen gearbeitet haben, hatten es wohl auf Lohn-
gelder abgeſehen, die aber nicht mehr in den Kaſſen
waren. In beiden Fällen handelt es ſich um ge
in Senenbreser und wohl um die gleichen

äter. cFerner wurde in der Nacht ein Einbruch in das
Poſtamt von FaſtenauKittlitz (Strecke Warnsdorf-
Bodenbach) verübt. Die Kaſſe war ſchon angebohrt,
doch ſcheinen die Einbrecher verſcheucht worden zu
ſein. Ob dieſer Einbruch, der den Werkzeugen nach
ebenfalls auf geſchickte Täter hinweiſt, mit den beiden
vorgenannten zuſammenhängt, kann noch nicht ge
ſagt werden.

Beamte vhne Gehalt.
Folgen eines Bankkraches.

F Chemnitz. Am Monatsende hat die Staatskaſſe
wie üblich das Dezember-Gehalt für die Chemnitzer
Beamten an das Bankhaus Kuntze Co. überwieſen
Ein paar Stunden darauf wurde über das Vermögen
des Bankhauſes der Konkurs eröffnet, ſo daß die
Beamten ihr Dezember-Gehalt nicht abheben können.
Der Landesverband Sachſen der höheren Beamten
hat bereits beſchloſſen, den geſchädigten Beamten
zins loſe Darlehen bis zur Höhe eines
Monatsgehaltes zu gewähren.

dW es
Urheberrechtsſchutz durch Verlag Oskar Meiſter.

31] (Nachdruck verboten.)
„Bitte, behalten Sie Platz, Jnſpektor“, ſagte

enn. „Jch will einmal nach Mr. George ſehen.“
„Bitte, bitte!“
Als er in das Schlafzimmer Georges kam, fand

er es leer.Er trat wieder in das Wohnzimmer zurück und
fah auf dem Schreibtiſch einen Zettel liegen.

„Jch bin in dienſtlicher Angelegenheit fort. Er
warte mich nicht vor Mitternacht.“

Benn wandte ſich dem Inſpektor zu und ſagte be
dauernd: „Es iſt ſchade, Mr. George iſt fortgegangen.
Er wird vorausſichtlich erſt gegen Mitternacht
wiederkommen.“

„Schade“, ſagte der Jnſpektor, „ſehr ſchade! Dann
muß ich doch nach dem Präſidium.“

Er verabſchiedete ſich und entfernte ſich, während
v u r immer noch verwundert den Kopf
ſchüttelte.

Wie war der Jnſpektor nur ins Haus gekommen

Bei Mrs. Millans war aber die Geſellſchaft noch
beiſammen. Miniſter Henderſon unterhielt ſich ſehr
ausführlich mit Mr. Towler und der jungen Haus

Sie war eigenartigerweiſe, ſeit George und
enn abweſend waren, eine ganz andere geworden.

Sie lachte und ſcherzte mit den beiden Boxern
und den anderen Herren, und zwiſchen ihr und
Prakſy wurden Blicke gewechſelt, verſtohlen zwar,
aber doch ſo, daß ſie der aufmerkſame Beobachter
gh, und daß ſich Dubois ſagte: „Ein Glück hat der

rakſy. Jetzt fängt er ſich die reizende junge Witwe
des verſtorbenen Mac Millans noch ein!“

Dann gab es aber wieder Augenblicke, in denen
ein feindſeliger Ausdruck in ihren Augen aufflammte.
Heliane warf dann böſe Blicke auf Prakſy, auf Mr.
Towler, ja beinahe auf alle.

Gegen neun Uhr wurde Inſpektor Torne von der
Neuyorker Kriminalpolizei gemeldet.

Befremdet ſah Heliane auf die Karte.
„Wen wünſcht der Herr Jnſpektor zu ſprechen
„Mr. George in erſter Linie wohl, aber er bat

auch, daß man ihn vorlaſſe, als ich ihm ſagte, daß
Mr. Towler da ſei.“ein wechſelte einen Blick mit dem Senator

r ſagte freundlich „Laſſen Sie ihn getroſt vor.
Und Jnſpektor Torne kam, groß, dick, freundlich.Seine ganze Erſcheinung Futte etwas außer

ordentlich Sympathiſches an ſich.

Mr. Towler ging ihm entgegen und ſtellte ſich

ſicher, daß Sie ihn hier erwarten.“
Heliane nickte und bat den Jnſpektor, Platz zu

nehmen, was er auch unter Schnaufen und Stöhnen
at.

„Sie ſind etwas ſtark geworden, Megn Jnſpektor“,
ſagte Mr. Towler gutgelaunt. „Macht es Jhnen
beim Dienſt keine Beſchwerden

„Bißchen ſchwer! Stimmt! Zweihundertachtund
vierzig Pfund die drücken ſchon etwas.
deswegen iſt Torne doch auf dem Poſten. Fragen
Sie mal in Neuyork die Herren Verbrecher, ob ſie
den alten Torne kennen. r ſchon Reſpekt.“

„Was treibt Sie denn ſo plötzlich nach Chikago?“
Hm das iſt ſo eine Sache. Jhnen als

Senator kann ich es ſchon ſagen, wird Sie über
haupt beſonders intereſſteren, Mr. Towler. Geht Sie
ja mit an. Damals die Sache, wo Jhr Flapper ge
wann, da hatten doch der Buchmacher Mackenzie und

Carabas ſeine Hände mit im Spiele haben ſoll. Hat
früher lange in Chikago gelebt. Soll das Doping ver
anlaßt haben.“

Mr. Tower ſchien ſehr erſtaunt.
„Da ſind Sie dahintergekommen Alle Achtung!

So hat Mr. George den Fall doch verfolgt
„Jawohl, und Mackenzie, der Buchmacher, hat

uns heiß gemacht. Jetzt iſt es nun ſo weit, daß
dieſer Carabas oder wie der Junge heißt morgen
mit dem Dampfer davon will. öchten ihn gern
aber dabehalten. Will darum mit Mr. George
ſprechen, vielleicht liegen hier in Chikago irgend
welche Sachen gegen ihn vor. ir haben noch keine
rechte Handhabe, eine rung auszuſprechen.

„Ja, da kann Jhnen nur Mr. George oder das
Präſidium Auskunft geben. Haben Sie ſich dort
ſchon erkundigt?“

„Nein. Will mit Mr. George reden. War nämlich
gerade in Chikago auf einer Fährte, aber es ſcheint
nichts zu ſein und da haben ſie mich von Neu
york angerufen.“

„Das gr. intereſſant. Nun, haben Sie ein wenig
Geduld, Mr. Torne.“

Mit freundlichem Lächeln, das aber über eine ge
wiſſe Leere ſeines kalten Geſichts nicht hinwegtäuſchen
konnte, entfernte er ſich.Inſpektor Torne wartete eine Stunde und ſchien
ſich um nichts zu kümmern. Aber er ſah doch, wie
die Hausherrin mit den Boxern kokettierte, wie ihre
Augen immer wieder Prakſys zwar ſehr hübſches,
aber doch etwas brutales Geſicht ſuchten

Merkte es Prakſy, dann glitt ein ungeſchicktes,
befriedigtes Lächeln über ſeine Züge und er erwiderte

die Blicke.
Das alles ſah Jnſpektor Torne.
Heliane ſchien ihn überhaupt beſonders zu inter

eſſteren. Er verfolgte ſie unmerklich mit ſeinen Blicken
und ſah, wie das e Geſicht einen ſinnlichen Aus
druck bekam, wie ſie auf gewagte Scherze einging.

Nach einer ne Stunde erhob ſich Jnſpektor
Torne und verabſchiedete ſich, denn es war ein An
ruf vom Polizeipräſidium gekommen, daß er kommenſollte. Der Praſdent erwarte ihn.

Er r ſich ſehr freundlich und bedankte
ſich mehrmals bei Heliane.

Der Diener begleitete ihn bis zum Portal.
Am Portal drehte er ſich um und ſagte plötzlich

ſtarken

er ihm eine Zehndollarnote reichte: „Sagen Sie Mr.
Towler, daß er die Wette, die er mit Mr. George
abgeſchloſſen, verloren hat.“

Sein Gang war plötzlich leichtfüßig geworden.
Er eilte die Treppe hinab und pfiff ein Auto

heran.

Beſtürzt betrat der Diener den Saal, in dem die
Geſellſchaft geimmenſes und trat zu Mr. Towler.

„Was gibt es
„Mr. Torne, der Herr, der eben gegangen iſt,

hat mir etwas an Sie aufgetragen, Mr. Towler.“
„Und? So reden Sie doch!“
„Er ſagte: ſagen Sie Mr. Towler, daß er die

Wette, die er mit Mr. George eingegangen iſt, ver
loren hat.“

Mr. Towler wurde blaß bei dieſen Worten. Er
ſtarrte zu Heliane hin, die ſich am Seſſel feſthalten
mußte, ſo entſetzt war ſie.

„Was! Das hat Jhnen
Torne ja George!“

Miniſter Henderſon ſchlug die Hände vor Staunen
zuſammen und ſagte: „Das war Mr.George! Dann iſt der Mann ein Genie und wird
alles ſchaffen!“

Heliane aber ſtieß einen entſetzlichen Schrei aus
und brach dann plötzlich zuſammen.

an der neben ihr ſtand, hielt ſie mit ſeinen
rmen auf.

Als ſie wenigen Augenblicken die Augen auf
ſchlug und in Prakſys Geſicht ſah, ſchrie ſie laut auf:
„Wie ich dich haſſe!“

Henderſon hörte den Aufſchrei und hatte ſofort
begriffen, was in des Weibes Seele vorging.

Er verabſchiedete ſich kurz danach

.2 Dann war Mr.

Am nächſten Tage.
Nicht nur ganz Chikago war beim Leſen der

Nachrichten über die neueſte Tat Robert Georges
überwältigt, ſondern vor allem auch die ganze Poli
zeibegmtenſchaft.

Sie fühlten mit einem Male, daß Robert George
doch ein Gigant ohnegleichen wak, ein Mann, dem
wohl keiner der Kriminaliſten das Waſſer reichenverſchiedene andere in Neuyork böſe zahlen müſſen.

Da iſt nun feſtgeſtellt worden, daß ein Baron de in ganz verändertem Tone zu dem Diener, während konnte.
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Aus aſſer Welt
Jn der Badewanne ertrunken.

Ein ſelkfſamer AUnglücksfall rief die Berliner
Feuerwehr nach einem Hauſe in Wilmersdorf.
Dork hatte die 16 jährige Hausangeſtellte Erika Ko ch
in der Wohnung ihrer Herrſchaft gebadet. Als das
Mädchen nach geraumer Zeit das Badezimmer noch
nicht verlaſſen hatte und auch auf Klopfen keine Ank
work gab, drangen die Feuerwehrleute gewaltſam in
den Baderaum ein. Dort fand man die Hausangeſtellte
regungslos in der Badewanne liegen. Ein Arzt konnte
nur noch den Tod durch Ertkrinken feſtſtellen. Vermut
lich hat das Mädchen beim Baden einen Ohnmacht s
anfall erlitten und iſt dann hilflos ertrunken.
Die Leiche wurde von der Polizei beſchlagnahmt und
nach dem Schauhaus gebracht.

Eine Frau erſtochen.
In der vorvergangenen Nacht wurde in der

Kampfſtraße in Dorkmund die Frau Martha
Kiefer mit einer Stichverlehzung am Halſe kot
aufgefunden. Die ködliche Verletzung war ihr mit
einem Küchenfleiſchmeſſer beigebracht worden,
und zwar mit ſolcher Wucht, daß das Meſſer ab
gebrochen war. Die Kriminalpolizei hat bereits eine
Spur aufgenommen und hofft, den Täter in kurzer
Zeit zu finden.

Das Förderſeil riß.
Drei Toke.

In einem Stapelſchacht über der 615-MeterSohle
der Schachtanlage „Hannibal“ bei Bochum riß
bei Schluß der Nachtſchicht während der Auffahrt das
erſt vier Monate in Betrieb befindliche Förderſeil.
Auf dem Korbe befanden ſich im Augenblick des Seil
bruchs drei Leuke. Ein Mann war ſofort kok. Die
zwei anderen Leuke wurden ſchwer verletzt ins
ſahen gen eingeliefert, wo ſie nach wenigen Stunden

arben.

Vier Fiſcher ertrunken.
Nach einer Havasmeldung aus Caſablanca iſt ein

ſpaniſches Fiſcherboot in der Hafeneinfahrt von Caſa
blanca geſunken. Vier Fiſcher ertranken, nur einer
konnte gerettet werden.

Sich ſelbſt enthauptet
In der Strafanſtalt Sonnenberg hat ein

Strafgefangener, der wegen ſchweren Raubes eine
15 jährige Zuchthdusſtrafe zu verbüßen hakte, dadurch
auf grauenhafte Weiſe Selbſtmord verübt, daß er ſich
ſelbſt guillotinierte.
Der Strafgefangene, der bis vor kurzer Zeit ein
ruhiges und gefaßtes Weſen zur Schau trug, hatte
am Tage vor ſeinem Freitod offenſichtliche Wahn
ideen gezeigt. So verſicherte er Mitgefangenen, er
ſei davon überzeugt, daß am Freitag ſeine Eltern ge
ſtorben ſeien und ſeine Schweſter im Zuchthaus er
ſchienen wäre. ihn aber nicht habe ſprechen dürfen.
Beide Mutmaßungen waren falſch.

Während der Kaffeepauſe hörten die Straf
gefangenen aus der Buchdruckerei des Zuchthauſes
einen furchtbaren Schrei. Sie eilten hinzu und
mußten zu ihrem Entſetzen feſtſtellen, daß die elektriſche
Papierſchneidemaſchine, die während der Kaffeepauſe
außer Strom geſetzt war, ſich in Gang befand und
der Gefangene ſeinen Kopf zwiſchen die
Greifmeſſer geſteckt hatte. Ehe jemand hinzu

ſpringen konnte, hatten die ſcharfen Meſſer dem Un
glücklichen

den Kopf vom Rumpfe gekrennk.

Die Leitung der Strafanſtalt Sonnenberg, die eine
ſofortige Unterſuchung angeſtellt hat, iſt der Anſicht,
daß die Wahnideen des Gefangenen die Veranlaſſung
zur grauſigen Tat waren.

Ein Böller explodiert.
5wei Tokte, drei Schwerverletzke.

In Rheinbach hat ſich bei der Befreiungsfeier
ein ſchwerer Unfall ereignet, der zwei Todesopfer
forderke. Ein anſcheinend zu ſtark geladener
Böller, der um Mitternacht als Einleitung
der Befreiungsfeier entladen werden ſollte,
explodierke. Dabei wurden der 26 jährige Schmiede
meiſter Stephan Mahlberg aus Rheinbach, der erſt
kürzlich die Meiſterprüfung beſtanden hatte, und ſein
Lehrmeiſter Axer aus Ersdorf bei Rheinbach ſchwer
verletzt. Mahlberg iſt bald darauf, Axer im Laufe des
Sonnkags geſtorben. Drei andere Schwerverletzte be
finden ſich außer Lebensgefahr.

Geſtändnis des Totſchlägers.
Der Zahnarzt Dr. Gutmann in Schwedt an

der Oder, der am Sonnabend ein kurzes Geſtändnis
abgelegt hatte, ſeine Frau getötet zu haben, hat vor
dem Oberſtaatsanwalt von Prenzlau ſein Ge
ſtändnis erweitert und eine

ausführliche Darſtellung des Mordtages
gegeben. Nachdem Dr. Gutmann drei Tage lang ver
ſucht hatte, für den Mordtag ſein Alibi nachzuweiſen
und ihm dieſer Verſuch mißglückt war, gibt er nunmehr
die folgende Schilderung:

Er ſei an dem betreffenden Tage morgens um 349
Uhr zuſammen mit ſeiner Frau aufgeſtanden und habe
ſich nach dem Frühſtück zunächſt zur Poſt begeben, um
dort einen kleinen Geldbetrag abzuholen. Dann ſei er
langſam zur Wohnung zurückgegangen und habe ſeiner
Frau das Geld, das er in Empfang genommen habe,
für die Wirtſchaft gegeben. Danach ſei er in ſein
Zimmer gegangen, habe ein bißchen gearbeitet, habe
ſich dann die Hände gewaſchen und ſei mit dem Hand
tuch in der Hand in das Wohnzimmer eingetreten.

Dort habe ſeine Frau, in einem Buche leſend, auf
dem Sofa gelegen. Es ſei bald zwiſchen ihm und der
Frau zu Streitigkeiten gekommen. Er habe ihr
vorgeworfen, daß ſie zuwenig Abwechſlung in den
Küchenzettel bringe und ihm immer wieder Kartoffel
puffer vorſetze. Die Frau habe ihn darauf grob an
gefahren.

Ein Amokläufer in Marſeille
Drei Todesopfer.

Die Stadt Marſeille, noch ganz unker dem
iragiſchen Eindruck der furchtbaren Einſturzkata
ſtrophe, die bisher 13 Todesopfer gefordert hat,
wurde der Schauplatz einer neuen Schreckens-
ſzene, die die Bevölkerung in eine wilde Panik
verſetzt hat. Ein Jrrſinniger, vor kurzem aus
der Heilanſtalt entlaſſen, tökeke drei Perſonen,
verwundete mehrere andere und konnke erſt nach einem
regelrechten Straßenkampf unſchädlich gemacht. Er
wurde von der erbitterken Menge gelyncht.

Gegen Mittag erſchien in einer Wachſtube, wo ein
Polizeibeamter, der gerade eine Frau verhörte, und
ein Soldat anweſend waren, plötzlich ein Mann mit

Neuartige Verſuche einer

J

Erziehung der Zöglinge beider Geſchlechter. Das für
zufriedenſtellender

Knaben und Mädchen bauen d
Die Fürſorgeanſtalt Struveshof bei Berlin führte ein n Erziehungsprinzip ein:

Der Streit um die Kartoffelpuffer

Totfschlag eines Zahnarztes
Er ſei in Wut geraken, habe ſie mit der Hand am

Kopf gepackt und ihr das Handkuch vor dem Mund ge
halten, um ſie am Schreien zu verhindern. Er habe
dadurch vermeiden wollen, daß die Kinder auf den
Skreit aufmerkſam gemacht würden. Er ſei dann aus
dem Zimmer in ſeinen Arbeitsraum hinübergegangen.
Nach fünf Minuten ſei er zurückgekehrt, um ſeine Frau
zu beſänftigen. Da habe er feſtſtellen müſſen, daß er
offenbar zu ſcharf zugepackt habe und ſeine Frau kein
Lebenszeichen mehr von ſich gebe.

Jetzt erſt ſei es ihm klar geworden, was er an
gerichtet habe, und er ſei auf den Gedanken gekommen,
einen nfall vorzutäuſchen. Er habe die Leiche
Tee genommen und ſie in das Badezimmer ge

eiſft.
Dieſe Darſtellung Dr. Gutmanns, nach der er ſich

nicht des Mordes, ſondern nur des Totſchlages ſchuldig
gemacht habe, wird von den Unterſuchungsbehörden zu
nächſt in Zweifel gezogen. Es bleibt die Tatſache be
ſtehen, daß der Zahnarzt

drei Tage vor dem Tode ſeiner Frau für ſie eine
Lebensverſicherung in Höhe von 50 000 Mark ab

geſchloſſen hakt;
außerdem die Ausſage einer Hausbewohnerin, die
Hilferufe der Frau Gutmann gehört haben will. Ferner
hat Guttmann an der rechten Hand ſchwere Kratz
wunden, die er auf harmloſe Weiſe erklären will,
von denen die Unterſuchungsbehörden aber annehmen,

daß ſie auf einen erbitterten Kampf zwiſchen
dem Arzt und ſeinem Opfer ſchließen laſſen.

einem Karabiner bewaffnet, mit irren Augen und allen
Zeichen der größten Aufregung, der ſofort zu ſchreien
begann,

es ſei nicht wahr, daß er verrückt ſei.

Obwohl der Beamte ſein kaltes Blut nicht verlor
und den augenſcheinlich Geiſtesgeſtörten zu beruhigen
verſuchte, ſetzte dieſer plötzlich den Karabiner an und
ſchoß den Polizeibeamten über den
Haufen. Dann rannte er auf die Straße hinaus,
wo gerade der 25 jährige deutſche Fremdenlegionär
Wilhelm Kurth vorbeiging, und ſchoß dieſen ebenfalls
nieder. Er verwundete dann in raſcher Aufeinander-
folge durch Karabinerſchüſſe. zwei Chauffeure und zwei
Fußgänger, davon einen tödlich, den anderen lebens
gefährlich. Ein Trupp Soldaten, der von der flüchten
den Menge von einer in der Nähe liegenden Kaſerne

Berliner Fürſorgeanſtalt:
Gemeinfame Erziehung von Knaben und MNädchen.

as Modell eines Webſtuhls.
die gemeinſame

eine Fürſorgeanſtalt gewagte Experiment ſcheint in ſehr
Weiſe auszufallen.

alarmiert worden war, begann nunmehr ein regel-
rechtes Feuergefecht mit dem Jrrſinnigen, der, immer
in beſter Deckung, langſam ſeinen Rückzug in der
Richtung zum Stadtfriedhof nahm. Dort angelangt,
ging ihm ſchließlich die Munition aus, und er wurde
von den vorſichtig ſich nähernden Soldaten durch eine
Kugel unſchädlich gemacht. Die Polizei konnte trotz der
größten Mühe den Tobſüchtigen, der als ein vor
kurzem aus der Jrrenanſtalt entlaſſener Italiener feſt
geſtellt wurde,

nicht vor der Lynchjuſtiz der Menge rektken,
die ihn minutenlang mißhandelte. Als er ſchließlich
von der Polizei befreit wurde, atmete er noch, ſtarb
aber unterwegs während der Überführung ins
Krankenhaus.

19 Jahre in Mädchenkleidern.
G. A. Bodmer, Hauptdeputierter von Selings

grove, bekam vor 19 Jahren von ſeiner Gattin ein
Mädchen geſchenkt. Das Kind wurde auch als Mäd-
chen und unter dem Namen Marion in das Geburts
regiſter eingetragen, beſuchte eine Mädchenſchule, be
ſtand das Abitur und wurde für das Mädchenteam
einer Basketballabteilung gewählt. Marion war aber
in Wirklichkeit ein Mann und teilte ſchließlich die
Verlegenheit ſeinen Eltern mit. Er ſpielte nicht mehr
in der Mädchenballabteilung und legte im Alter von
19 Jahren Männerkleider an. Heute hat der junge
Mann Aufnahme in der Allentowner Vorbereitungs
ſchule gefunden und wird demnächſt Jura ſtudieren.
Basketball intereſſiert ihn nicht mehr er fährt jetzt
Auto!

RadioEcke
Donnerstag, 5. Dezember,

Mitteldeutſcher Sender.
Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.

o09.30 Uhr: Von Hamburg: Ein Beſuch auf einem Rieſendampfer
12.00 Schallplattenkonzert (Bunke Muſik).
13.15 Uhr: „Schallplattenkonzert (Szenen aus „Triſtan und

Jſolde“).
14.00 Uhr: Bücherbeſprechung der Sächſ. Landesbibliothek, Dres

den: Dr. Hellmuth Schneider „Graphologie.“
14.30 Uhr: Geſchichten- und Liederſtunde für die Jugend.

tung Kurt Arnold Findeiſen
16.00 Uhr: Dr. Hoffmann: Fragen des Funkrechts (I1): Die

Außenantenne.
16.30 Uhr: Die Jahreszeiten. Dargeſtellt in dreiſtimmigen Ge

ſängen mit Jnſtrumentalüberleitungen. Mitwirkende:
Geſchwiſter Großmann, Dresden, Terzette; Erſzi Laſzlo,
Violine; Dr. Artur Chitz, Klavier.

18.05 Uhr: Steuerrundfunk.
18.30 Uhr: Deutſche Welle: Spaniſch.
19.00 Uhr: Dr. R. Müller, Chemnitz: Die Geſchichte der Ge

werkſchaften (II).
19.30 Uhr: Volkstümliches Orcheſterkonzert.

monie. Leitung: Werner.
20.30 Uhr: Studio der Mitteldeutſchen Sender.
21.00 Uhr: Franz Mayerhoff mit eigenen Werken,

dener Philharmonie. Dir.: Prof. Franz Mayerhoff, Chem
nitz. Soliſt: Konrad Mayerhoff vom Opernhaus, Chemnitz,

22.00 Uhr: Funkpranger. 8
22.30 Uhr: Funk-Tanzunterricht.
Danach: Funkſtille.

Deutſche Welle.

Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.
09,00 Uhr. Adolph Hoffmann: Aus dem Berliner Leben vor

50 Jahren: Die Schlacht am Grauen Kloſter.
Von Hamburg: Wanderungen durch einen Ozean

dampfer (UÜbertragung aus Bremerhaven vom Dampfer
„Dresden“ des Norddeutſchen Lloyd).

10.35 Uhr: Mitteilungen des Verbandes der Preußiſchen Land
gemeinden.

12.00 Uhr: Grammophon bzw. Brunswick- Platten
14.00 Uhr: Schallplattenkonzert.
14,30 Uhr: Jugendſtunde. Max Vollmberg:. Reiſen und Aben

teuer: Die geheimnisvolle Queckſilbermine.
15.00 Uhr: Rektor Otto Winter:

Kindern
15.45 Uhr: Frauenſtunde. Dr. Edith v. Lölhöffel: Vörpeer

erziehung in der Familie (1): Hausfrauenkrankheiten und
ihre Verhütung.

16.00 Uhr: Ob Stud.Dir. Dr. Johannes Reiske: Jugend und
Klaſſizismus.

16.30 Uhr: Nachmittagskonzert von Berlin.
17.30 r Hans Teßmer:. Muſikbücher.
18.00 Uhr: Prof. Dr. Metz: Die Türkenkriege und das rheiniſche

Deutſchland e18.30 Uhr: Gertrud van Eyſeren, Céſar Mario Alfieri: Spaniſch

für Fortgeſchrittene. s18.55 Uhr: Garteninſpektor Reichelt: Was muß der Landwirt
alles wiſſen, wenn er ſich mit dem Anbau von Feldgemüſe
befaſſen will?

19.20 Uhr: Harry Stolzmann: Die kaufmänniſche Lehre im
zeichen der Arbeitsteilung des modernen Großbetriebes.

19.45 Uhr: Der Abbruch der großen Weichſelbrücke bei Marien
werderMünſterwalde.

20.00 Uhr: Programm der Aktuellen Abteilung.
20.30 Uhr: Klaviertrios. e21.15 Uhr: Von Hamburg: „Schreben Schrift.

Leitung: Franz Rößner.
Verantwortlich: Dr. er. pol. Hanns Thormann für
Politik und Volkswirtſchaft; Franz Rößner für Feuilleton
und Unterhaltung; Franz Gomm für Kommunalvpolitik
und Verkehrsfragen; Geo Dorſch für den allgemeinen lokalen
Teil ſowie Kreisnachrichten; Paul Kundt für Mitteldeutſche
land und Gerichtsſäal; Otto Georgi für Sport und Aus
aller Welt: Paul Kehlitz für den Anzeigen und Reklame

teil; ſämtlich in Merſeburg.
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Dresdener Philhars

Die Dres

Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten.
S S

Wie ſchaffte er es nur, daß er immer erfuhr, wenn
etwas los war

Er ſchien überall zu ſein. Man ſah ihn Tag für
Tag im Polizeipräſidium, und doch mußte er unter
den Verbrechern ſein, da er immer zur rechten Zeit
zupackte.

Bewunderung vor ſeinen großen Fähigkeiten
räumte den letzten Reſt von Widerſtreben gegen den
Mann aus dem Wege.

Als George am nächſten Morgen die Jnſpektoren
zum Rapport hatte, merkte er ſofort, daß ein anderer

ind zu wehen begann.
Plötzlich waren ſie alle dienſteifrig und gingen

auf alles ein.
Eins aber ſtellten ſie alle feſt: das harte Geſicht

Robert Georges ſchien noch härter geworden zu ſein.
Wie aus Stein gemeißelt ſchien es. Er ſprach noch
kürzer, knapper und prägnanter.

Aber trotzdem war ſein Ton nicht unfreundlich.
Nein, hin und wieder ſchien es ſogar, als ob er ganz
milde wäre.

Gegen zehn Uhr rief Heliane an.
Jörns meldete: „Mrs. Heliane Millans.“
„Jch bin für Miſtreß Millans nicht zu ſprechen,

heute nicht, morgen nicht. Bitte, ſagen Sie das
Mrs. Millans.“

Jörns erſchrak.
Aber er fragte nicht und ſagte es Heliane.
Jörns ſagte, daß der Präſident bedaure.
„Jch muß ihn unbedingt ſprechen!“

Heliane.
„Der Herr Präſident hat mir befohlen, Jhnen

mitzuteilen, Lady Millans, daß er überhaupt nicht
mehr für Sie zu ſprechen iſt.“

Von der anderen Seite kam keine Antwort mehr.

beharrte

Um die Mittagsſtunde empfing der Präſident
den Miniſter Henderſon, der mit Mr. Woodland
kam, um ſich zu verabſchieden.

Dex Miniſter ſchien von der Begeiſterung des
kleinen Mr. Woodland angeſteckt zu ſein.

Er machte einen friſcheren, menſchlicheren Ein
druck. Das Bigotte in ſeinem Weſen war völlig ge
wichen.

„Wir kommen als Gratulanten, Mr. George“,

teufelter Kerl! Wahrhaftig, wenn ich jetzt zur edlen
Zunft der Diebe und. Mörder gehörte, ich würde ein
wenig Dampf vor Jhnen kriegen.“

George wehrte ab.
„Man tut ſeine Pflicht, Herr Gouverneur.“
„Das iſt ſchon ein bißchen mehr, lieber George.

Miniſter Henderſon iſt genau ſo begeiſtert von
Jhnen. Jhre Verkleidung als Jnſpektor Torne muß
fabelhaft geweſen ſein.“

Henderſon ſtimmte bei. „Unglaublich, Mr. Wood-
land. Jch habe nie e vorzügliche Maske ge
ſehen. Mr. Towler, der Sie wahrhaftig genau
kennt, iſt darauf hereingefallen. Zehntauſend Dollar.
Die Heilsarmee wird Sie nächſtens zu ihrem Ehren
general ernennen.“

George lächelte etwas müde.
„Sie verlaſſen Chikago wieder, Herr Miniſter

fragte er dann höflich.
„Jch muß. Der Aufenthalt war mir ſehr wert-

voll. Jch bin Jhnen für Jhre offenen Worte ſehr
dankbar. Habe ſie mir gründlich überlegt und werde
Gelegenheit nehmen, dem Präſidenten darüber zu
berichten.“

„Es wird wenig nützen, Mr. Henderſon“, ſagte
George. „Der Herr Präſident iſt unter dem Zeichen
der Prohibition gewählt worden, und er kann nicht
einen Schritt zurück. Davon bin ich überzeugt.“

„Jch bin ein abſolut überzeugter Anhänger der
Prohibition. Jch bleibe es unter allen Umſtänden.
Aber Sie haben recht. Vielleicht wäre es doch richtig
geweſen, die Prohibition ſchrittweiſe durchzuführen
und nicht ſo ſchroff

Georges Miene wurde weicher.
„Jch freue mich dieſer Einſicht, Herr Miniſter.

Jch bin überzeugt, früher oder ſpäter wären Sie doch
auf dieſen Weg gekommen.

Bebberley trat mit Papers ein.
Als ſie ſahen, daß Beſuch da war, wollten ſie ſich

ſofort r doch George winkte.
„Was gibt es?“
„Die geſtern verhafteten Verbrecher ſind im Vor

zimmer. Sie wollten ſie ſelbſt verhören.“
„Allerdings, das wollte ich. Einen Augenblick.

Jch laſſe ſie ſofort ein.“
Bebberley und Papers zogen ſich zurück.
Henderſon ſprach noch ein paar herzliche Sätze

mit Robert George, und dann zog er ſich mit dem
ſagte Mr. Woodland. „Sie ſind ja ein ganz ver Gouverneur zurück.

Und Robert George ließ ſich die ſieben Verbrecher,
die an dem Verſuch, die „Quebec“ zu torpedieren,
mitgewirkt hatten, vorführen.

Er verhörte ſie ſelber, und Bebberley ſchrieb das
Protokoll.

Es war mehr als ein Verhör, es war eine
grandioſe Auseinanderſetzung, eine Abrechnung
zwiſchen dem unbeirrbaren Vertreter des Rechtes
und Menſchen, denen nichts heilig war, die vhne Erbarmen achtzehn Mann in den Tod jagen wollten.

Keiner wäre in dem eiskalten Waſſer in der Lage
geweſen, von ſeiner Schwimmfähigkeit Gebrauch zu
machen.

ie Verbrecher gaben widerwillig Antwort. Jedes
Wort mußte George förmlich aus ihnen ziehen, jeden
Satz mußte er ſich erkämpfen.

Das Verhör war eine Strapaze für ihn, der es
in einer ungeheuer temperamentvollen Weiſe führte.
Aber die Verbrecher wurden langſam mürbe.

Als er zum Schluſſe die Frage an ſie richtete:
„Was wißt ihr von Silver, dieſem Ungeheuer, das
mit euch nach Belieben ſpielt?“, da zitterten ſie und
ſahen r ba mit erſchreckten Augen an.

„Jhr habt wohl Angſt vor dieſem Schreckgeſpenſt?
Jhr wundert euch wohl, daß ich ihn ihnden Herrn kenne? Warum habt ihr denn Angſt
vor ihm? He glaubt ihr drei Mörder, daß er
es unterläßt, euch zu retten, wenn ihr ihn jetzt ver
ratet? Silver wird n eurer Befreiung tun
können, das ſage ich euch. Aber Robert George gibt
euch ſein Wort, daß er denjenigen, der ihm hilft,
Silver zu faſſen, freimachen wird! Nun, reizt euch
das nicht

Der Mörder Al Brown trat mit geballten Fäuſten
auf George zu.

„Du ſchweig von Silver! Kannſt reden, was
du magſt. Wir wiſſen, daß es einen Silver gibt!
Aber frag uns nicht noch einmal!“

George nickte ruhig. e„Jhr ſeid wie eine blinde Hammelherde, die ſich
treiben läßt ganz nach Gefallen. Er befiehlt, und
ihr gehorcht. Jhr wißt nicht, warum ihr gehorcht,
aber ihr tut es.“

„Wir wiſſen, warum wir es tun!“ ſagte Al
Brown. „Glaubſt du, ich hätte mich vor dir ſolange
verbergen können, ohne ſeine Hilfe

„Ja, das glaube ich. Jhr bildet euch nur ein,
daß Silver nötig iſt.“

Von da ab ſprachen ſie kein Wort mehr.
George ſchloß das Verhör.
Keiner wollte unterſchreiben, aber ſchließlich

zwang ſie Robert George noch dazu.

Z

Jn Mac Millans Fleiſchwerken war alles in Auf
regung.

Man hatte erfahren, was ſich ereignet hatte, und
die Bewunderung und Begeiſterung für den Chef
und für Benn wuchs in ungeheuerem Maße.

Man fühlte ſich mit ihnen.
Und eines war allgemein: man ſagte offen, daß

man glaube, daß hinter dieſer hundsgemeinen
Schufterei die Konkurrenz ſtecke. Man war ſich auch
darüber klar, daß ſicher weitere Aktionen folgen
würden. Towler und der Kreis um ihn hatte ſeine
Jntereſſenſphäre erweitert. Man ſprach offen da
von, daß er die WillingtonFleiſchwerke aufgekauft
habe, und daß es nur noch eine Frage der Zeit ſei,
bis alles in Towlers Hand vereinigt ſein werde.

Dabei hieß es, daß Towlers Werke nicht ſo be
ſchäftigt wären, wie das Mac Millansſche Unter
nehmen.

Towler war auf alle Fälle ein ſchlauer Fuchs,
der ſich nicht in die Karten gucken ließ.

Um fünf Uhr nachmittags, kurz vor Feierabend,
ließ Benn die Meiſter zu einer Konferenz zuſammen
rufen.

Er erzählte ihnen den wahren Gang des Geſcheh-
niſſes vom Vortäge und knüpfte daran die Warnung,
die Augen offenzuhalten.

„Bedenken Sie, meine Herren“, ſagte er ernſt,
„das Werk iſt unſer aller Exiſtenz. Wir müſſen ſie
uns erhalten, mag kommen, was da will. Wir
wiſſen genau, daß Mac Millans Fleiſchwerke, die
außerhalb des Truſtes ſtehen, dem Truſt ein Dorn
im Auge ſind. Augen auf, meine Herren! Über
unſeren lieben Freund und Mitſchaffer Willy Kramer
kann ich Jhnen heute melden, daß er dank ſeiner
unverwüſtlichen Natur das Schlimmſte überwunden
hat. Er iſt über den Berg und wird, das hoffe ich
ganz zuverſichtlich, bald wieder unter uns ſein.“

(Fortſetzung folgt.)

Frohe Feſte mit unſeren
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ländischer Kapitalbildung von einer Stelle, die in der

Merſeburger Korreſpondenk. Mittwoch, den 4. Dezember 1929.

Zu diesem gegenwärtig wichtigsten deut-
schen Wirtschaftsproblem nimmt der erste

Monatsbericht der vereinigten Deutschen
Bank und Disconto-Gesellschaft in folgender
bemerkenswerter Weise Stellung:

W. K. Die Tatsache der starken Erhöhung
der Axbeitslosigkeit gegenüber dem Vorjahre
Wirft, abgesehen von der seither erfolgten Zu-
nahme der Konjunkturellen Depression, dieFrage nach dem Zusammenhang zwischen Arbeits-
markt und Kapitalmarkt auf. Die Vermehrung der
Erwerbslosen gegenüber dem Vorjahbre entspricht
gegenwärtig etwa der Zahl der Arbeitskräfte, die
der deutschen Wirtschaft jährlich aus der Bevölke-
rungsvermehrung zuwachsen. Die steigende Bevölke-
rungsziffer ist zur steigenden Erwerbslosenziffer
geworden. Es ist aus Gründen der Konjunkturent-
wicklung nicht möglich gewesen, diesen Zuwachs an
Arbeitskräften irgendwie in den Produktionsprozeß
einzugliedern, es ist aber wahrscheinlich auch nicht
möglich gewesen, die nötigen neuen Arbeitsplätze
zu séhaffen. Die Einrichtung solcher Arbeitsplätze
bedeutet entsprechende industrielle Bautätigkeit,
Aufstellung neuer Maschinen über den Ersatz der
alten hinaus, überhaupt Schaffung neuer Produk-
tionsanlagen im weitesten Sinne. AII dies erfordert
großen Kapitalaufwand. Wird der Kapitalmarkt
durch die zu geringe inländische Kapitalbildung und
die unzureichende Kapitalzufubr aus dem Auslande
zu stark eingeengt, wie es in Deutschland der Fall
ist und entstehen dadurch anormal hohe Kosten der
Kapitalbeschaffung, so unterbleiben die Kapital-
investitionen und mit ihnen die Herstellung neuer
Anlagen zur Aufnahme der neuen Arbeitskräfte.
Auch in den Fällen, wo die Kapitalbeschaffung als
solche möglich ist und nur eine Frage der Höhe des
Zinssatzes wäre, unterbleibt dann in der Privatwirt-
schaft meist der Kapitalaufwand, weil er unrentabel
wird oder doch die Konkurrenzaussichten gegen-
über dem Auslande zu ungünstig erscheinen

Aus den hier angedeuteteén Zusammenbängen ent-
springt der zwingende Eintluß, den gerade die Ent-
wicklung des Kapitalmarktes nicht nur auf die Lage
der Produktionsmittelindustrien, sondern auf die ge-
samte Wirtschaftskonjunktur sechlechthin ausübt.
Zugleich ergibt sich daraus aber auch das unmittel-
bare Interesse, daß die industrielle Arbeiterschaft
Wegen der Sicherung ausreichender Beschäftigungs-
möglichkeiten an der Kapitalversorgung haben müßb.
Um so unverständlicher ist es, wenn der neuerdings
von allen Kreisen der Wirtschaft mit verstärktem
Nachdruck erhobenen Forderung nach verstärkter in-

Vertretung der Arbeitnehmerinteressen ihre vornehm-
ste Aufgabe siebht, die Warung vor einer „Kapital-
bildungspsyehose entgegengehalten wird. Psychose
bedeutet einen Krankhaften Zustand. Von eihem
solchen Könnte aber mit Recht erst gesprochen wer-
den, wenn offensichtlich unter dem übertriebenen Be-
streben, Kapital anzusammeln, die Befriedigung an-
derer berechtigter Bedürfnisse zu leiden hätte. In
unserer Gesamfwirtschaft haben wir, bis heute jeden-
falls, den Zustand zu verzeichnen, daß manche

Arbeſtsmarket und Kapftalmarket

Bedürfnisse, auch solche finanz- und sozial-

mee
Aus der mitteldeutschen Wirtschaft

Clemens Müller AG. in Dresden. Steigender
Umsatz. Bis Ende November 1929 ist ein betfriedi-
gender Umsatz erzielt worden, der den des Vor-
jahres um 10 Prozent übersteigt, obwohl in allen
Abteilungen zeitweise verkürzt gearbeitet werden
müßte. (I. V. wurde die Dividende von 6 Prozent
auf 4 Prozent érmäbigt; Aktienkurs in Dresden 38,5
Prozent.) Die tschechichen Olemens-Müller- Werke
sind dauernd. voll beschäftigt und arbeiten mit recht
befriedigendem Erfolge.

Halberstadt-Blankenburger Eisenbahn AG. in
Blankenburg am Harz. In der a. o. G.-V. wurde die
Anleibe in Höhe von 2 Mill. RM. zum Umbau der
Bahnlinie Blankenburg-Rübeland genehmigt. Vber
die Aussichten hören wir von der Verwaltüng, daß
das am 31. Dezember zu Ende gehende Geschäftsjahr
ein ähbnliches Ergebnis ausweisen wird wie das
vorige, so daß mit 5 Prozent gerechnet werden kann.

Reichsbankdiskont 7 Prozent.

politischer Natur, tatsächlich befriedigt werden, über
deren tatsächliche Berechtigung sehr zu streiten ist,
während für dringend notwendige Zwecke die Mittel
fehlen. Die Struktur der deutschen Kapitalbilanz ist
eine solche, daß die Vermeidung von Kapitalfehl-
leitungen dringlicher ist denn je und daß die Ge-
fahr, in der Vermehrung des heimischen Kapitalfonds
es an den nötigen Anstrengungen und richtigen
Maßnahmen fehlen zu lassen, weit größer ist als das
Gegenteil.

Die Beschleunigung des Konjunkturrückganges
in den letzten Monaten muß in erster Linie mit der
weiteren Anspannung des Kapitalmarktes in Ver-
bindung gebracht werden. Der heimische Emissions-
markt verharrt im Zustand reduzierter Aufnahme-
fähigkeit, der ihn nun schon seit langem Kkenn-
zeichnet. Der Zufluß vom Auslande stockt nach
wie vor. Am inländischen Kapitalmarkt wurden
begeben:

Aktien festverzinsliche Papiere
(in Millionen Reichsmark)

1. Quartal 1929 309 5822. Quartal 1929 297 3613. Quartal 1929 165 386
Die Monate Oktober und November haben ein

weiteres starkes Zusammenschrumpfen dieser Ziffern
gebracht. Inlandanleihen Konnten in dieser Zeit
überhaupt nicht herausgebracht werden, die Ren-
diten festverzinslicher Werte auf Grund der Börsen-
Kurse erhöhten sich, die Emissionskurse der wenigen
an den Markt gebrachten Neuemissionen sanken.
Noch weit stärker als die Verminderung der
Kapitalversorgung aus dem heimischen Markt war
der Rückgang im Zufluß von langfristigen Ausland-
Krediten! Er sank von 223 Mill. RM. im 1. auf 75
Millionen Reichsmark im 2. Quartal, um dann im
3. mit nur 3,4 Mill. RM. fast völlig zu stocken. In
den Monaten Oktober und November gelangten wie-
der Ausländavnleihen in Höhe von 30 Mill. RM. zum
Abschluß, so daß das bisherige Jahresergebnis auf
nur rund 335 Mill. RM. lautet, das heißt, ein starkes
Fünftel des Jahresbetrages, der Deutschland im
Durchsehnitt der vergangenen 4 Jahre regelmäßig
zugeflossen ist.

Hinzu Kommen dann allerdings die statistisch
nicht erfaßbaren Beträge, die der Verkauf deutscher
Aktien entweder über die Börse oder in Gestalt
direkter Beteiligung ausländischer Gruppen an deut-
schen Unternehmungen erbracht hat. Der Summe
dieser Kapitaleinfuhr steht andererseits eine wabr-
scheinlich nicht un beträchtliche Kapitalausführ
gegenüber. Berücksichtigt man auch die Tilgungs-
qquoten auf früher abgeschlossene Anleihen, deren
Höhe für das laufende Jahr bereits auf 140 Millionen
Reichsmark zu veranseblagen ist denen noch
420 Mill. RM. für fällige Zinsen Kommen), s0 ist
Pndergebnis Deutschland im Jahre 1929 wohl über
haupt kein neues langfristiges Auslandkapital zu-
geflossen. Vergegenwärtigt man sich die sonstigen
Prschwerungen materieller und psychologisehber Art,
die hinzugekommen sind, so ist erneut trotz aller
vorhandenen Spannungserscheinungen eine grobe
Widerstandskraft unserer Wirtschaft festzustellen

Keine Verschmelzung im Salzdetfüurth- Konzern.
Im Gegensatz zu anderen Versionen erfahren wir
von zuverlässiger Seite, daß an eine Pusion im
Salzdetfurth-Konzern zwischen Salzdetfurth-Aschers-

leben-Westeregeln nicht zu denken sei und daß dar-
über auch Keinerlei Diskussion bei den zuständigen
Stellen stattgefunden habe. Offenbar hält man
eine Vollfüsion der Konzerngesellschaften nicht
für zweckmäßig, da eine schärfere Rationali-
sierung, als sie bisher eingetreten ist, kaum
noch möglich wäre. Die Rationalisierung ist voll
beendet und wirkt sich in ihrem Ergebnis allmählich

günstig aus. Im übrigen bringen die starken
Kapital und sönstigen Verpflechtungen der Konzern-

gesellschaften die erwarteten Vorteile. Die Ergeb-
nisse bei den einzelnen Gesellschaften sind bisher
im laufenden Jahr wieder befriedigend. Gerüchte

Rurszet

über eine Vertrustung in der Kaliindustrie sind
weiterem Vernehmen nach gegenstandslos. Im
Gegenteil scheinen augenblicklich die Gegensätze
zwischen Burbach und Wintershall nun wieder in
schärfstem Maße ausgebrochen zu sein.

Kapitalerhöhung der Iduna. Die Iduna Allgemeine
Versicherungs-AG., Berlin, schlägt die Erhöhung des
Kapitals von 3 350 000 RM. auf 6 Mill. RM. vor.
Die Aktien sollen voll eingezahlt werden und die
Stücke auf je 500 RA. lauten

Kapitalerhöhung im Oberbedarf-Konzern. Die zur
Oberschlesische Eisenbahnbedarf-AG. gehörende Ver-
einigte Holzindustrie AG. in Breslau schlägt einer
a. 0. G.-V. Kapitalerhöhung um 6 auf 10 Mill. RM.
vor

Börsen, Devisen, Märkte
Amtliche Devisenkurse.

Ohne Gewähr (In Reichsmark) Ohne Gewäbr.

4. 12 3 12 4. 12 3 12.
Buenos Peso 1.72 Jugosl 100 7.400 2.397Japan 1 Jen 2.044 2.044 Kopenb. 100 K. I11.91
Konst. 1 Pld 20.361 1.883 Lissab 100 Esc. 18.80 18.81
Lond. 1 Pfd. S 1.868 w Oslo 100 Kr 111.61
deuyork Doll 4. 1715 4.1720 Paris 100 Fr. 16.42516.435
Kio Milr o. a480 0.490 Schweiz 100 Fr. 1.065 31 03
Amsterd. 100 G. 168.42 Soßia 100 Leva 3.014 3.014
Ath 100 Drehm, 5. 43 85.43 Span 100 Pes 58.05 87.90
Bräss 100 Bel 58.3751 Siockh 100 Kr 112.40
Danz 100 Gul 81 41 61.40 Budapest 100 P. 73.02 73.02
Hels 100 f. M. 16.485] 10.486 Wien 100 Schill. 58.71 53.73
lialien 100 Lire 21.84 21.85

Berliner Börse vom 4. Dezember.
Tendenz: Fest.

Die Abschwächungen am Schluß der gestrigen
Börse, die hauptsächlich auf Vorstöhen der Baisse-
partei, hervorgerufen durch die Schwäche des
Kunstseidemarktes, basierten, mußten 2zwangsläufig
schon bei den Kkleinsten Anregungen bzw. Kaufauf-
trägen heute durch eine Erholung abgelöst werden.
Die ersten Kurse lagen dann auch in der Tat be-
merkenswert, fest, und Spezialwerte gewannen bis
zu 7 Prozent. Die Umsatztätigkeit war im Vergleich
zu den Vortagen etwas lebhafter, wobei allerdings
das Publikum vur wenig in Erscheinung trat. Das
vorhandene kleine Auslandinteresse stieß aber auf
relativ leere Märkte und bewirkte, verbunden mit
den Deckungen der Spekulation, die bereits er-
wWähnte stärkere Befestigung. Man wies vor allem
auf den festen gestrigen Neuyorker Börsenschluß
und die zu erwartende Diskontsenküng in London
hin. Herner wurden die Auseinandersetzungen

innerhalb der Deutsehnationalen Volkspartei lebhaft.
diskutiert. Im einzelnen betrugen die Gewinne bei
Reichsbankanteilen 75 Prozent, Siemens 7 Pro-
zent, Polyphon 65 Prozent und am variablen Markt
bei Berger 7 Prozent und Lorenz 4 Prozent usw. Bei
der Mehrzahl der Papiere ging der Gewinn aber
nicht über 4 Prozent hinaus. Der Kunstseidemarkt
lag aus den gestern bereits erwähnten Dividenden-
befürchtüngen ausgesprochen sehwach; hier verloren
Bemberg schon zum ersten Kurse 6 Prozent und
müßten im Verlaufe um weitere 6 Prozent nach-
geben, während Akku zunächst 3 Prozent und später
ebenfalls weitere 3 Prozent einbüßten. Diese Be-
wegung löste im Verlaufe eine allgemeine Verstim-
müng aus, so daß das Geschäft auch auf den übrigen
Märkten merklich nachließ und die Kurse infolge-
dessen etwas abbröckelten. Als dann am Kunst-
seidemarkt Stützungskäufe einzusetzen schienen, be-
Kam der feste Grundton der Börse wieder die Ober-
hand und das Kursniveau Konnte sich im weiteren
Verlaufe, wenn auch nicht ganz einbeitlich, etwas
heben. Erwähnenswert ist eine vorübergehende
stärkers Befestigung von Felten Guilleaume, die
um 3 Prozent auf 11736 Prozent anziehen Konnten.
Auch Kaliwerte Konnten vorübergehend bis zu 3 Pro-
zent gewinnen, wobei man wieder einmal von fran-
zösischen Käufen sprach. Der Anleibewarkt lag
ruhig, Ausländer nicht einbeitlich, Pfandbriefmarkt
ruhig, Goldpfandbriefe freundlicher. Devisen weiter
angeboten Pfund, Schweiz unverändert, Spanien
fester. Am Geldmarkt machte die Erleichterung
Kleine Fortschritte, man nannte Tagesgeld mit 8

bis 10 Prozent, vereinzelt darunter bis 734 Prozent,
Monatsgeld mit 834 bis 10 Prozent, für Waren-
weehsel war ein Satz nicht zu hören

Berliner Produktenbörse.

(Fär 1000 kg) 3. 12. (Fär 100 kg) 3. 12.
Welzen, märk, 241242 Kl. Speiseerbsen 24.00-28. be
322 märk. 173-175 Futtererbsen 21.00-22. 00Raubgerste 187203 Peluschken 20.50 22. 00
lndustrie- und Ackerbohbneo 19.00 21.00

Futtergerste 167 177 Wicken 23.00 26.00Neue Winterg S blaue Lupinen 13.75 14.75Haler, märk. 152 160 Gelbe Lupinen 16.50 17.25
Mais, lok. Berl Serradella. alte
(Für 100 kg) Seradella SWeizenmehl 29.25--29. 35 Rappskuchen 18.50- 18.00

Roggenwehl 24.75--27.40 Leinkuchen 23.80-24. 00
WVeizenkleie I. 00 11.50 Trockensehnita. 8.90- 8.40
Roggenkleie 9.75--10.50 doſa-Schrot 138.30-16.70
Kaps 1000 à TorfmelasseLeinsaat, 1000 i a Kartoffelllocken) 15.40--16. 00
Viktoriaerbsen 29.00--38. 00 Rüben S

Berliner Produktenbericht vom 3. Dezember.
An der Produktenbörse kam das Geschäft wieder

nur sehr schleppend in Gang. Die am Montag er-
folgten beträchtlichen Andienungen lösten heute
stärkere Realisationsneigung am handelsrechtlichen
Lieferungsmarkt aus, so daß Weizen per Dezember
3 RAM., Dezember-Roggen annähernd 2 RM. verlor,
die März-Sichten stellten sich 134 bis 24 Prozent
niedriger, während per Mai Notierungen anfangs
nicht zustande Kamen. Wegen der Zurückhaltung der
Mühlen, die wieder über wenig befriedigendes Mehl-

geschäft Klagen, trat das Inlandangebot von Brot
getreide etwas stärker in Ersäeinung, und die Ge-
bote lauteten für Weizen etwa 2 R., für Roggen
etwa 1 RM. niedriger als gestern. Die trotz
schwächerer Terminmärkte, etwas erhöhten Cikf-
Offerten für Auslandweizen fanden Keine Beachtung.
Weizen- und Roggenmeble waren in den Offerten
unverändert, bei Geboten waren die Mühblen jedoch
zu. kleinen Preiskonzessionen bereit, ohne daß das
Geschäft über Deckung des notwendigen Bedarfes
hinausging. Hafer war keineswegs dringend an-
geboten, hatte jedoch wegen Zurückhaltung des
Konsums und der Exporteure sehr ruhiges Geschäft.
Gerste blieb vernachlässigt.

Berliner Schlachtviehmarkt vom 3. Dezember.

heute beute heute
Ochsen 1 Kähe 3 2628 Schafe 3 40-48do. 2 54-87 do 4 20--25 do. 4 38-46do. 3 1751 Färseo 154—55 do. 5 32-37

do 4 40-45 do. 2485--61 do. 6 35--40do. do. 3 35-44 Schweine 1 77do 6 Fresser 35—44 do 2 77Bulle 15486 älber 1 do. 376 77)do. 2 51--53 do. 2 409-91 do. 73--76
do. 346—89 do. 3 80--78 do. s 70 72do 44946 do. 4 45 do. 6Kähe 43 Schafe 68-69 Sauen
do 2 3040 o. 57—64
Auftrieb: 1621 Rinder (darunter 195 Ochsen, 470

Bullen, 956 Kühe und Pärsen), 2430 Kälber, 3346
Scohafe, 10 003 Schweine, 1501 zum Schlachthof direkt
1675 Kuslandschweine. Marktverlauf: Bei Rindern
ruhig, bei Kälbern in guter Ware glatt, sonst ruhbig,
bei Schaffen langsam, bei Schweinen ziemlich glatt.

Leipziger Produktenbörse.
(Für 1000 kg in Reichemark.)

I 3. 12. 26. 11.

Hafer, neuer
Mais amer. 203--205 203--205
do. einquan. 218--225 218--226
Raps, ruhig 345-—355 345-355
Erbs. inl. V. 270-300 270—300

239-—-245 238-—248
185--189 185-—-189
210--225 210225
176--184 1765--184
165-175 165-175

Weizen in.
Roggen, iol
Sommerg.
Winterg.
Hafer alter

Berliner Metallnotierungen.

(100 kg in RM. 25 11. 11
Elektrolytkupter (180 kg) 170.00 170.00Griginalbüttenrohzink (tr. V.
Remelted-Plattenzink

Orig.-Höttenalumin, 93—99 190.00 190.00do. i. Walz- u. Drahtbarr. 99 2 194.00 194.00
Keinpickel. 98-—99 356.90 350.00Antimon- Regulus 65.00—69. 00 66.00-70.00
Silb. i Barr ca 900 feio t. 1 kg 66.75-—668. 50 66.75-—68.50

s 12. 12. 12. 3 12. 2. 3 12. 12 12. 2.z n Bö Verkehbrswerte. De eret e o S de n 104.50 88.75 Freiverkehr.e y wer Nähmasch. e js erliner s e n a. Eenburg Kattus [Ver. fur Meten br In S e vom Vortage E. e b t45 e Elektra Dresden 143.75 149.75 WVanderer W 49. 48. Halle Kall 7 h(Terminnotiz, erster Kurs.) alberet Biagkbe. kilekte. lieferun geg. er es Fegelin aber 45.25 58.00 Zarbaeb-Kalivverke. Ia. Assz p. h (Mitgeteilt von der Commerz- and Halle Heitateat 32.2 52 Essen, Steinkohlen, 128. 125. Werechen- Weißent. 126.50 12.50 Släckaut lit. a. 72
(Drahtbericht d. Commerz- u. Privatbank, Merseburg.) Privatbank Merseburg.) Hamburger Hoehb. 66.25 66.25 Ereelstor Fahrrad 18.501 18.62 Wrede Mälzerel i2 i25. Kabel Rheydt 100. 160.

Hamburg Sad 160.25 160.25 Kröbeln Zucker s5. 55. Zeitzer Maseb, Iös.s0 ds. Noebtrequene 156. 156.
4. 12. 3. 12. 4. 12. 3. 12. 2. 12. 2. 12. ans Hamptseh. 148 50 ne 66. 66. Rhein Meta eVerein Elbescbiſt, 15.50 15.50 Srart Textn Fee le r wert 50.50(49.Deutsehe Anleihen Hali. Maschinen 35. 65. ka 90. 90.Hamb. Pakett, fot. 99.50 Ulse Bergbau 219.--215. Die Aal -Aonl.- Bankakilen, iammersen S Co. 124.37 124

Nordd. Lloyd 99.87 91.75 dto. Genub Rechte einschl. Ball Baokrereie 114. 112.- Hartra. Maseh.Ada 118. 119. Kaliwerke Aschersl. 190. 188.-- Ablösungs Kol. An a. -Anot J T Hildebrand Mäbl. 30.-30.50gen 4ie e ää 50.10 g0.10 re c getr. 1is. so 1s. Mreeh kapter s el ee e e e l el biserze: Meta cr. e e e eee 0 f. admm g. ynts- e -7 schuld ohne Aus ohenlobeDarmstädt, u, Nat. 239.25 238.25 Ludwig Loewe 161.25 164. losungsschein 8.50 8.50 Industrie- Aktien e Muo 85.-693.75 Leipziger Börse vom 3. Dezember
Dedi Bank 150.25 150.75 Mannesmannröhren 92.50 92.75 8 o ehe Ammend. Papier 136. 137. rn Wor an wie (Drabtbericht der Commerz- and Privatbank. Filiels Merseburg.)

Ptandbriefe 87.20 87.20 Anhalter Kohleo 7450 74.25 Habla Porzella 57.50 87. tre n e er Ars. a a. 5 W Pro Säehe. l. Aechallenb. Zellat. 136. 135. Eoln Neueren 10784 106.75Reichsbank 282.50 278.75 Nordd. Wollkäwm. 103.50 101. er 7.951 burg e Narab Gebr. Körting 56.50 55. 3. 12. 2. 12. 3. 12. 2. 12.Akkumulatoren Oberschl. Koks 97.50 96.75 C c t i Uyp. r02 101.s0 Nesrtkaes 73.251 76. an Co 16

i 2 S e t i V. SullG. 162. 161.50 Oreasteis Koppel 8 o S. 5 a 6 892.90 62.90 r g7 en C a Leoohard Braunk. 156.50 158.50 n u uns e e u 377 il Berger 287.50 29t. Oetwerke 217.50 216. i lau. Bareln s 30.50 l Srupe un Ines 205.— A. eie! Hoet- Zim 29.28 2025Bergmans Elektr. 207. Phöniz Bergbas 102.50 10.50 S Zetere s 190. do eine Sache e hen Spegere l Leior. Sriwes 123.-Cont. Gummiwerke hein Stahlwerte 106. 10425 Se yp t r 45. Mi e Geonent 139.50 ta9. Shromo Najork 115.25 114.75 Lindner S. 57.50 57.50Hannover 145.50 146. Riebeck Montav 435 2 liqu. G. P. 76.75 76.75 ßeion- a Monierb re Motoren Deut- 67.75 67.75 Conkord. Spias. 57.50 56. Naumann Br. 145. 145.
Hisch. Conti. Gas Rütgerswerke 70.75 70.50 8 2 Fre Bod. -Kr. R. Blumgpteld 46.2 40. Nationale Auto i9.60 16. 75 Cröllwitz Pap. 148. 148. Paradiesbetten 72. 12.

T Goladpf. Em 3 92. 3931.75 Braun Brikett 147.76 147.75Vorddeutseb. Kabel 128. 123. Dermatoid W. 70. 70. Peniger Masch. 44. 468.Dessau 160.75 160. Salzdetturth 317.50 313.75 Preuß Zen Brauoschu. Kohleo, 226 22 Obpersehles, Eisenb. o. 63. 75 Dtsch. Eisenbd. 63. 66. Pittler Maseh. 164. 164.
Htsch. Erdöl 95.87 95.75 Schuckert 188.75 183.25 trai Bodenkredit Browo Bovert Art. 114.- 111. Shböniz Braun a. 67. Falkeast. Gard. 113. 112. Polyphos 276. 262.Hisch. Linoleum 242. 240. Sehultheis 232.50 279.50 e i r 75.401 75.30 Suderus Eisenv- so 62.75 ine el Rauebu. Walter z

ein. olae t C. SFngelbardt-Br. Siemess e Halske 285.60 280.75 S Goldpt. Em 92. 92 a so 59. S. Elektron e e 4 Le re us reFarbenindustrie 181.-- 176.50 Thür. Gas heipzig Nordd. Gr. X 45.501 95. 50 Salmog Asbeet 17.ä61 18. hein Braunk 243.25 240. Glauzig Zucker s6. 68. KRoen Zucker 34. 34.
Feldmähle Pap. 166.50 175. Leonerd Tiet 140.25 o. ligu. Charl. Wasser 53.25 e Rhein Sprengetoll 66.50 66.50 Sadehtet 18.50 16.50 ha e rGelsenkirober 126. 125.76 Verein CGlanzetott 117. Loldpt 75. 75. Shem. Buekau 965. HKositeer Zueker 32.251 232.50 Srod-Kunet A. Sachen wer e
7 in. en Shem. eyden 52.50 54.90 Sachsenwerk 96. 95.50 Halle Zimmerm, 7 Schubert Salzer 219 2es. t. elektr. 162. 183.50 Verein Stahlwerke 10450 104.76 Chem. Gelaenk. 63. 59. Zangerb, Maseh, 1i9. 118. Halle Zuckerratf. 40.25 40.25 i unUHacketal Westeregeln Alkali 198.25 194. n gert Se e e 135.50 r n ge8 121. 121. c e u.nen m. ilingwort 72. 72. Zehering ohem. 301.-301. Kirchner o 54. s65. Lo.Harpener Bergbau 131. 130.25 Zelletoft Waldhot 182. 181. gung Srölin Fopier s u. Senles, Tezu 1s so 18.90 Kraft 82. Thar. e. 2150 Thar. Gas 124.25 120.25

3 Conti Cautch. 89.75 88.00 Daimler Motoren 39.251 38.50 Sehneider, Hugo 101.50 100. Landkr. Leipzig 77. 7. Thör. Wollg. 123.75 123.
s Klsckner 87.60 97.50 Dtsech. Ail. Tel. 106.50 97. Zehul- junn. 44.- 44. Langb. Pfannbs. 126. 125. Tränkner Wark. 15. 15.508 Leipa. Messo 87.50 96.75 Disch. Kabel 52. 62. Sieg Solingen 6.75 6.00 Laurahbütte 53. 53. Wezel Naumaan 60.50 60.
7 PVer. S e m. burn Maschinen e be chem. e h u Zitt. Mech. Web. 65. 97.mit Optiensschein o 77.50 tsch, Wolle Stett, Chammotte ipz, B. -Riebecò
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Die Beerdigung unseres lieben
Entschlafenen findet Freitag nachm.
3 Uhr von der Kapelle des Stadt-
Friedhofes aus statt.
T Ww. Anna Lützkendorf u. Kinder.

J Hieh- u. lwertan-Huttion f Creypau

Wegen Aufgabe der Wiriſchaft verſteigere
ich am Dienstag, dem 10. Dezember 1929, ab

vorm. 10 Uhr, im Gute Nr. 11 in Creypau b.
Merſeburg ſämtl. vorh. leb. u. tot. Jnventar u.
Vorräte öffentl. meiſtb. gegen bar, u. a. 2 vier
jährige Pferde (tragde. „Ermländer“ Stute u.

Am 2. Dezember verschied nach
langer, mit Geduld ertragener Krank-
heit der Reichsbahnobersekretär

Gustav Lutzkendorf
Wir verlieren in dem Verstorbenen
ein liebes Mitglied, dessen Andenken
wir in Ehren halten werden.

Eisenbahnverein Merseburg.

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Hinscheiden unserer
lieben Entschlafenen sagen wir allen
denen, die ihren Sarg so reich mit
Blumen schmückten, unseren innig-
sten Dank. Besonders Herrn Ober-
pfarrer Boit herzlichen Dank für
seine trostreichen Worte am Grabe.

Bruno Schenk u. Kinder
nebst allen Angehörigen.

Merseburg, den 4. Dezember 1929.

Für die uns zu unserer Ver-
mählung erwiesenen Aufmerk-

samkeiten und Geschenke
sagen wir hierdurch unseren

herzlichsten Dank.
Merseburg, d. 3. Dezbr. 1929.

Willi Becker nebst Frau
geb. Schlecht

C

Kirchliche Nachrichten Röſſen

Mittwoch, den 4. Dezember 1929, 20 Uhr:
Adventsfeier. (Pfarrer Schumann).

Beſchluß.
Das Verfahren zum Zwecke der 3wangs

verſteigerung des in Krumpa belegenen, im
Grundbuche von Krumpa Band 5 Blatt Nr.
74. auf den Namen der verehelichten Arbeiter
Heinrich Tiſchner, Linda geb. Harniſch, Krumpa
eingetragenen Grundſtücks Anbauhaus Nr. 42,
bebauter Hofraum, wird aufgehoben, da der

alleinige betreibende Gläubiger den Antrag
auf Zwangsverſteigerung zurückgenommen hat.
Der auf den 24. Januar 1930 beſtimmte Ter
min fällt weg. Mücheln, Bez. Halle a. S., d.
39. November 1929. Amtsgericht.

Suche ſofort

Ierfeht.Ierdäuferpnen

und Lehrfräuleins für Lebensmittelgeſchäft
nach auswärts. Angebote u. 9260 an die Ge
ſchäſtsſtelle dieſes Blattes.

Anzeigen.
Für die Aufnahme der
Anzeigen an beſtimmt
oorgeſchriebenen Tagen
oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftrag
geber nach Möglichkeit

berückſichtigt.

Familien-
Nachrichten.

Aus anderen Blättern
entnommen.)

Verlobt:
Margot Jungmann,

Schkeuditz, mit dem
Pfarrer Karl Richter,
Schmiedefeld.

Vermählt:
Auguſt Hermann m.

Frau M. geb. Offsky,
z cltenſnrdben Huet.

urt.

Geſtorben:
Frau Hedwig Kempa

geb. Lange, 35 J,
Querfurt; Karl Klee,
85 SJ., Geiſelröhlitz;
Staatsförſter E. Well
mann, Maßlau; Bo
denmeiſter Wilhelm
Kraneis, 74 J., Quer
furt.

Oohnung
zu Vermieten

im Neubau, 4 Zimmer,
Manſardenſtube, Küche

Bad uſw. Ang. unt.
9302 a. d. Geſch. d. Bl.

23. m. Zubeh. ſof., ſpät.
3-4 Räume i. Neub. z. v.
Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Heizb. möhn Dimmet

zu vermieten. Reine
farthſtraße 10, p. r.

Ja. Ehep. ſucht p. Jan.
ein möbliertes Wohn
und Schlafz. mit Koch

eleg. Genaue Ang. m.
ietbetr. u.557 a. d. G.

Daden mit Ladenſt.
u. Lagerraum in ver
kehrsreichſter Lage a. 1.
1. od. 1. 2. 1930 z. verm.

Ang. u. 555 a. d. Geſch.
Wer leiht 1000 RM.
g. eine 3-3.Wohn. m.
K. Bad uſw., elektr. L.,
Gas, evtl. auch 43., be
ſchlagnahmefr., ſof. be
ziehbar. Off. u. 556 a.
d. Geſchäftsſtelle d. Bl.
Handw. w. Platzmangel

zu verkaufen.
Annenſtraße 30, p. l.

Puppenſportwagen,
hellgr. f. neu, preisw.
zu verk. Schreiber
ſtraße 8, p., 2. Tür l.
Guterh. Puppenwagen

zu verkaufen. o
ſagt die Geſch. d. Bl.

O
Eiche, wegen Bargeld
beſch. zu verkaufen.

Schriftl. Ang. u. 9295
J. an d. Geſchäftsſt. d. Bl.

üuterh. Photoapparat

9 12, mit Zubehör,
preiswert zu verkauf.
Wo ſagt d. Geſch. d. Bl.

j ſchwarz gebeizt,fand

Böhme, Naumburg,
Herrenſtraße 8, II.

1 ält. Arbeitspferd
u verkaufen.

Wölkau Nr. 10.
Zwei junge

Rehpinſcher
Rüden, Jahr alt,

gibt billig ab
Weinreich, Mücheln,

(Zöbigker).

Nehme Strümpfe
zum Stopfen an
Zuerfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Wittwe möchte ält.
Herrn kennenlernen
zwecks ſpät. Heirat.

Nur ernſtgem. Zuſchr.
erb. u. 558 a. d. Geſch.

„Schweden“Wallach; 5 tragde., junge Herd
buch-Kühe; 1 tragde. Sau, 6 Läuferſchweine;
1 Stamm Hühner; Vinder, Ableger, 2 Gras
mäher, Drilimaſchine 2 m, dazu paſſ. Hackmaſchine,

Schleppharken, 2 einſchar. u. 1 zweiſchar. Sack
ſche Pflüge, 5 Satz eiſ. u. hölz. Eggen, Rüben
eber, Ringelwalze, 2 dreiteil. Glattwalzen,
arkeur, Jgel, Gliederſchleppe, Krimmer, Kar

t elpflug, 1 zweieinhalbzöll. Rüſt u. 2 dreizöll.
Kaſtenwagen, Marktwagen, neuer Hinterlader,
2 Schlitten; Jauchewagen m. Faß; 7 PS-
Motor, Strohpreſſe, Reinigungsmaſchine, Rüben
ſchneider, Kärtoffeldämpfe u. quetſche, Jauche
pumpe, Schrotmühle, Zentrifuge u. Bütterfaß m.
elektr. Antrieb des PS-Motor; viele and.
Wirtſchaftsgegenſtände (Pferdegeſchirreu. Leder
zeug, Karren, Senſen, Hobelbank, Leitern,
Säcke, Planen, Körbe, Gabeln uſw.); Vorräte
an Heu, Stroh, Spreu, Kartoffeln, Stalldünger.

Leb. u. tot. Inventar befindet ſich in gutem
Zuſtande. W. Franke, beeid. Auktionator,
Merſeburg, Lindenſtraße 11 Telephon 635.

Getreide-Speicher
neuer Bauart, 35)15 wm, mit zwei Rampen,
Wvhnung, Garage, Areal 1 Morgen, direkt
am Bahnhof eines Landſtädtchens mit reicher
Landwirtſchaft, Nähe Halle gelegen, ſehr ent
wicklungsfähige Exiſtenz, für alle Produkte
von und für die Landwirtſchaft, iſt durch
unſere Vermittlung

Siimstig zu werfenG zu werpercffem.
Angebote erbeten an Halleſcher Bankverein von
Kuliſch, Kaempf Co., K. a. A., Halle /S.

Spezialgeschäft
für

Innen
clekoratlonen

S
Polſtermöbel

Markt 5, Tel. 211 wwonunSchinnn

V
J

S

I Prima Referenzen

CAFE SCIIMIED

Gesellschafts- Abend

ohne Preiserhöhung!

Ab heute, den 4. Dezember,
an jedem Dienstag, Mittwoch,
Donnerstag und Freitag

mit Ianzeinlagen

W
Achtung!

Donnerstag
Schlachtefet
Tauchs Nachf.

O. Vollmann,
Preußerſtraße 4.

Blobel's
Eintritt frei!

für Herren, Damen und

sowie Marke GISCH O

elegant und bestes Material

ID In Ahuadbgerhenl

ist Trikot-Unterzeug
in mittleren und besseren Qualitäten
Macco, Wollgemischt u. Kammgarn

keibgestrichte Unterkleſduneg schmiegsam,

kauft man am besten im Spezialgeschäft bei

Martha Schladitz Markt 21

Reſtaurant
Donnerstag

Schlachtefeſt

Fernruf 797.

Achtung?
Morgen, Donnerstag
Schlachtefeſt

9 Uhr
ffGehacktes, Wellſleiſch,

Rippchen, Eisbein,
friſche Wurſt uſw.

W. Adrian, Burgſtr. 22.
Tel. 153.

(üold- u. Sderwaren

Kinder

e
JodIü Vmuill

inger

See Nähmaschinen Ahtiengeselschatt

äden ubere
Mersehurg, Kleine Ritterstraße 17, Tel. 537.

Geſchenkartikel
Beſtecke
kaufen Sie

beſonders preiswert
bei

Uhren Heyder
Roßmarkt 17,
Rep. Werkſtatt.

A. Am Freitag, dem 6. Dez. 1929,
e abends 8 Uhr, findet imSchützen

h bauſe unſere
Iütuliederverzammlung

S ſtatt. U. a. Verteilung der Pro
gramme zur Weihnachtsveranſtaltung, deshalb
hat jeder Kamerad zu erſcheinen. D. Vorſtand.

Polund Konzert Simon

ſt
Kapelle JungHeidelberg

onnerstag Programmwechſel. I

Geflügelhalter

mit der einſeitigen Körnerfütterung!
Füttert das jahrzehntelang bewährte Miſchfutter

Farmlegemehl und Körnerkraftfutter

Na gut
oder Geflügelbeifutter und Futterbrot
zur Selbſtmiſchung mit wirtſchaftseigenen
Futtermitteln, dann werden die Eier im Herbſt
und auch im Winter bei der ſtrengſten Kälte
nicht fehlen.

Hauptniederlage: Otto Liefeld, Chemnitz,
Zietenſtraße 87, Telefon 44722.

Verkaufsſtellen: Emil Wolff; Paul Näther
Nachf., Merſeburg.

Haben
auch größeren Poſten,

gibt ab
Buchdruckeref

l

u

Kleine Ritterſtraße 3.

40 Stück

Eſchen
Oberrealschulem. Gabelung(Reform-
realgymnas. neuerenstils nach preub.
Muster) Einj. u. Abit. an der Anstalt

als Nutzholz preiswert
abzugeben.

Gchaffſtesdt,

Ktepographen- Verein

„babelsherger

Verein für Einheits
kurzſchrift.

Donnerstag, den 6. 12.
i1929, 2015 Uhr

Monatsverſamml.
im Reſtaurant Zorn,

Roßmarkt.
Vollzähl. Erſcheinen er
wünſcht. Der Borſtand.

Hanäschuhe

Stoff 3.25 2.95 1.65
Leder 7.50 6.50 5. 95

für Herren u. Damen
in jeder Größevorrätig

Hildeyrandt
Kleine Ritterstraße 13

Anoden- Batterien

Durch Großeinkauf
konkurrenzlos!

90 Volt nur M.8.10
100 m v n

Emil Schütze
Merſeburg,

Bahnhofſtraße 8.

Ziehung 18. u. 19. Dez.

Arbeiterwohblfahrt
Weibnachtslotterie

138 508 Gewinne Rm.

Aeberlegen Sie
wem Sie mit gutem Briefpapier eine
Freude bereiten können, und besichtigen
Sie am kommenden Sonntag unsere große
Auswahl in

modernem Briefpapier
verschiedene Farben, in prachtvollen Ge-
schenkkassetten, mit u. ohne Monogramm,
in Buch- und Prägedruck

Briefkarten
Visitenkarten
in allen Größen und Kartonarten

Buchdrucherel Th. Rößner
Merseburg, Kleine Ritterstraße Nr. 3
Leuna, Industrietor Nr.
Sonntag Von 12 bis 18 Uhr geöffnet.

Halleſche Str. Nr. 105

eimarbeit
schriftl. Vitalis-
Verl. München

Gänſefedern
direkt ab Fabrik zu
Engrospreiſ. in ſaub.
gewaſch. und ſtaubfr
Ware: Geriſſene graue

weiße Schleißdaunen

9,00 M., weiße Voll

Rupffedern, Ia weißer

M.,Halbdannen pro Pfd.

per Nachnahme
5 Pfd. portofrei.

Daunenſteppdecken

Nichtgefallende Ware

liſte gratis.
Pommerſche

Bettfedernfabrik
Otto Lubs

Th. Rößner

p. Pfd. 7,50 M. und
daun p. Pfd. 11,50 M..

Gänſerupf, pro Pfd.
Ia weiße

6 M., allerbefte ſchnee
weiße dreiviert. Daune,

p. Pfd. 8 M., e
ab

v. 50 M. an p. Stück.

nehme ich auf meine
Koſten zurück. Muſter
und ausführl. Preis

StettinGrabow 172.

be
gegen ref zahlung

Spefsez mmer
Herrenz mmer
Schlafz immer

Kifchen-Efnrichtungen
Sehr billig (Geringe Anzahlung

Kleine Abzahlungen
Große Auswahl 9 (Gräatis- Lieferung

Möbel Grosse
Haſie a. S. Königstr. 28

dicht an der Merseburger Straße
Nähe Haupthahnhof

Bei sofortiger Kasse hohen Rabatt.

p. Pfd. 2,50 M., ger
weiße p. Pfd. 3,20 u.
4,20 M., geriſſ. Halb
daunen p. Pfd. 6 M.,

Meine große Auswahl
an

Flügeln u. Pianos
erster Weltfirmen, wie Blüthner, Ibach,
Steinway Sons, Aug. Förster,
Irmler, Geißler, Hoffmann Kühne

gewährleisten Ihnen

Vorteilhaften Pianokauf.
Günstige Zahlungsbedingungen.

Lieferung frei Haus. Kataloge kostenlos.

G ndKheu-
matismus- Tee V.
Dr. Zinsser Co.
seit 30 Jahren vor-
züglich bewährt.

PaketM. 1.80 u. 2.50
in allen Apotheken
Dr. Zinsser Co.
Leipzig 124

20000

Aner
kennungen

B. Döll, Bau
9 Grohe Ulrichstr. 33.

Mitte dlgruhe wütte ölgruhe

Auf Kredit
Schlatzimmer, Küchen, Spele-

Einzellose à 50 Pf.
Doppel Rm. Portou. Liste

löse à I 40 Pf. extra
empfiehlt a. unt. Nachn.

El STIIER uhaus
Hamburgs, Holzdamm39

Größeres
Heimbino mit Füm

paſſend a. Weihnachts
geſchenk, zu verkaufen.
Zuerfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Lehrling
ſtellt Oſtern 1930 ein.

Otto Bielig
Steinmetzmeiſter und

Bildhauer.
Domſtraße 10.

klügel. Pianos

Teilzahlung
J

Neue und gespielte
auch elektrische ung
Kunstsplelplanos

Harmonlum
wenig gespielte,

bedeutend
herabgesetzt.

Selbstklingende
Orgelpedale

Mandolinen, Lauten,
Guitarren,

ältere Violinen,

chrickel, lein
Müänzgasse 20 (Dg.)

Stammhaus Zwickau
gegründet 1856)

Kunstsplelzlther mit Hotenrollen

Aimmer, Sofas, Schrelhtlsche,

Bücherschränke, alle kinrelmöbel

soWle Herren u. Damen-Konkektlon,
Gurcinen, Wäsche, Tisch-u. Divandecken

erhalten Sie bei
leinster Anzablung u. medrigsten Raten

in der

Boyliner Krecht: Cevel ſchaft

G1Igruhe 7 Nicht irren)
Ausgezahlte Kunden ohne Anzaklung.
Diskrete Bedienung zugesichertl

Sonntag geöffnet. e
auseh Reparaturen. Banklehrling

„Praktische VWeſhnachtneschene“

uste
E

mit guter Vorbildung zum 1. April
1930 gesucht. Bewerbungen sind
abzugeben unter 9304 an die Ge-
schàftsstelle dieses Blattes.II S a an

e an
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